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Sicherung der Getreideverſorgung
Die Getreideverteilung unter ſtaatlicher Kontrolle Neuer Erlaß zur Freimachung von
Arbeitsplätzen für ältere Erwerbsloſe Verſchärfung der Gtreiklage in Gan Franzisko

Polizeigeneral Daluege
an die Gruppe Mitte

Der mit der Neuordnung der Gruppe Mitte
beauftragte Befehlshaber der Landespolizei,
Polizeigeneral Daluege, erläßt folgenden
Aufruf

„Der Chef des Stabes hat den Brigadeführer
Kob mit der Führung der SA-Gruppe Mitte
beauftragt. Damit iſt der mir vom Führer er
teilte Befehl zur vorübergehenden Führung der
Geſchäfte der SAGruppe Mitte erfüllt und
mein Auftrag an den Pg. Oberſt der Landes
polizei Mülverſtedt erledigt. Jch danke
dem Pg. Mülverſtedt für ſeine vorbildliche
Arbeit und grüße die Kameraden der SA
Gruppe Mitte.

Heil Hitler t
gez. Kurt Dalnege.“

Kufruf des neuen
Gruppenſührers

Der mit der Führung. der SA Gruppe
Mitte beauftragte Brigadeführer Ko b ver
öffentlicht folgenden Aufruf:

„SA-Männer der Gruppe
MitteIch bin mit der Führung der Gruppe Mitte

beauftragt und trete mit dem heutigen Tage
an die Spitze der Gruppe. Jch weiß, daß die
SA der Gruppe Mitte in unerſchütterlicher
Treue zu unſerem Führer ſteht und von dem
unbeugſamen Willen erfüllt iſt, ihre Erneue
rung ſo zu geſtalten, daß ſie das treue Jnſtru
ment in der Hand des Führers iſt, auf das er
ſich in allen Lagen und zu jeder Zeit verlaſſen
kann. Unſer höchſtes Gebot iſt der Wille
unſeres Führers, unſer höchſtes Ziel iſt das
Wohl Deutſchlands. So wollen wir zuſammen
marſchieren im echten alten SA-Geiſt.

Heil Hitler!
(GGez.): Kob, Brigadeführer,

mit der Führung der SA Gruppe Mitte
beauftragt.“

Die Mitglieder des ſaarländiſchen
Kreisbüros ernannt

Saarbrücken, 17. Juli. Die in der Ver
vrdnung über die Volksabſtimmung im Saar
gebiet vorgeſchriebenen Kreisbürvs, die über die
Freiheit, Richtigkeit und Geheimhaltung der
Abſtimmung zu wachen haben, ſind jetzt ſoweit
vrganiſiert, daß ihre Mitglieder von der Ab
ſtimmungskommiſſion im Einverſtändnis mit
dem Ausſchuß des Völkerbundsrates ernannt
worden ſind. Es handelt ſich um 42 Herren,
die ſich auf folgende Staaten verteilen: Hol
land 10, Schweiz 9, Norwegen 6, Dänemark 5,
Schweden 4, Jtalien und Amerika je 3, Eng
land und Luxemburg je 1. Dieſe Mitglieder
haben Montagvormittag den in Artikel 57 der
Abſtimmungsverordnung vorgeſchriebenen Eid
geleiſtet.

Gritiſch-türkiſcher zwiſchenfall

Marine offiziere beſchoſſen.
„„Athen, 17. Juli. Nach Meldungen aus
Samos wurde ein mit drei Offizieren beſetztes
Sovt des vor Samos ankernden engliſchen

Kreuzers „Devonſhire“, das zu einem
Badeausflug der nahe gelegenen Küſte Klein
aſiens zuſegelte, von der türkiſchen
Küſtenwache beſchoſſen. Dabei wurde

er eine der Offiziere getötet, während ein an
derer ſchwer verwundet wurde. Der Komman

ent der „Devonſhire“ hat über den Vorfall

Regelung des Getreideverkehrs vom

Berlin, 17. Juli. Nachdem durch das Ge
treidegrundgeſetz die Grundlagen zu einer um
faſſenden Oxganiſierung. der Getreidewirtſchaft
gegeben wurden, erſcheint nunmehr im Reichs
geſetzblatt zu Beginn des neuen Getreide
wirtfchaftsjahres

eine Verordnung,
die die Getreidewirtſchaft im kommenden Wirt
ſchaftsjahr 1934/85 regelt. Die Verordnung
befaßt ſich im weſentlichen mit der Rege
bung des Getreideverkehrs vom
Hofe zum Märkt und der Stabiliſfie-
rung des Feſtpreiſes ſowohl für
Brökgetreide wie alle anderen vier Ge
treideſorten. Zur beſſeren Regelung des Ab
lieferungsverfahrens teilt man das Wirt
ſchaftsjahr in eine erſte Hälfte vom
15. Juli bis zum 31. Oktober ein, in der
30 Prozent Roggen und 25 Prozent Weizen
vom Exrzeuger auf den Markt zu bringen ſind,
und in eine zweite bis zum Beginn des neuen
Wirtſchatfsjahres. Es iſt jedoch freigeſtellt, bis
zum 81. Oktober mehr Getreide als vor
geſchrieben abzuliefern. Die Regelung der
Aufnahme und Verteilung erfolgt durch die
Getreidewirtſchaftsverbände, die
ihre Spitze in Berlin in der Hauptvereinigung
der Getreidewirtſchaft hat. Die Getreide
wirtſchaftsverbände umfaſſen ſowohl den Er
zeuger, den Bauern wie den Vermittler und
den Verarbeiter. Getreidemengen, die ſofort
nicht verarbeitet und weitergegeben werden
können, gelangen in ſtaatliche Getreide
ſammelſtellen, wo ſie für die Zeiten
mangelnder Anlieferung aufbewahrt werden, ſo
daß eine gleichmäßige Verſorgung jederzeit ge
währleiſtet iſt und auch

keinerlei Preisſchwankungen
durch eine plötzliche Ueberſchwemmung. des
Marktes möglich ſein werden.

Das Feſtpreis ſyſtem ſoll unter allen
Umſtänden gehalten werden. Auch die Tat-
ſache, daß wir infolge der Dürre in dieſem
Jahre gegenüber dem Vorjahre mit einem
Mindererkrag von 28 Prozent zu rechnen
haben, ſoll an den bisherigen Preisſätzen

Neue Verordnung des Reiches
Hof zum Markt Preisſtabiliſterung

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
nichts ändern. Letzteres
Bauern zwar eine gewiſſe Belaſtung und die
zuſtändigen Stellen des Staates ſind ſich
hierüber auch völlig im Klären. Man geht
jedoch von dem Grundſatz aus, daß der Brot
preis in Anbetracht der Geſamtlage des
Volkes keinerlei Erhöhung ertra
gen kann und daß deshalb die Landwirt
ſchaft im ſſ der Geſamtheit

bedeutet für den

Jntereſſe
des Volkes in dieſem Jahre eine Belaſtung er
tragen müſſe. Ein Ausgleich wird inſofern ge
ſchaffen, als für Roggen eine ſtärkere
Aunsmahlung vorgeſchrjeben- wird.Auf dieſe Weiſe ſoll für die Tonne Roggen ein
Mehrpreis von 6 Reichsmark erzielt werden
können, ohne daß der Mehlpreis in Anbetracht
der größeren Menge davon betroffen werde.
Wo die örtlichen Verhältniſſe es verlangen,
ſollen die Mühlen, die Händler und Bäcker vor
allem dazu beitragen,

die Preisſpanne vom Erzeuger zum
Verbraucher herabzuſetzen.

Wenn der Bauer im Dienſte der Volksgemein
ſchaft auf das, was ihm eigentlich zuſtände,
verzichten muß, können die verarbeitenden Ge
werbezweige nicht unbelaſtet bleiben. Dasſelbe,
was für die Brotgetreidepreiſe gilt, gilt in
gleichem Ausmaße für die übrigen Getreide
ſorten, vor allem Futtergetreide. Nur für
Braugerſte und Jnduſtriegerſte ſind keine Feſt
preiſe vorgeſehen und ein Schwanken des
Preisniveaus um 50 Reichsmark pro Tonne ge
ſtattet. Damit von keiner Seite Ueberſchrei
tungen vorkommen können, unterliegt das ge
ſamte Getreideverteilungs ſyſtem
der ſtaatlichen Kontrolle Die neue
Verordnung garantiert eine reibungsloſe
Verſorgung aller Bedarfsſtellen
und regelt den Getreidemarkt in
einer Weiſe, daß für keinen Volksteil Nachteile
entſtehen können. Die Laſten, die zu tragen
ſind, werden ſo verteilt, wie es die Lage der
Geſamtheit erfordert. Jn dieſer Feſtſetzung
der Preiſe und der unbedingten Stabiliſierung
des Brotpreiſes liegt die nationalſozig
liſtiſche Konſequenz der Geſetzgebung. (Weiteres ſiehe Wirtſchaftsteil.)

zu den Unterſuchungen wurden auch
Berlin, 17. Juli. Der Befehlshaber der

preußiſchen Polizei und Führer der geſamten
Reichspolizei General Daluege gewährte
dem Redaktionsmitglied einer mitteldeutſchen
Zeitung eine Unterredung, in der er über die
Reorganiſation der SA ſprach. Er erklärte
u. a. daß es ſich nicht um eine Umorga-
niſation, ſondern um eine Reorgani-
ſation der Gruppen gehandelt habe. Jm
Vordergrunde der Aufgaben habe die

Ueberprüfung der Finanzen und die
Perſonenfrage

geſtanden. Es ſei eine genaue Ueberprüfung
der Geldverwaltung auf Einnahmen, Ausgaben
und Schulden, auf ſachliche oder unſachliche
Manipulationen angeſtellt worden. Ueber eine
einwandfreie künftige Finanzgebarung wurden
bei dieſer Gelegenheit Vorſchläge unterbreitet.

Insbeſondere iſt dafür geſorgt worden, daß
velaſtete SA-Führer in ihren
Verfehlungen ſinanzieller Artlert einen Funkbericht nach London an das

Marineminiſterium geſandt.
feſtgenagelt wurden. Ferner wurde
mit peinlichſter Sorgfalt die Lebens

General Daluege über die Keorganiſatton

Vorwärts im alten G-Geiſt!
alte Kümpfer aus der GA zugezogen

führung beſtimmter SA-Führer
kontrolliert und nach Maßgabe der Kon
trollergebniſſe „gejätet“ bzw. Maßregelung
vorgeſchlagen. Beſonderer Wert wurde auf
eine Ueberprüfung der Beförde-

rungen gelegt,
um nach nationalſozialiſtiſchem Geiſt, natio
nalſozialiſtiſcher Zuverläſſigkeit und nach dem
Lebenswandel un geeignete Elemente
auszumerzen, um dadurch

den alten Kämpfern in der SA den
Weg freizumachen.

Auch in dieſer Hinſicht ſind den zuſtändigen
SA-Stellen Vorſchläge zugegangen. General
Daluege betonte, daß ſeine Maßnahmen der
Reorganiſation lediglich Grundlagen haben
geben ſollen. Die Geſtaltung im Einzelnen
(Neubeſetzung der Führerſtellen)
ſei allein interne Angelegenheit der neuen SA
Führung.

So ſei der jetzige Führer der Gruppe Mitte,
Oberſt Mülverſtedt, von ihm kom
miſſariſch eingeſetzt. Schon heute könne er

Wirtſchaftsführung
Von Dr. Walter Trautmann.

Jn einer vrevolutionären Entwicklung werden
auf der einen Seite völlig neue Begriffe ge
ſchaffen, während auf der anderen Seite alte
abgegriffene Worte einen neuen Jnhalt be
kommen. Dies gilt auch für das wirtſchafts
politiſche Gebiet, in deſſen abbruchreife Be
griffswelt. die nationalſozialiſtiſchen Anſchau

Miniſterpräſident Göring
Freitag in Halle

Halle, 17. Juli. Wie uns von zu
ſtündiger Stelle mitgeteilt wird, ſpricht
am Freitag, dent 20. Juli, abends um
7 Uhr der preußiſche Miniſterpräſident
Hermann Göring auf dem hal-liſchen Thing platz auf den Brand
bergen.
ch
ungen umwälzend vorgeſtoßen ſind, ohne daß
allerdings im Sprachgebrauch immer die
klare Trennung zwiſchen den Be
griffsinhalten von einſt und jetzt
zum Ausdruck zu kommen pflegt.

Kaum ſind Begriffe der vergangenen Epoche
ſo anrüchig geworden und wenige haben in
haltlich eine ſo tiefe Wandlung erfahren
wie die Worte „Wirtſchaftsführer“ und „Wirt
ſchaftsführüng“. Es entſprach der liberaliſti
ſchen Auffaſſung von der Eigengeſetzlichkeit und
der Eigenſtändigkeit der Wirtſchaft, auch den
in dieſem damals ſelbſtändigen Sektor unſeres
Volkslebens führend tätigen Perſönlichkeiten
den Rang eines Wirtſchaftsführers zuzuerken
nen. Es waren dabei diejenigen Wirtſchafter,
die über ihren ökonomiſchen Macht
be reich hingus auch noch ſich des Staates
zu bemächtigen ſuchten, um ſo. das Primat
der Wirtſchagft im geſamten völkiſchen Leben
feſt zu verankern. Dies war in dem Augenblick
auch vollendet gelungen, als der Marxismus
die ſtaatliche Gewalt untergraben hatte und
Marxismus und Liberalismus in ihrer Todes
angſt vor der neuen Zeit und auf Grund ihrer
verwandſchaftlichen Geiſtesbeziehungen ſich die
Hand zum Bunde reichten. Wirtſchaftsfü
nannte man hier die auf ihre eignen Art er
folgreichen Leiter von Großunternehmungen
und Konzernen. Der Erfolg brauchte nicht
einmal in der guten Führung einer Produk-
tion zu beſtehen, er brauchte nur geldlich,
kapitalmäßig geſehen poſitiv ſein,
konnte alſo auch ein ſpekulativer ſein.

Jn dem Worte ſelbſt klang ſtets ſchon der
Machtwille mit, durch das Schwergewicht
der Kapitalkraft auch den liberalen Jntereſſen
ſtaat zu beherrſchen. Als am 30. Januar 1983
die Diktatur der wirtſchaftlichen Kräfte zer
brach, hatte ſich auch das Schickſal dieſer Wirt
ſchaftsführer erfüllt. Mit der Errichtung
des völkiſchen Führerſtagates, in dem
die nationalſozigliſtiſche Jdee to-
tal herrſchen ſollte, hatten ſie nur noch
die Aufgabe zu erfüllen, Führer ihrer
Unternehmungen zu ſein. Als ſolche über

mitteilen, daß auf Vorſchlag des Chefs
des Stabes Lutze Parteigenoſſe Kob
(Sachſen) vom Führer mit der Leitung
der Gruppe Mitte beauftragt ſei. Zu
den Unterſuchungen ſeien alte
Kämpfer aus der SA zugezogen

geweſen.
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Ich möchte ſagen, daß der National
ſozialismus nichts anderes iſt, als das poli
tiſche Bekenntnis der deutſchen Jugend zur

Zukunft der Kation. Adolf Hitler

nahmen ſie das ſchwere und verantwortungs
xeiche Amt der Verwaltung eines Teiles des
Volksvermögens, das ſie im Arbeitsprozeß
riſikogeſtaltend zum Einſatz zu bringen haben.
Hierzu trat mit der Ordnung der nationglen
Arbeit die bisher vollkommen vernachläſſigte
Aufgabe der Führung der Menſchen
in den Betrieben. Es iſt nicht immer klar
erkannt worden, daß zwiſchen der Unterneh
mungs und der Betriebsführerfunktion ein
tiefgreifender Unterſchied beſteht und daß nicht
immer und nicht in allen Erzeugungsſtätten
beide Aufgaben von den gleichen Männern er
füllt werden können. Nicht alle Unter
nehmungs führer werden ſich den Eh r en
titel eines „Betriebsführers“ verdienen kön
nen, weil entweder von der Perſon oder der

Unternehmungsgröße her unüberwindbare
Schwiexigkeiten beſtehen. Jedenfalls mußte in
einer Zeit, wo ſich der Wirtſchafter auch noch
daxüber hinaus für befugt hielt, eine poli
tiſche Rolle zu ſpielen, ein Aufgabenbereich
zu kurz kommen, und dies war zumeiſt das
Amt eines wirklichen Betriebsführers.

Allein noch eine Aufgabe ſoll dem Unter
nehmer zur Erfüllung geſtellt werden. Er ſoll
neben ſeiner Unternehmerfunktion und ſeiner
Betriebsführeraufgabe noch der ſach ver
ſtändige Berater der eigentlichen Wirt
ſchaftsführung in fachlicher Beziehung ſein.
Die Wirtſchafts führung ſelbſt aber
liegt in dieſem neuen Staate infanderen
Haänden. Und wer im Aufbau der Wirt
ſchaft an dieſer Grundforderung des National
ſozialismus vorbeizugehen trachtet, muß fallen,
weil er ſich in Widerſpruch ſetzt zu den Lebens
geſetzen der neuen deutſchen Volksgemeinſchaft.

Ein aktiver Unternehmungsführer
iſt ſtets e in durch den Lebenskampf der ihm
S Unternehmung gebundenerMenſch. Er hat darüber zu wachen, daß ſeine
Unternehmung ihre national und betriebs
Wirtſchaftliche Aufgabe erfüllt. Wahrereder
Jntereſſen der Geſamtheit aber iſt
der Staat und die nativnalſozigali
ſti ſche Bewegung, die dieſen Staat mit
der unſer ganzes völkiſches Leben heute tragen

en Jdeenwelt erfüllt und durchdringt. Und
hier ſind auch die politiſchen Kräfte, welche
allein die Wirkſchaft zu geſtalten und zu füh
ren haben.

Wie auch immer der oxrganiſatoriſche Auf
bau der deutſchen Wirkſchäft ſich völlzieht, nie
mals dürfen die Begriffe „Unternehmungsfüh
rer und „Wirtſchaftsführer“ verwechſelt werden.
Eine Wirtſchaft tatſächlich führen käntnt immer
nur die von jeder Jntereſſengebundenheit be
freite Perſönlichkeit; die Aufgabe der Be
ratung in allen ſachlichen Fragen dagegen
fällt den für dieſe Zwecke ausgeſuchten Wirt
ſchaftern zu. So kann niemals der in dieſen
Tagen beklagte Mangel an geeigneten Führer
per ſönlichkeiten eintreten, da ſchließlich in der
nationalfogjaliſtiſchen Bewegung dafür eine
Reihe alter erprobter Kämpfer bereitſteht.
Nationalſogzialiſtiſche Generaldirektoren aller
dings ſind nicht in großer Anzahl zu finden.

Wirtſchaftsführung iſt und bleibt
eine politiſche Aufgabe, die auch von
Politikern gelöſt werden muß und nicht von
ſogenannten Fachleuten, deren Blick viel zu
begrenzt iſt, als daß ſie der großen Führungs
aufgabe gerecht werden könnten. Der
Skändekampf. an Stelle des Klaſſ
ſenkampfes müßte das Ergebnis der Ver
kennung dieſer Tatſache ſein. Der junge
nationalſozialiſtiſche Staat hat die Kräfte
zur Eigenkorrektur einer falſch ange
ſetzten Entwicklung zur Genüge in ſich. Dies
hat die Abberufung des bisherigen „Führers
der Wirtſchaft“ deutlich gegeigt.

Die politiſche Führung allein iſt aber auch
in der Lage, den Standpunkt der erforderlichen
Einfachheit der Organiſation zu
wahren. Allzu leicht wird bei dem mit einer
im allgemein hohen Organiſationsgabe ausge
ſtatteten deutſchen Unternehmer Organifation
Selbſtzweck. Weiter iſt er aus der Anerkennung
der Berechtigung ſeiner eigenen Jntereſſen heraus

ſtets geneigt, auch den Belangen einer anderen
Wirtſchaftsgruppe im Rahmen der organiſa
toriſchen Aufgaben entgegenzukommen, die gar
nicht das Recht hat, geſonderte Forderungen
anzumelden.

Der Aufbau der Wirtſchaft ſoll organ i ſ ch
geſchehen, d. h. er ſoll den Zweck haben, dex
Wirtſchaft ihre nationale Aufgabe zu er
leichtern, die darin beſteht, durch Arbeit
das Leben unſeres Volkes zu ſichern.
Wenn ſie aber dieſe politiſche Aufgabe erfüllen
ſoll, ſo kann ihr nicht hierin die Führung ge
geben werden, denn für die Sicherung
unſerer Volksexiſten z ſorgt der
Staat und die Partei. Die Wirtſchafts
führung gibt ſomit erſt die Richtung an, nach
der ſich die wirtſchaftliche Betätigung als die
Schaffung immer neuer Arbeitsmöglichkeiten
wenden ſoll. Und dieſe Richtang be
ſtimmen eben die politiſchen Kräfte
und niemals die Vertreter der
Wirtſchaft.

W—J

Berlin, 17. Juli. Der Präſident der
Reichs anſtalt für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung,Dr. Shrup, und der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront, Dr. Leh der Führer der Wirt
ſchaft, Graf von der Goltz, und derReichsjugendführer, Bald ur von Schira ch,
geben folgendes bekannt: Bei der

Freimachung von Arbeitsplätzen für
ältere Arbeitsloſe

ſind in einer Reihe von Fällen auch junge
Facharbeiter, die eben ihre Lehre beendet
hakten, ſa ſogar Jugendliche, Deren Lehr
verhältnis noch nicht abgeſchloſſen war, auf
gefordert worden, den Arbeitsplatz zu verlaſſen
und in den Arbeitsdienſt oder in die Landhilfe
einzutreten Es wird nochmals darauf hin
gewieſen, daß die Auswechſelung Jugendlicher
egen ältere und kinderreiche Exwerbsloſe
einesfalls unter Bengachteiligung

der Wirtſchaft und unter Gefährdüng des
notwendigen Facharbeiternachwuchſes
vorgenommen werden darf. Es herrſcht heute
ſchon in einer Reihe von Berufen Mangel an
qualifizierten Facharbeitern und an Nachwuchs
hierfür Es liegt daher im Intereſſe der

Keine Gtörung der Ausbilbung
Erlaß zur Beſchäftigung der Kelteren

Gegen Mißgriffe bei der Erſehung von jugendlichen Arbeitern
deutſchen Volkswirtſchaft und des organiſchen
Aufbaues der werktätigen Bevölkerung, daß die
ber liche Ausbildung der Jugend
in deiner Weiſe geſtört wird. Fer
vorzeitigen Beendigung des Lehrverhältniſſes
ſtehen ſchon die geſetzlichen Beſtimmungen der
Gewerbeordnung entgegen. Beſonders bei
qualifizierten Berufen iſt die Ausbildung zum
Facharbeiter keineswegs mit der Lehre ab
geſchloſſen. Zum brauchbaren Facharbeiter reift
der Jugendliche erſt in den erſten Gehilfen
jahren heran. Seine vorzeitige Auswechſelung
würde daher
ſein berufliches Fortkommen gefährden.

Selbſtverſtändlich iſt die Teilnahme am
Arbeitsdienſt auch für ihn vaterländiſche
Pflicht; nur muß verſucht werden, ſie auf. einen
ſpäteren Zeitpunkt zu verlegen. Jm übrigen
weiſen wir nochmals darauf hin, daß die Ent
ſcheidung, für die Freimachüng von Arbeits
plätzen, die bisher von Jugendlichen ein
genommen würden, in der Verantwortung des
Führers des Betriebes liegt, der bei allen dieſen
Maßnahmen ausſchließlich vom Vertrauensrat
beraten wird.

Faufende von Sobesozfern

Peiping, 17. Juli. Die ungewöhnliche Hitze
und Trockenheit, unter der gang China bereits
ſeit Wochen leidet, hält weiter an. Da u ſende
von Menſchen find bereits an Hitzſchlag und Sonnenſtich geſtorben.
Von den etwa 40 Begleitern des Pantſchen
Lama, des Oberhauptes der hamaiſtiſchen
Kirche, der am Sonntag in einem Flugzeug
der Verkehrsgeſellſchaft „Ecraſta“ in Peiping
eintraf, während die Begleiter die Eiſenbahn
benutzten, ſtarben fünf im Zuge. Vor allem

Süd Und Mittelching

Kataſtrophale Hitzewelle in Ching
In Slanfu 47 Celſtus im Schatten Ueberſchwemmungen in Nordchina

leiden unter außerordentlicher Trockenheit.
Viele Flüſſe und Kanäle führen gar kein
Waſſer mehr, ſo daß der Bvotsverkehr und
damit die Verſorgung der Städte in Frage
geſtellt wird. An eine Bewäſſerung der Felder
iſt ſchon ſeit langem nicht mehr zu denken, ſo
daß mit einer völligen Mißtzernte ge
rechnet werden muß. Jm Gegenſatz hierzu
hatten Nordchina und vor allem die nordweſt
lichen Provinzen ſehr ſtarke Nieder
ſchläge zu verzeichnen, ſo daß dort Ueber
ſchwemmungsgefahr herrſcht. Als Höchſt

temperatur für ganz Ching wurde in Sianfu
eine Temperatur von 47, Grad Eelſius im
Schatten gemeſſen.

121 Tote, 740 Verletzte und 152 Ver
mißte bei einer Ueberſchwemmungs

kataſtrophe
Nach den letzten Polizeiberichten wurden bei

der großen Ueberſchwemmungskataſtrophe in
den Bezirken Jſchikawa und Toyama 121 Per
ſonen getötet und 740 verletzt, während 152 Per

ſonen noch vermißt. werden.

Das ſameſiſche Königspaar
in Hberammergau

Oberammergau, 17. Juli. Der Hönig und
die Königin von Siam trafen mit Gefolge am
Sonntagnachmittag in berammergau
in und wohnten dem zweiten Teil des Paſſions
ſpieles bei. Die öffentlichen Gebäude zeigten
neben den Nationalflaggen Deutſchlands die
fiameſiſchen Farben, und auch die
Logenſitze des Königspaares waren mit der
ſiameſiſchen Flagge geſchmückt. Der König
äußerte ſich ſehr anerkennend über das Spiel
und ſprach dem erſten Bürgermeiſter für das
Gaſtgeſchenk der Gemeinde Oberammergau,
eine holzgeſchnitzte Madonna des Bildhauers
Wittmann, ſeinen beſonderen Dank aus. Der
Beſuch des Spieles war am Sonntag wieder
außerordentlich ſtark. Das Paſſionsſpiel wurde
bisher von rund 120 000 Menſchen beſucht.

Die deutſchen Sorpedoboote verlaſſen

Kopenhagen
Kopenhagen, 17. Juli. Die vierte Torpedo

boots-Halbflottille der Reichsmarine hat am
Montag abend nach viertägigem Aufenthalt in
Kopenhagen die Rückfahrt nach Kiel an
getreten. Nachdem Offiziere und Matroſen noch
Gelegenheit gehabt hatten, die Sehenswürdig
keiten Kopenhagens und ſeiner Umgebung
kennenzulernen und die Offiziere am Sonn
abend einer Einladung des däniſchen Flotten
chefs gefolgt waren,
mittag an Vord des „Greif“ ein Frühſtück ſtalt,
an dem neben dem däniſchen Flottenchef, Vize
admiral Rechnitzer, eine Reihe höherer däni
ſcher Marineoffigziere
ſich auf den feſtlich

Kopenhagen. Als die Stunde der Abfahrt ge
kommen war,

noch lange den Schiffen nachwinkken, ein Be
weis dafür, daß ſich die blauen Jungens in
Dänemarks Hauptſtadt alle Sympathien er
worben haben.

S ten Schwerverletzte.
Friedrich ſtadt

17. Juli, Ein Kraftomnibus aus Marne

reifen s ins Schleudern. Der Wagen über
ſchlug ſich und ſtürzte mit den Rädern nach
oben in den mit Waſſer gefüllten tiefen
Chauſſeegraben.

Die Bergungsarbeiten geſtalteten ſich
außerordentlich ſchwierig, da die Verunglückten
durch die Fenſter des umgeſtürzten Wagens

Schwer Und zehn Leichtverletzte geborgen. Von

Volksdeutſche Fahrt in den Güdoſt-Raum

o Male Bio A Scluneze Meer
Beſuch in Giebenbürgen und der Dobrudſcha
Ergebnis einer Kraftwagenreiſe Von Dr. Lothar Heberer

V.
Eines der größten landſchaftlichen Erleb

niſſe, das man je auf einer Reiſe haben kann,
iſt die Anfahrt in Richtung auf die Kar
pathen von Norden her. Wie eine gewaltige
Mauer liegt das Bergmaſſiv der Trans
ſylvaniſchen. Alpen am Horizont und
wächſt mit jedem Kilometer der Annäherung zu
gigantiſcher Größe. Nebel brauen in ihren tief
eingeſchnittenen Tälern, an deren Hängen der
mächtige Karpathenhirſch äſt und in deren
Schluchten, hoch der Bär hauſt.
lich daß einſt der deutſchen Einwanderung hier
ein natürliches Ziel geſetzt wurde. Was jen
ſeits dieſes Urgebirges lag, war den werdenden
Sieberbürgern unbekanntes unerreichbares
Land Jenfeits der Kaxpathen, ſpäteſtens aber
dort, wo die Donau ihre ſchweren Fluten
durch die Walachei. wälzt, beginnk. der
Orient. Zwei Welten konnten ſich nur durch
beſchwerliche Engpäſſe die Hand. reichen und
altch heute noch drängt ſich der Verkehr über
weit Päſſe zuſammen, den RotenTurm-

ar ß uns wohlbekannt aus dem Kampf deut
ſcher Truppen im Welkkrieg, und der Prée
degale Paß, an deſſen ſüdlichem Ausgang des
rumäniſchen Königs merkwürdiges Sommer-
ſchloß Singia gelegen iſt.

Noch waren wir aber diesſeits des Gebirges
im Land der ſiebenbürgiſchen Deutſchen und
fuhren auf Herrmanſtadt zu. Man
glaubt ſich nach Deutſchland verſetzt in dieſer
Stadt, genau ſo wie in Kronſtadt oder
Schäßburg, das wir ſpäter beſuchten. Be
griffe, die kaum mehr als gedgraphiſche Be
deutung hakten, wurden zur wirklichkeitsnahen
Vorſtellung beim Betreten, dieſer Städte.
Käme doch jeder Deutſche einmal
in ſeinem Leben hier hinunter zujenen Volksgenoſſen, die in dieſem
gott geſegneten Lande wohnen Das

Es iſt verſtänd

deutſche Leben pulſt durch alle Straßen. Es
hallt wieder von den Mauern einer kern
deutſchen Stadt. Es prägt ſich aus in den
Firmenſchildern und Zeitungen. Man fühlt ſich
zu Hauſe.
Eine erſtklaſſige Straße iſt längſt des Ge

birges im Bau, die Herrmanſtadt mit
Kronſtadt verbindet. Wäre uns nicht ein
ſo herzlicher Empfang in Herrmanſtadt

nuju. r. Eigenvoe
Typ eines rumäniſchen Dorfes

beſchieden geweſen, wir wären noch am gleichen
Tage weitergefahren.

So aber hatte man uns bereits er
wartet. Freundliche OQuartiere ſtanden für
uns bereit, und beim abendlichen. Glaſe
ſiebenbürgiſchen Weines wechſelten Rede und
Gegenrede in der Einheit der Gedanken
derer, die aus dem neuen Deutſchland hierher
gekommen waren, und der anſäſſigen Deut
ſchen. Jhnen dankten wir es, daß wir am
folgenden Tage auf einer unvergeßlichen Kreuz
und Querfahrt durch das ſüdliche Siebenbürgen

Land und Leute in aller Eindringlichkeit
kennen und verſtehen lernten.

Es war ein Samstagabend, als wir ſpät
nach ſchwieriger Nachtfahrt auf unbekannten
Nebenwegen in dem Dorf Deutſche Weiß
kirchen eintrafen.

Vorher hatten wir noch geſehen, wie die
Erde brennt. Bei Medias geriet vor
Jahren bei Bohrungen nach GErdöl, jenem
Reichtum des ſüdlich der Karpathen liegenden
RKumäniens, eine Erdgasquelle in Brand
Und konnte nicht wieder gelöſcht werden. Das
mächtige Feuer wird niemals gelöſcht wer
den, ſo ſehr man es auch vielmals verſuchte.
Hicht mit Gewalt und nicht mit Tückel Ge
waltig lodern die Flammen viele Häuſer hoch
aus einer rieſigen Erdſpalte. Auf mehrere
hundert Meter im Umkreis iſt die Vegetation
verſengt, und der heiße Boden unker den
Füßen geſtattet ebenſowenig eine Annäherung
wie die über das Land ſtreichende Hitze dieſes
ewigen Rieſenfeners. Es verwunderte uns
nicht, daß ſelbſtberſtändlich in einigen Kilo
metern Entfernung von dieſem gewaltigen,
natürlichen Schauſpiel eine amtliche Perſon am
Wege ſtand, die Eintritt zu dieſere Ver
anſtaltung erhob. Es fehlte nur der Anreißer:
„Herein, meine Herrſchaften! Hier ſehen Sie,
was Sie noch nie geſehen haben. Das iſt kein
feuerſpeiender Bergl Kein Vulkan Das iſt
gang etwas anderes! 50 Lei die Perſon,
bitte ſehrl“

Noch lange leuchtete dieſes Fanal auf
unſerer Weiterfahrt in den ſinkenden Abend

Jn Deutſche Weißkirchen waren die
Wirtke, wie ſich die Bauern dort nennen,
ſchon alle in ihren hochgetürmten Bauern
betten, als wir in das ſchmucke Dörfchen ein
fuhren und uns durch die Finſternis bis zum
Pfarrhaus durchtaſteten. Der Pfarrer aber
und der Rektor waren ſamt ihren tüchtigen
Frauen noch wach, hatten gewartet und alles
bereitgeſtellt. Friſches Schwarzbrot und Büffel
käſe, dazu einen guten Trunk Milch! Es
ſchmeckte wie ſelten einmal im Leben

Dann rückten wir in die Quartiere, ſtol
perten die ungewohnte dunkle Dorfſtraße ent
lang, geführk von jungen Burſchen der
Siedlung. Jn den Häuſern würde Licht.
Kerzen ſlammten auf. Neben mir Dr. Eigen

Aufn. v eigendor

Fahrkunſt im AdlerTrumpf e

dorf kam als Führer der ahrt zur
Kirchenmutter ins Quartier.

Was war das für eine Mutter? Unſer
Begleitburſche gab uns die Erklärung. Die
Frau des Hirchenvaters, die wohl in der
Gemeinde dieſelbe Rolle ſpielt
vater ſelbſt.
ſehr gut gegangen ſein

Jch ſelbſt wurde von lieben
genommen, die das mächtige und prächtige
Staatsbett in der guten Stube hergerichtet.
hatten, auf deſſen groben Linnen es ſich ſo
wunderboll traumlos ſchlief

Der Abend war ſpät und nur wenige Worte
wurden noch geſprochen; dann lag Dorf und
Einquartierung in tiefem Schlummer, den kein
Bellen eines fernen Hundes ſtören konnte

Fortſetzung folgt.

teilnahmen. Hieran ſchloß
geſchmückten Booten ein

Empfang eines Teiles der deutſchen Kolonie in

Kraftomnihus überſchlägt ſich

Ein Toter, fünf

wie der Kirchen
Es ſoll unſeren Fahrtführer dort

fand am Montagnach

hatten ſich auf der Langlinie
Tauſende von Kopenhagenern eingefunden, die

(Schleswig e
er

mit 24 Ausflüglern veſeht war, geriet in Frie
drichſtadt durch Platzen eines Vorder

herausgeholt werden mußten. Es wurden ſechs

den Schwerverletzten iſt eine 28jährige Frau
auf dem Transport ins Krankenhaus geſtorben.
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Mers tfteldeufschland
Turnerauto verunglückt
Freiberg (Sachſen). Ein folgenſchweres

Kraftwagenunglück ereignete ſich Montagfrüh
auf der Stagatsſtraße Groß-Schirna-Freiberg.
Ein zur Beförderung von Teilnehmern des
Meißner Turnfeſtes nach Freiberg und einigen
Nachbarorten verwendeter Laſtkraftwagen
ſtreifte zunächſt linksſeitig einen Straßenbaum
und fuhr dann einige Meter weiter mit dem
Vorderteil in den Straßengraben. Sämtliche
in dem Wagen ſitzende Perſonen wurden auf
die Straße geſchleudert. Acht Perſonen mußten
mit ſchweren inneren Verletzungen ins Frei-
berger Krankenhaus eingeliefert werden. Sieben
haben Quetſchungen, Prellungen und Haut-
abſchürfungen davongetragen. Von den re
verletzten iſt eine Frau inzwiſchen geſtorbeAls Urſache des Unfalles dürfte Weber

müdung des Führers anzunehmen ſein.

Apotheker tagten in Weimar
Die Einigung des deutſchen Apothekerſtandes.

Weimar. Jn feierlichem Akt, verbunden mit
einer eindrucksvollen zweitägigen Arbeitstagung,
heſtätigten am Sonntag über 2000 Apotheker
die im „Reichsverband Deutſcher Apotheker“
vollzogene Einigung des deutſchen Apotheker
ſtandes. Was Jahrzehnte nicht erreichen konn
ten, hat der Geiſt des Nationalſozialismus in
einem Jahr zuwege gebracht. Jn dieſem Sinne
begrüßte Reichsſtandesführer Schmierer die
aus allen Reichsteilen erſchienenen Apotheker.

Die Arbeitstagung begann mit der Bera
tung fachlicher und wichtiger Standesfrägen.
U. a. kam die Aufgabe des Apothekers als Luft
ſchutzberater zur Ausſprache; denn die Apotheke
iſt ein wichtiges Jnſtrument des Luftſchutzes
für die Verſorgung der Bevölkerung mit den
notwendigen Gasſchutzmitteln.

Eine Weiheſtunde zur Erinnerung und
Ehre der Opfer für Deutſchland im Kriege
und in den Jahren der Bewegung leitete
am Sonntag die öffentliche Fachtagung ein.

Riniſterialrat Dr. Kahler, Berlin, über
brachte die Grüße und Wünſche des Reichs
innenminiſters Dr. Frick. Der Präſident des
Reichsgeſundheitsamtes Prof. Dr. Reiter,
Berlin, ſprach perſönlich ſeine Wünſche aus.

Die öffentliche Fach tagung brachte eine
Reihe von Vorträgen, in deren Mittelpunkt die
Auseinanderſetzung des Reichsſtandes sführers
Sandartenführers Sſch m i e re r mit den Auf
gaben des Apothekerberufes im neuen Stagt

ſtand.

e Bonktwirtſchaft im neuen Staat
Die Bezirksfachgruppe „Banken und Spar

der Deutſchen Angeſtelltenſchaft, Be
zirk Mitteldeutſchland, hatte ihre Fachgruppen
obmänner und Betriebsobleute in den Unter
bezirken Anhalt, Halle Wittenberg
Mittelelbe und Oſtharz zu einer Tagung in
Magdeburg zuſammengerufen, um die Richt

Reichsfachgruppenleiter Schäffner (Ber
lin) ſprach über e Bankwirtſchaäft im natiou ialiſtiſchen Deutſchland“. Er ging davon
aus, daß die Banken und alle anderen Geld
inſtitute nicht Selbſtzweck ſind, ſondern Diener
der Wirtſchaft, die ihrerſeits dem V ollagangen
zu dienen hat. Darum müſſe ſich fu allen Be
trieben und Sparten der Bankwirtſ chaft diegroße Umgeſtaltung vollziehen, barch die die
Betriebe vom reinen Erwerbsunternehmen in
die Mittleraufgabe hineinwachſen, die ſie im
Nationalſogialiſtiſ chen Staat als Vèrwalter der
Betriebsmittel der Wirtſchaft und als Treu
händer am Kapitalmarkt innehaben. Hand in
Hand mit der Umgeſtaltung der Bänkwirt-
ſchaft ſei weitere Reformarbeit a dem Ge
biete des Bör ſenweſens zu leiſten. Die bereitsgetroffenen Maßnahmen ließen ſich von dem
einhettlichen Geſichtspunkt der Ausſchaltung
ungeſunder Spekulation, der Betonung der
Pflichten gegen Staat und Volk, der Stärkung
des Vertrauens zum Wertpapiermarkt und
damit zur Feſtigung des Kapitalmarktes aus
u

Die gegenwärtige Geſchäftslage der Bankenund Sparkaſſen ſei als ungünſtig anzuſehen.

Die Kriſenerſcheinungen aus dem Jahre 1931
ſeien überwunden,

bei den Sparkaſſen beträgt der Einlagen
Zuwachs ſeit der Machtergreifung 1500
Millionen, bei den Banken ſei der Tief
punkt des Kreditrückganges überſchritten,

Trotz Zunehmens der älteren Jahresklaſſen
könne von einer Ueberalterung im Bankgewerbe
nicht geſprochen werden. Jeder Betrieb und
jedes Gewerbe ſei in. Zukunft als unſozial
anzuſehen, wo das Verhältnis zwiſchen älteren
und jüngeren Angeſtellten der natürlichen
Alterszergliederung des deutſchen Volkes nicht
entſpreche.

Danach ſprach Pg. Bock Nagdeburg) über„Die Arbeit unſerer Banken Fachgruppe“. Der
Nationalſogzialismus verpflichte jeden zu einer

geſteigerten Berufsleiſtung. Solche Arbeit
könne aber nur geleiſtet werden, wenn überall
die Schulung und Fortbildung nach einheit-
lichen Richtlinien vorgenommen werde. Pg.
Bock zeigte im einzelnen auf, wie folche Ge
danken in techniſcher und organiſatoriſcher
Hinſicht ihre Verwirklichung finden können.

Vaſſer für das Fliegerlager Lautha
Laucha (Unſtrut). Um die Waſſerverſor

gung des Fliegerlagers ſicherzuſtellen, hatte
Bohrungen vorgenommen und eine

Quelle e ſen. Eine Kreiſelpumpeſchafft ſtündlich 30 Kabikmeter Waſſer zutkage.

Damit ſcheint die Waſſerverſorgung des
Fliegerlagers geſichert zu ſein.

Ein Rieſe zieht um
Nebra (Unſtrut). Ein für eine hieſige

Matrizenfabrik beſtimmter Keſſel mit dem
Gewicht von 280 Ztr. wurde auf dem rn
Güterbahnhof ausgeladen. Der TransportFabrik mußte auf Rollen mit Flaſchenzug un

Winde geſchehen. Um Verkehrsſtörungen zu
vermeiden, mußte die langwierige Arbeit zum
Teil nachts ausgeführt werden.

Beim Baden ertrunken
Köthen. Der aus Köhten ſtammende 19

jährige Wend rich war mit mehreren Freun
den nach Aken zum Baden gefahren. W. geriet
in eine ſtarke Schlammablage und ver
ſank vor den Augen ſeiner Freunde. Er wurde
nach einiger Zeit geborgen, doch waren alle
Wiederbelebungsverſuche erfolglos.

r

Eggersdorf (Kr. Calbe). Beim Baden im
Schachtteich fand der 19jährige Steinſetzer

Neue Auf
Gittelde. Die Oſtweſtverbindung im

Oberharz zwiſchen Bad Grund und Brocken
gebiet erhält jetzt durch den Bau der neuen
Autoſtraße zum Oberharz eine für den Zu
gangsverkehr zum Oberharz bedeutſame Er
weiterung. Die neue Straße, die ſich noch im
Bau befindet, zweigt zwiſchen Gittelde und
Münchehof von der Thüringer Fernverkehrs-
ſtraße öſtlich ab und führt in mäßigen Stei-
gungen nach Bad Grund, wo ſie in die bis
hexige Oſtweſtverbindung Bad Grund Claus
thal Zellerfeld e Oderteich zum Brockengebiet
einmündet.

Zur Linienführung konnten in weitem
Außmaß alte Holzabfuhrwege benutzt
werden, die zum Teil geſenkt, zum Teil auf
gehöht wurden. Als Wald, Berg und Fels
ſtraße paßt ſie ſich der Harzer Berglandſchaft
gefällig ein und lenkt den Verkehr am Wald-
rand des Ziegenberges vorbei in einer Kurve
in den Hochwald. Um die Höhe des Heinrichs
berges zu erreichen, mußte im Markautal ein

linien für die künftige Arbeit feſtzulegen.

n t re
7,5 Meter hoher Damm mit einer Kronenbreite

oſtraße zum Oberharsz
Hſt-Weſt Verbindung bis zum Brotkengebiet

von 9,5 Meter errichtek und der Markau ein
30 Meter langer Durchlaß geſchaffen werden.
Rund 3000 Bäume mußten gefällt und
auf der etwa 7 Kilometer langen Straße rund
80.000 Kubikmeter Felſen und Boden bewegt
werden.

FTöbdlitcher Motorradunfall
Blankenburg. Auf der kurvenxeichen Straße

zwiſchen Altenbragk und Treſeburg ereignete ſich
ein ſchweres Motorradünglück. Ein Moötorrad
fahrer aus Rübeland fuhr mit ſeinem Fahr
zeug gegen einen Baum. Spaziergänger
fanden ſpäter den Fahrer und die Beifahrerin

Herbert Siper den Tod. Die Bergu

ten mußten ſpät abends ergebni
brochen werden. Erſt am nächſten T
die Leiche
m

g wurde

Wettervorherſage
für 17./18. Juli.

Oeſtliche Winde, taägsüber ſehr
warm.

trocken,

Waſſerſtands Meldungen

Datum 17. Juli 1934

Saale

Krotha 0,94 9,24 eBernburg 0,06 0,02Lalbe, Oberpegel 1,17 0,97Calbe, Unterpegel 0,86 0,06
Hrizehne 0,67 0,08Elbe
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(24. Fortſetzung.
Viel beſſ chäftigten mich im Geiſt die drei verſch deren Frauen, die ich in dieſen letzten Tagen

in mein Herz geſchloſſen hatte, und die mich
n ſelnd an ſich erinnerten? Es war als obeine meibhche Schildwache die andere in der

Nacht an meinem Bett ablöſe, ſo kam in
jeder zweiten Stunde für eine Stunde eine
andere der drei heimlichen Geliebten meines
Herzens zu mir bald war es die Oeſterreicherin im Lodenmantel mit dem Graphit

n in der Hand, dann die Meſſingblondemit der Se und der Apollohhmne und dann
die Mexikanerin, bald zu Pferd und bald auf
der e erhitten Lokomotive.

Die dreihunderttauſend Indianer haben esdoh nicht fertig gebracht, mich ſofort über die
drei entſchwundenen Frauen zu tröſten, dachte
ich eines Morgens, als es klopfte und ich die
Glas tür zur Veranda öffnete, wo vor mir eine
junge Jndianerin in blauem Leinenrock und
ſchwarzem Kopfſchal ſtand, auf dem Kopf einen
woßen flachen Strohkorb, bedeckt mit gelben
rangen und Bananen und rübenfarbenen
Mangofrüc chten.

Wie ein Oeltropfen lautlos ſank die Er
ſcheinung vor mir auf dem Boden ins Knie
ind n elte unter ihrem flachen Fruchtkorb, wie
unter einem flachen Hut, der mit goldgelbenFrüchten garniert wäre.

„Wie heißt du?“ fragte ich ſie freundlich auf
Spaniſch, ohne zu bedenken, daß ſie nicht ſich,ſondern ihre Früchte anbot.

„Angela“, kam es an mein Ohr, als ob mich
eine Har d ſtreichel e, ſo dicht und nah ging
mir dieſe e Mädchenſtimme über die Haut.

„Ar iel ika?“ fragte ich ſie.
„Angela“, ſo ſtreichelte ſie mich nochmals mitder Stimme und hob jetzt t Fruchttellerkorb

vom Kopf, um ihn vor ſich aufs Knie zu legen,
wo ſie ihn wie eine kleine Tiſchplatte vor meine
Knie hielt.

„Jch eſſe keine Früchte, Angela“, ſagte ich
und wappnete mich zum Widerſtand gegen dieſe

Stimme, die mit dem Wort „Angela“ das ganze
Haus für mich ſchwankend, wie ein wiegendes
Palmblatt machen konnte.

Jch war ſehr einſam, und es kam mir der
Gedanke, mir einen fröhlichen Tag zu machen
und mit Angela, wenn ſie wollte Freundſchaft
zu ſchließen, vielleicht bis die Sonne unterPage vielleicht noch länger.

„Angela, deine Früchte riechen ſehr gut“,
fuhr ich fort. „Wenn ich ſ ie auch nicht eſſe, ſo
rieche ich ſie doch ſehr gern; alſo e den Korb
mit den Früchten auf meinen Tiſch.“

Angela hatte einzelne Mangos mit der Hand
geſtreichelt, als ob ſie ihre Vorzüglichkeit an
deuten wollte.

Daß ich die Früchte wollte, verſtand ſie, daß
ich aber auch den Korb kaufen wollte, begriff
ſie nicht.

„Angelg, willſt du mit mir ſpazieren
fahren fragte ich die ſchöne vierzehnjährige,vollſtändig e newachfene und jungfräulich reife

Jndianerin.
Ich erwartete, daß ſie verlegen lachen würde;

aber ohne jede falſche Scham fragte mich
Angela: „Wohin wünſchen der Herr zu
fahren

Das wußte ich wirklich noch nicht; ich hatte
dieſe Antwort nicht im entfernteſten erwartet.
Aber ohne mein Erſtaunen zu verraten, ſagte
ich und bedachte, daß ich ihr als einer frommen
ſpaniſchen Katholikin wahrſcheinlich eine große
Freude bereiten würde (denn alle Indianer ſind
ſehr fromm und ſehr katholiſch): „Fahren wir
nach dem Wohlfahrts ort Gugdalupe, wo das
ſteinerne Schiff ſteht und die Kirche zur Heiligen
Quelle iſt.

Angela nickte, lächelte und ſchwieg. Sie
ſchien etwas nachdenklich und etwas kühler zunwitneen, aber ich begriff erſt ſpäter, wes
halb.

Jch ließ einen Wagen holen. Angela zog
ihr großes dünnes, ſchwarzes Tuch über den
Kopf und ſah wie eine kleine Matrone mit
braunem Geſicht aus dem ſchwarzen Schal. Sie

ſtieg in den Wagen, war aber nicht zu be
wegen, an meiner Seite Platz zu nehmen; ſie
ſetzte ſich wie ein Dienſtbote auf den ſchmalenNu und ließ mich allein den Plap im
breiteren Wange nennen Das iſt
gar nicht gemütlich, dachte ich, es ſieht zwar
beſſer aus, ſolange wir durch die belebten
Straßen fahren, aber es iſt zu viel Unterſchied
zwiſchen ihr und mir markiert, und das war
nicht meine Abſicht.

Kaum hatte ſich der Wagen vom Garten
hotel aus in Bewegung geſetzt, ſo mußte er
zwiſchen Trambahnen, Reitern, Laſtkarren,
Mauleſeln an einer Straßenbiegung warten

Da legte Angela ihre Hand vorſichtig auf
mein Knie und ſagte: „Nach dem Muſeum!“
Aber wie hätte ich denn das ſofort begreifenkönnen, daß eine junge Fndiane rege ſtatt zur

heiligen Jungfrau nach Guadalupe in ein Miß
geburtenkabinett gefahren zu werden wünſcht.

Später habe ich allerdings erfahren, daßdas naturwiſſenſ chaftliche Muſeum, wo Kälber

mit zwei Köpfen Hunde mit acht Beinen;
Schweine mit einem Widerhorn an der Stirn
und zuſammengetwachſene Kaninchen zu ſehen
ſind, ein Ort ſchwärmeriſcher Verehrung für
viele Indianer iſt.

Wir fuhren alſo zum Muſeum. Angela ſaß
im Wagen wie eine junge Dame, die zeitlebens
gewöhnt iſt, ihren Tageslauf in verſchiedene
Wagenfahrten einzuteilen; man konnte nichtdenten daß ſie die Tochter eines Gärtner
gehilfen aus dem La Viga-Kanal war, wo ſich
die ſchwimmenden Gärten der Stadt Mexiko
befinden, und wo man mit den Booten ganze
Tage zwiſchen Blumen- und Fruchtgärten
fahren kann. Weil ſie aber tägliche Boots-
fahrten gewöhnt war, behielt ſie auch ihre Ruhe
beim Wagenfahren und wurde nicht unruhig,
als wir zwiſchen Pferdeköpfen und Wagen auf
der lebhaften Calle de San Francisco. der
Haupt ſtraße der Stadt dahinfuhren. Angela
an lte mich von Zeit zu Zeit an, wie eine, dieein Geheimnis hat, das ſie aber erſt ſpäter ver
vaten will. Als wir beim Muſeum ausſttegen,
lächelte ſie wieder ſo eigen. Da ſaß ein junger
Indianer am Tor, der hatte an dem einen halbabgeſtorbenen Arm, den er nackt ze igte, a

einen kleinen angewachſenen Arm h ins en der
ganz tot und verrunzelt war, ſo daß der junge
Mann drei Arme beſaß; aber nur ein Arm
von den dreien war geſund, und mit dieſem ge
ſunden Arm hielt er abwechſelnd bald den
einen, bald den andern der beiden welken

Mnackten Mißgeburtenarme den Vorübergehenden
hin, damit man ihm ein Almoſen gebe. Angela
hatte kaum den Wagen verla ſſen, ſo ſteht ſie
bei dem Jndianer, und ich ſehe, wie ſie ihm die
Silberdollar, die ich ihr für die Früchte ge
geben hatte, einen nach dem andern, in die
beiden welken Hände zählt amit abernicht genug. Sie umſchlang den abge magerten

Körper vor meinen Augen und ſagte: „Mein
lieber Paolo! Sieh, der Herr hier will uns
noch viel mehr Geld geben, ſo daß wir ſicher
bald heiraten können.“

„Ja, das will ich“, ſagte ich raſch entſchloſſen,eflae reichte den beiden hi
freundlichzog meine Bri öflicheinen Geldſchein, ſchüttelte

die Hand, ſprang in meinen Wagen,
Jndianerin hochbeglückt bei ihrem Br
und fuhr ſchleunigſt nach dem Schloß Chap
tepec, da mir einfiel, daß ich heute dort noch
einen Brief beim P könnte.

Angela

Präſidenten abholeSo iſt Mexiko täglich, ſagte ich mi r auf der
Heimfahrt. Es iſt für den Europäer wie das
Blendwerk eines Teufels; es leuchtet, ſtrahlt,

jedesund jedes
Händen in
willſt.

Noch zwei Tage erſchien Angela morgensan, meiner Glastür:. am ſten Norgen ver
kaufte ſie mir roſa Roſen, dene n ich zwar gleich
anſah, daß ſie künſtlich gefärbt waren, die ich
ihr aber doch abkaufte.

Gefühl hier vert vandelt ſich unter den
Mißgeburten, wenn du es faſſen

ſie, „Paolo?“
Sie nickte ſanft und etwas melancholiſch. Jch

weiß nicht, ob ſie wieder eine Wagenfahrt er
ſehnte, oder ich nicht freundlich ger u AmAbend war das Waſſer im Waſſerglas, in das
ich die feltſam leuchtenden ge ſhrofa Rofen ge

ſtellt hatte, roſa, und die Roſen waren ſchnee
weiß: das Waſſer hatte die künſtliche Farbe der
gefärbten Roſen ausgeſogen.

Am nächſten Morgen erſchien Angela mit
einem kleinen Käfig, darin ein feuerblauer
Vogel flatterte.

Sie war ſchon etwas vertraulicher und
ſagte „Sehr teuerl“

Jch zahlte „ſehr teuer“, und ſie ging zu
frieden, aber wiederum nachdenklich.

An demſelben Abend hatte der Vogel ſich in
einem Waſſernapf gebadet, und das Waſſer warblau und der Vogel unſche nbar ſchwarz. Da
er auch nicht ſang, ließ ich ihn fliegen.

Fortſetzung folgt.
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Der
Auf nach Nürnberg!
Die Deutſchen Kampfſpiele

Die Einladung zu den deutſchen Kampf
ſpielen iſt ergangen, die Fahrpläne für die
Sonderzüge ſind zuſammengeſtellt und die Be
dingungen bekanntgegeben, unter denen die
Kampfſpiele abrollen werden.

Der Gedanke der Deutſchen Kampf
ſpiele kann der Deutſchen Jugend nicht

genug eingehämmert werden.
Wenn die Sportvereine für die Deut

ſchen HKampf ſpiele werben, dann werben
ſie nicht nur für dieſe ſelbſt und damit für
einen großen deutſchen Kulturgedanken, ſon
dern auch für ihre eigene Sache, für ihren
eigenen Verein.

Beſonders wichtig und bedeutungsvoll ſind
ſportliche Großveranſtaltungen für

die Jugend
An ihnen entzündet ſich das jugendliche Herz
in ganz anderem Maß als wie dasjenige des
Erwachfenen, der mehr oder weniger ſchon
ſportlich Großes erlebt hat, und für den
Kampfſpiele und Olympiſche Spiele nur
noch eine Steigerung im Schatzkäſtlein ſeiner
Erinnerungen bedeuten. Greigniſſe, wie die
Kampfſpiele im jugendlichen Alter auf ſich
wirken zu laſſen, iſt nicht nur Erinnerungsgut
fürs ganze Leben, ſondern Kitt für den be
kriebenen und geliebten Sport und für den
erwählten Verein.

Darum ſollte man ſoviel Vereinsjugend als
möglich nach Nürnberg zu den Kampf
ſpielen entſenden und

den letzten Pfennig dafür einſetzen, daß
auch arme Jungen mitfahren können,

die aus Eigenem heraus die Reiſe nicht be
ſtreiten können. Es iſt an ſich in großzügiger
Weiſe für die Verbilligung der Hin und Rück
reiſe, für Unterkunft und Verpflegung geſorgt,
ſo daß mit verhältnismäßig geringen Mitteln
die Reiſe nach Nürnberg möglich iſt.

Das Erleben der Teilnehmer in der Feſt
ſtadt wird ſpäter in irgend einer Weiſe der
Vereinsarbeit zugutekommen. Es gibt neuen
Auftrieb, ſchafft begeiſterte Mitglieder und eine
dankbare Jugend und rüttelt auch die auf, die
durch den alltäglichen Sportbetrieb ſchon etwas
abgeſtumpft ſind.

Der Gau VI Mitte
muß in allen ſeinen Fachſäulen eifrigſt rüſten,
damit er ſeiner Größe und ſeiner Bedeutung
entſprechend zu den Kampfſpielen vertreten iſt.
Es handelt ſich dabei nicht nur um die in Er
ſcheinung trekende Einheit im Gebäude des
Reichsſportführerringes, ſondern um die Ver
kretung wichtiger Volksteile, die in dieſem Gau
beheimatet ſind.

Turner und Sportler aller Zweige der
Leibesübungen, deutſche Turn und Sport
jugend vereinigt euch zur Wallfahrt nach Nürn
berg, pilgert hin zu den deutſchen Kampfſpielen,
es ſind eure Spiele, die dort unter den Augen
eures Volkes und ſeines Führers ſtattfinden!

Hans Hädicke.

Die Turner bei den Kampfſpfelen
1117. Teilnehmer werden zu den turneriſchen

Mehrkämpfen bei den Deutſchen Kampf
ſpielen in Nürnberg aäntreten. Amtärkſten iſt die Beteiligung am Zwölfkampf
er Männer, es folgen der Fünfkampf der

Männer und der Siebenkampf. der Frauen.
Von den einzelnen Gauen ſteht der Gau
Süd weſt mit 147 Meldungen an der Spitze

vor dem Gau Mitte mit 145,den Gauen Sachſen und Bayern mit je
140 und dem Gau Württemberg mit 124
Meldungen. Alle anderen Gaue ſind unter
100 Teilnehmern geblieben. Am ſchwächſten
vertreten iſt Pommern, mit einem Wett-
kämpfer, ſelbſt der Saarbezirk hat es auf
mehr gebracht, nämlich auf ſechs, die in Nürn
berg zu begrüßen eine beſondere Freude ſein
wird.

Die Kampfmannſchaft des Gaues VI
(Mitte)

Nachdem verſchiedene Vereine von dem Recht
Gebrauch gemacht haben und geeignete Wett
kämpfer zur aufgeſtellten Gaumannſchaft mel
deten, umfaßt die Mannſchaft nunmehr fol
gende Leichtathleten:

Männer:
100 und 200 Meter: Stein, VfL. 96 Halle,

Brink, Allianz Magdeburg, Wildau, KTV.
Wittenberg, Meinecke, TV. 1861 Deſſau.
100, 200 Meter und Weitſprung: Biebach, PSV.
Halle; Aßmus, VfL. 96 Halle. 400 Meter
Grebenſtein, KTV. Wittenberg. 400 und
800 Meter Klupſch, 1. SV. Jena. 800 Meter
Sunderdieck, SC. Erfurt. 1500 Meter:
Böktger, HKTV. Wittenberg; Pringzler, 1. SV.
Jena; Janke, MTV. Wittenberg 5000 und
10 000 Meter: Syring, KTV. Wittenberg, Stein
brück, Allianz Erfurt. 110 Meter Hürden:
Graßhoff, VfL. 96 Halle; Gieſa, Gotha 01.
400 Meter Hürden: Graßhoff, VfL. 96 Halle,
Mertens, KTV. Wittenberg; Zimmermann,
Germ.Jahn Magdeburg; Glaw, VfL. 96 Halle.

1 mal 100 Meter Staffel: VfL. 96 Halle.
4 mal 400 Meter Staffel: SC. Germaniga Jahn
Magdeburg. 4 mal 1500 Meter Staffel:
KTV. Wiltenberg. Marathonlauf: Schulze,
Jlſenburg; Steinmetz, Preußen Nordhauſen;
Förſt, Reichsbahn Deſſau. Dreiſprung:
Glaw, VfL. 96 Halle; Büttner, 01 Gotha.
Weitſprung: Müller, SV. 98 Halle. Hoch-
ſprung: Böwing, Vikt. 96 Magdeburg; Genz,

SV. Jena; Harthaus, 01 Gotha. Stab-

hochſprung:. Wegner, VfL. 96 Halle; Lauten
ſchläger, Germ.Fahn Magdeburg. Speer
werfen: Karius, Köthener HC. Diskus
werfen, Kugelſtoßen: Schröder, PSV. Magde-
burg. Hammerwerfen: Caſpar, SV. 07
Bernburg. Zehnkampf: Wegner, VfL. 96
e Harthaus, 01 Gotha; Karius, Köthener

Frauen:
100 Meter: Frl. Freitag, Spl. 04 Gera.

200 Meter: Frl. Weidner, SC. Erfurt.
80 Meter Hürden: Frl. Bachmann, MTV.
Wittenberg. Hoch und Weitſprung: Frl.
Maſcher, SC. Erfurt. Diskuswerfen: Frl
Weidner, SC. Erfurt. Fünfkampf: Frl
Bachmann, MTV. Wittenberg; Frl. Freitag,
04 Gera; Frl. Weidner, SC. Erfurt.

Deutſche Sport
Außerdem wird eine Gaumännermannſchaft

an der 25 mal 200 Meter Gauſtaffel teil
nehmen. Die namentliche Aufſtellung erfolgt
in Nürnberg.

Kaye Don zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt. Der bekannte engliſche Rennfahrer
Kaye Don wurde wegen fahrläſſiger Tötung zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt. Die An
klage wurde nach dem Tode ſeines Mechanikers
erhoben, der während einer Trainingsfahrt
tödlich verunglückt war. Das Urteil gab Kahe
Don, der den Wagen lenkte, die Schuld an dem
Unfall. Kaye Don wird gegen das Urteil Be
rufung einlegen.

Kueze Spoetmel dungen
Gautag in Bad Blankenburg

Der Gautag des Gaues VI (Mitte) im
DFB und in der DSB findet am 25. und
26. Auguſt 1934 in Bad Blankenburg (Thü-
ringer Wald) ſtatt.

Sturmführer Harting zurückgetreten
Wie wir erfähren, iſt Sturmführer Erich

Harting von ſeinem Poſten als Leiter des Ver
eins Radrennbahn e. V. Halle (Saale) infolge
beruflicher Ueberlaſtung zurückgetreten.

Stöpel wurde Zweiter bei der 12. Gtappe
der Tour de France. Bei ſengender Hitze
hatten die Fahrer 195 Kilometer von Cannes
nach Marſeille zurückzulegen. Das mehr
fach zerſplitterte Feld ſchob ſich gegen Schluß
wieder zuſammen und in der 18 Mann ſtarken
Spitzengruppe befanden ſich auch die Deutſchen
Stöpel und Geyer. Jm Endſpurt ſiegte
nach einer Fahrzeit von 6:49:29 der Franzoſe
Lapebie knapp über Stöpel und Morelli.
Weitere 18 Fahrer, unter ihnen auch Geher,
wurden gemeinſam auf den 6. Platz geſetzt.
Die übrigen Deutſchen, Buſe, Riſch und Kutſch
bach, hatten wieder zahlreiche Defekte zu be
heben und endeten etwas zurück.

Deutſchlands Rennwagen werden nach der
großartig beſtandenen Prüfung im Großen
Preis von Deutſchland auch am
Großen Preis von Belgien am29 Juli auf der Rundſtrecke von Francor-
ch am ps teilnehmen. Weiterhin hat dazu noch
die Scuderig Ferrari Ehiron, Varzi
und Moll gemeldet und auch Bugatti und
Maſerati werden eine Mannſchaft entſen
den. Es folgen dann als weitere internatio
nale Prüfungen der Große Preis der Schweiz
und der Ftaliens e

Stuck deutſcher Straßenmeiſter. Die in
dieſem Jahre ausgeſchriebene deutſche
Straßenmeiſterſchaft für Kraftfährer umfaßt
Eifelrennen, Avusrennen und den
Großen Preis von Deutſchland
Sieger aus dieſem Wettbewerb wurde Hans
Stuſck (AutoUnion) mit 8 Punkten vor Man
fred von Brauchitſch (MercedesBengz) mit 5 P.

die Mitgliederſchaft in alle Winde zerſtreut zu
haben. Jetzt kommt die Meldung, daß Tilden
vom amerikaniſchen Berufsſpielerverband
bis auf weiteres ſuſpendiert worden iſt,
weil er ſeine finanziellen Verpflichtungen
gegenüber dem Verband nicht erfüllt hat. Sollte
Tilden trotz des Verbotes irgendwo auftreten,
ſo hat er jedesmal noch eine beſondere Strafe
von 100 Dollar zu zahlen.

Jm Davispokalkampf Tſchecho-
ſlowakei-Auſtralien kamen die Auſtra
lier in Prag zu einem 3:2-Sieg und treffen
damit als Sieger der Europazvne auf USA.
Am letzten Tag gab es noch eine Senſgtivn.
Roderich Menzel ſchlug nach langem Kampf
Crawford 6:4, 6:4, 2:6, 8:6, doch holte Me
Grath durch ſeinen ſicheren 3:6, 672, 6:1, 7:5
Sieg über Hecht den ſiegbringenden Punkt für
Auſtralien.

Die polniſche Preſſe nimmt zum Damen
Länderkampf Deutſchland Polen recht
ausführlich Stellung und hebt insbeſondere die
ausgezeichnete Form der deutſchen Damen her
vor. So ſchreibt der „Expreß Poranny“:
Die deutſchen Damen ſtellen eine hohe, ausge
glichene Klaſſe dar, die nur jenſeits des Ozeans
einen Gegner finden könne.“ Auch die übrigen
Blätter bringen zum Ausdruck, daß ſich die
deutſchen Damen um eine ganze Klaſſe über
legen zeigten.

Unſere ſiegreiche Frauenmantſchaft kehrte
am Montag wohlbehalten wieder aus Warſchau
zurück, wo ſie einen ſo glänzenden Erfolg über
Polens Vertreterinnen feiern konnte. Eine
beſondere Ehrung wurde der neuen Weltrekord
lerin Frl. Mauermeher München zuteil.

Boxweltmeiſter Max Baer will in dieſem
Jahr überhaupt nicht mehr kämpfen, da er an
ſeinen verſchiedenen Filmverträgen mehr ver
dient. Falls auf Baer Rückſicht genommen
wird, ſind vorläufig auch die Pläne unſerer
beiden Titelanwärter Neuſel und Schme
hing dahin.

Der Kanu-Länderkampf Weſtdeutſchland
Holland auf dem Baldeneyſee bei Eſſen er

e e

Deutſchlands Triumph auf dem Nürburg Ring
Der Start zum „Großen Preis von Deutſchland“, der am Sonntag von den beſten Fahrern
und Wagen des Jn und Auslandes auf dem Nürburg-Ring gefahren und von Hans Stuck
(im Ausſchnitt unten rechts) auf. AutoUnion vor Luigi Fagioli (oben links) auf Mercedes

Benz gewonnen wurde.
S

A. Momberger (AutoUnion) mit 2 P. und
P. Pietſch (Alfa Romeo) mit 1 P.

Beſtimmt ſtattfinden wird nunmehr das
Lückendorfer Bergrennen. Als Termin iſt der
12. Auguſt feſtgeſetzt worden und man hofft,
eine ſtarke internationale Beſetzung zuſammen
bringen zu können.

Tilden ſuſpendiert. Die Geſchäfte des Til
denzirkus gehen offenbar zur Zeit ſehr
ſchlecht. Das anfangs ſehr große Intereſſe des
Publikums an den Dabietungen dieſer Truppe
hat gang merklich nachgelaſſen. Auch ſcheint ſich

brachte einen überlegenen deutſchen Sieg mit
20:12 Punkten. Die holländiſchen Gäſte konnten
nicht einen einzigen Sieg herausfahren.

Deutſchlands nächſtes Fußballſpiel gegen
Norwegen ſoll noxrwegiſchen Meldungen zufolge
am 27. Juni 1935 in Oslo ſtattfinden.

An den „2000 Kilometer durch Deutſchland“
werden ſich auch 80 Wehrmachtsformationen be
teiligen. Davon ſtellt das Heer 24 Mannſchaften
aus verſchiedenen Kraftfahrformationen, die
Marine zwei KraftradDreiermannſchaften.

Gchwimmen
Gaumeiſterſchaft im Gau VI Mitte

Saale 96 in Erfurt
Am Sonntag beteiligte ſich der Schwimm

verein Sagle 96 mit drei Mitgliedern ſeiner
Rennmannſchaft an den Gaumeiſt erſchaften in Erfurt. Die Schwimmbahn
iſt an und für ſich ſehr ſchwer und für unſere
Schwimmer ungewohnt. Trotzdem gelang es
e Siege mit ſehr guten Zeiten herauszu
olen.

Rudi Jagelle, der guttalentierte Bruſt
ſchwimmer wurde

Sieger im 200-MeterBruſtſchwimmen
der Klaſſe 1b in 3 Min. 4 Sek. Es gelang ihm
ſogar im Endſpurt den Bruſtſchwimmer der
Klaſſe la Rückewoldt, Hellas-Magde
burg, kurz vor dem Ziel abzufangen.

Wilhelm Nehmiz wollte ſeinem Klub
kameraden nichts voraus laſſen, und gewann
ſein 100 Meter Herren Kraulſchwimmen der
Klaſſe 1b ſehr ſicher in der Zeit von 1 Minute
6 Sekunden.

Hans Höhl vermochte ſich in der
Klaſſe 2a bei den Kämpfen am Vormittag noch
nicht ſo durchſetzen, wie es Saale 96 nach den
Trainingszeiten erwarten konnte. Jhm fehlt
noch die nötige Kampferfahrung. Ebenſo war
es Nehmiz nicht möglich, das Rücken
ſchwimmen in der Klaſſe 2a am Vormittag zu
gewinnen, wie es erwartet wurde.

Ringen
GermanigFelſenfeſt wieder erfolgreich

Jm Rahmen der Kreismeiſterſchaf
ten im Rangen, die in Ramin zur Durch
führung kamen, errangen die Hallenſer
Vertreter wiederum neue Erfolge.
übervollen Hauſe konnten die Wettkämpfe ab
gewickelt werden. Jn der Jugendklaſſe
holte ſich Copp den Titel des Kreismeiſters
mit zwei Siegen. Ausgezeichnet gefiel auch
Karl Schlichting, der mit drei Siegen
Kreismeiſter im Bantamgewicht wurde
Jn Ueberform zeigte ſich der Leichtgewichtler Max Hauſigk, der ſich zum
fünften Male den Titel eines Kreis
meiſters ſicherte. Sieben Schulterſitege konnte
er auf ſein Konto buchen.
kam hier zu einem ehrenvollen vierten Platz.
Jm Mittelgewicht war Hans Schedler
nicht zu ſchlagen. Mit vier kurzen Siegen holte
er ſich Titel und Geſamtſieg.
Max Hauſigk und Hans Schedler wird
nunmehr die Aufgabe zuteil, die hal liſchen
Farben bei den Deutſchen Kampfſpiel-
meiſterſchaften in Nürnberg zu ver
treten.

Deutſchland Tſchechoſlowaket werden noch
in dieſem Herbſt einen Fußball Länderkampf
austragen. Die Verhandlungen ſtehen kurz
vor dem Abſchluß, es beſtehen lediglich noch
Terminſchwierigkeiten.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale

im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DSB.
Betr. Zulaſſung zu den Fußballpflichtſpielen 1934/35.

Auf Veranlaſſung des DFB. wird hiermit bekanntgegeben,
daß gemäß DB.Finanzordnung die Meldegebühren für
die am Pflichtſpielbetrieb der Spielzeit 1934/35 teil
nehmenden Fußballmannſchaften unverzüglich, ſpäteſtens
jedoch bis zum 15. Auguſt 1934 auf das Poſtſcheckkonto:
Deutſcher FußballBund, Berlin 103 405 einzuzahlen ſind
(nicht auf das Poſtſcheckkonto des Gaues oder an andere
Stellen).
Auf dem Einzahlungsſchein iſt außer der genauen Ver

einsbezeichnung und Kontonummer anzugeben, für welche
Mannſchaften und Klaſſen der Betrag beſtimmt iſt.

Der Einzahlungsſchein iſt ſpäteſtens bis zum 15. Aug.
1934 bei Karl Großmann, Halle, Hübnerſtraße 7, vor
zulegen bzw. einzureichen (Rückporto beifügen). Die
Spielleiter ſind verpflichtet, keine Mannſchaften zum
Spielbetrieb zuzulaſſen, für die nicht der Nachweis über
die Gebührenzahlung erbracht iſt. Jn Fällen, wo die
einzelnen Mannſchaften eines Vereins verſchiedenen
Spielleitern unterſtehen (Gauliga, Bezirks, Kreisllaſſe),
iſt zu empfehlen, die Einzahlungen getrennt vorzu
nehmen, um den Nachweis dem jeweiligen Spielleiter er
bringen zu können.

Die Meldegebühren betragen
für jede Jugendmannſchaft n e n rn 1
für jede untere Mannſchaft 3für jede 1. Mannſchaft der unteren Kreisklaſſe 10
für jede 1. Mannſchaft der 1. Kreisklaſſe 20
für jede Mannſchaft der Bezirksklaſſe 40
für jede Mannſchaft der Gauliga 100
Jm Intereſſe der einzelnen Vereine liegt es, dieſe Be

kanntmachung unbedingt zu becchten. Schriftliche Be
nachrichtigung erfolgt nicht.

Kreis Saale.
im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DSB.

1. Frage und Meldebogen. Trotz mehrmaliger Friſt
verlängerung fehlen die am 20. Juni überſandten Melde
bogen noch von folgenden Vereinen VfL. Alsleben VfL.
Döblitz, SV. Friedeburg, JSV. Gimritz-Raunitz, VfR.
GroßLiſſa, Boruſſia-Halle, RV. Böllberg, Eintracht, Fa
voritBlauweiß, Gieb.Sportbrüder. Hall. Ruderklub, RV.
Nelſon, Turnergilde, VfL. Halle 96, Weiſe, SC. Könnern
DJK. Leung, DJK. Merſeburg, Hockeyklub Merſeburg
Eliſabeth Mücheln, SV. Neumark, TuSV. Wörmlitz.

Da die geförderten Angaben dringend gebraucht wer
den, erſuchen wir um Einſendung der Unterlagen nun
mehr bis zum 17. d. M. Nach dieſem Termin muß Be
ſtrafung eintreten.2. Die Klaſſeneinteilung 1934/35 iſt mit wenigen Aus
nahmen die gleiche wie im Vorjahr.

3. Der Beginn der Pflichtſpiele iſt auf Sonntag, den
2. September feſtgeſetzt. Von Spielen bleiben frei
30. September, 28.. Oktober, 25. November.

4. Das Endſpiel zur Ermittlung der beſten Kreis
mannſchaft im Gau zwiſchen Oſtthüringen und Saale iſt
auf den 19. Auguſt in Halle feſtgelegt. Die Vereine der
Gauliga und Vezirksklaffe, die zu dieſem Spiel Spieler
abſtellen müſſen, werden ſchon heute auf den Termin
aufmerkſam gemacht und beſonders auf die Spielordnung
des DFB., Punkt 14 und 16 verwieſen.

5. Vereinszuſammenſchluß. Die Spielvereinigung
Olympia Halle 08 hat ſich mit der Athletikvereinigung
GermaniaFelſenfeſt unter dem Namen Athletikvereinigung
Germanig-Felſenfeſt-Olympiag 08 vereinigt. Anſchrift

Georg Wittig, Halle, Roſenſtr. 11, Tel. 329 32.6. Die nächſte Sitzung der Kreisfachwarte findet Mon

tag, den 30. Juli ſtatt. J. V. Großmann.

Vor einem

Walter Ratzſch

J. V. Großmann.

2
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Flugſport im
mitteldeutſchen Raum

Unter dem Namen „Mitteldeutſch
lands Großflugſchau“ findet am Sonn
tag, dem 5. Auguſt, in Magdeburg die dies
jährige Großflugveranſtaltung der Flieger
Landesgruppe XIII ſtatt. Es iſt erinner
lich, daß die Flieger-Landesgruppe III ſchon
im vorigen Jahre, wenige Monate nach ihrer
Gründung, am 6. Auguſt 1933, einen Groß
flugtag veranſtalten konnte, der ſich durch ſeinen
Maſſenbeſuch 70 000 Beſucher und durch
ſein erleſenes Programm aus dem bisherigen
Rahmen heraushob und alle Luftſportfreunde
ahnen ließ, daß in ihm der

Grundſtock zu einer mitteldeutſchen
Flugſporttradition

gelegt worden war. Schon damals ſind in dem
Großflugtag der Flieger Landesgruppe III
Entwicklungstendenzen erkennbar geworden, die
ihn zu einem das ganze nördliche Mitteldeutſch
c bewegende flugſportliche Ereignis gemacht

aben.
Nichts kennzeichnet in der Tat beſſer die

Ausbreitung des Luftſportgedankens in Mittel
deutſchland als der Schritt vom Magde
burger Großflugtag zur Mitteldeutſchen Großflugſchau. Jn der Zeit
vom 6. Auguſt 1933 bis zum 5. Auguſt 1934
ſind wir in Mitteldeutſchland in den Beſtrebun
gen, den Flugſport zum Volksſport zu machen
ein ganz beträchtliches Stück vorangekommen.
Namen wie Deutſcher Luftſport-Verband,
FliegerLandesgruppe XIII und Flieger Orts-
gruppen mit ihren Zielen und Beſtrebungen
ſind heute in allen Sportkreiſen Mitteldeutſch
lands genau ſo bekannt wie etwa der Fußball
ſport mit ſeinen Organiſationen und ſeinen
Ausſcheidungskämpfen, der Schwimmſport uſw.
Ueber die Sportkreiſe hinaus die Luft
fahrt-Werbewoche hat es bewieſen
iſt der Luftſport in der geſamten Bevölkerung
Mitteldeutſchlands volkstümlich geworden.

Wie ſehr der Flugſport ſich hier im mittel
deutſchen Raum durchgeſetzt hat, beweiſt die
Tatſache, daß die NS- Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“, Gau MagdeburgAnhalt,
die herannahende mitteldeutſche Traditions
ſugveranſtaltung gemeinſam mit der Flieger
Kndesgruppe Xlll durchführen wird.
Allein 50 000 Zuſchauer werden von
„Kraft durch Freude mit
Sonderzügen und Autvtransporten
nach Magdeburg befördert werden.
Dieſe gemeinſame Durchführung der mittel

deutſchen Großflugſchau durch FliegerLandes

fahrradteile, Gummi Bieder

gruppe XIII und „Kraft durch Freude“ iſt der
ſpontane Ausdruck für das Volk von Flie
gern, wie es Reichsluftfahrtminiſter Her
mann Göring vorſchwebt: ein gemeinſames
Fühlen und Streben der fliegeriſch tätigen
Jugend und aller übrigen Volksgenoſſen, die
Begeiſterung und Freude über eine der edelſten
ſportlichen Betätigungen empfinden und ſich
über den hohen raſſiſchen und erzieheriſchen
Wert des Luftſports klar ſind.

Wie die Mitwirkung von „Kraft durch
er. den Widerhall ſichtbar macht, den der
uftſportgedanke in den weiten Volksmaſſen

Mitteldeutſchlands innerhalb Jahresfriſt ge
funden hat, ſo wird der

Aufmarſch ſämtlicher Flieger-Forma-
tionen der Flieger-Landesgruppe Il

am Vormittag des 5. Auguſt auf dem Magde
burger Domplatz die großen Fortſchritte er
kennen laſſen, die ſeit dem Vorjahr in der
Heranbildung von jungen Sportkfliegern er
zielt worden ſind, wie auch dieſer Aufmarſch
ein deutliches Zeichen dafür iſt, daß der Magde
burger Traditionsflugtag zu einer mittel
deutſchen Angelegenheit geworden iſt. Nach der
Aufſtellung werden die Formationen durch den
Präſidenten des Deutſchen LuftſportVerban
es, Bruno Loerzer, beſichtigt werden,

worauf dann nach Anſprachen von PräſidentLoerzer und Flieger- Kommandant Ditt
mar, dem Führer der Flieger-Landesgruppe
nd die Vereidigung vorgenommen werden

ird.

Familie von Angeklagten
In einer ausführlichen Anweiſung über die

Behandlung der Strafregiſterſachen verlangt
der Reichsſuſtizminiſter in ſeiner Eigenſchaft
als preußiſcher Juſtizminiſter u. a., daß, ſo
weit es ohne Beeinträchtigung der ſtaatlichen
elange möglich ſei, die Einforderung von

Strafregiſterauszügen mitſamt den Folgen,
wie Erörterung der Vorſtrafen in der Haupt
verhandlung uſw., nicht zu einer vermeidbaren
Bloß ſtellung des Beſchuldigten und ſeiner
Familie führe.

Warnung vor Zzuzug nach Berlin
Es iſt immer noch zu wenig bekannt, daß

nach dem Geſetz zur Regelung des Arbeitsein
atzes vom 15. Mai 1984 und der dazu ergange

d Anordnung für die Stadtgemeinde Ber
in vom 17. Mai 1934 (abgedruckt im Reichs

anzeiger Nr. 114 vom 18. Mai 1934) die Ar

beitsaufnahme für Perſonen, die am 18. Mai
in der Stadtgemeinde Berlin und den um
liegenden Gemeinden keinen Wohnort hatten,
nur mit Zuſtimmung der zuſtändigen Arbeits
ämter erfolgen kann.

Arbeitſuchende werden daher dringend da
vor gewarnt, ohne Zuſtimmung eines Berliner
Arbeitsamtes zur Arbeitsaufnahme nach Ber
lin zuzuziehen.

Silberhochzeit. Der Maler Oskar Zol
kos und ſeine Ehefrau Martha geb. Vog
ler, Fritz-ReuterStr. 2, begehen am heutigen
Tage das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Vorſitht mit Zzigarettenſtummel
In den letzten Wochen ſind zahlreiche ge
fährliche Böſchungs- und Wäldbrände
entſtanden. Als Urſache wird in der Nähe von
Eiſenbahnſtrecken häufig Funkenguswurf
aus Dampflokomotiven vermutet. Die dienſt

einer Strecke ausgebrochen, auf der überhaupt
keine Dampflokomotiven verkehren, ſondern
nur elektriſche, die keine zündenden Funken

Gott grüße das Deufsche Handwerk

Jn dem mit zahlreichen Blumen und den
Fahnen der nationalſozialiſtiſchen Revolution
feſtlich geſchmückten Saal des „Reichshofes“
verſammelten ſich die Vertreter des Handels
und Handwerks, der NSDAP und DAF, ſowie
die Spitzen der Behörden, um der feierlichen
Amtseinführung des neuernannten Handwerks
kammerpräſidenten Pg. Sehnert beizu
wohnen. Unter den Klängen des König
grätzer Marſches zogen die Fahnen von
Handel und Handwerk und der Jnnungen ein
und gruppierken ſich zu beiden Seiten der
Bühne. Die weihevollen Klänge des Vor
ſpieles zur Oper „Die Meiſterſänger“ von
Wagner ausgeführt vom Muſikzug der
26. SS-Standarte unter Leitung von Ober
muſikmeiſter Steuer erxöffneten die feier
liche Amtshandlung und gaben der Kund
gebung ein würdevolles Gepräge. Dann be
grüßte NSHagoGauamtsleiter Pg. Lam
minger die erſchienenen Gäſte, insbeſondere
Gauleiter Staatsrat Jordan, Reichshand
werksführex Pg. Schmidt, Berlin, Landes
handwerksführer Pg. Hatzmann, Erfurt,
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann,

Oberregierungsrat Götte, der als Vertreter
des Regierungspräſidenten von Merſeburg
erſchienen war, ferner Pg. Tieß ler von der
Gaurechtsſtelle, den Gauwalter der DAF. Pg.
Bachmann Gauoörganiſationsleiter Pg.
Teſche, ſowie die Kreisleiter der PO, der
NSHago und NSBO.

Anſchließend ergriff Reichshandwerksführer
Pg. Schmidt das Wort zu einer eindrucks
vollen Rede, in derer ungefähr folgendes aus
führte:

Meine Parteigenoſſen, mein Gauleiter,
meine lieben Handwerkskameraden!

Wir ſind hier in der Abſicht zuſammen
gekommen, durch die Amtseinführung des
neuen Handwerkskammerpräſidenten das
grundſätzlich NationalSozialiſtiſche nunmehr
in die traditionelle Form zu gießen, die ſich
in der

Geſchichte des Handwerks

verkörpert, ein Werk, das uns aus dem Ge
fühl tiefer Dankbarkeit heraus dazu verpflichtet
einer Generation des deutſchen Handwerks zu
gedenken, die Blut und Leben an den Fronten
im großen Ringen der Welt gelaſſen hat.

liche Unterſuchung hat aber gerade bei den

Nach der Einführung
Von links nach rechts: Gauamtsleiter der NS-Hago Pg. Lamminger, Reichshand
werksführer Schmidt Gauleiter Staatsrat Jord an. Daneben in der zweiten Reihe:

Pg. Sehnert, der neue Kammerpräſident.

auswerfen können. Jn dieſem Falle, wie in
anderen, muß der Brand durch einen Gegen
ſtand verurſacht worden ſein, der aus dem
Zuge herausgeworfen wurde. Vor dem Unfug
des Hinauswerfens von brennenden Zigarren,
Zigaretten oder ne der beſonders bei
einer Trockenheit und Hitze, wie ſie zur Zeit
herrfcht, ein Unglück von größerem Ausmaße
herbeiführen kann, muß aufs dringlichſte ge
warnt werden.

Es iſt ein Verdienſt an der Allgemeinheit,
wenn beſonnene und verantwortungsbewußte
Mitreiſende, die derlei Unfug beobachten, da
gegen auftreten und gegebenenfalls das Ein
greifen der Bahnpolizeibegamten, zu
denen die Zugbedienſteten gehören, herbei-
führen.

Halleſcher Schlachtviehmarkt vom 16. Juli. Auf
trieb Rinder 278 darunter Ochſen 31, Bullen 82,Kühe und Färſen 165), Kälber 178, Schafe 204, Schweine
923; zum Schlachthof direkt Rinder 70, Kälber 35, Schafe
89, Schweine 261. Preiſe für 1 Ztr. Lebendgewicht:
Rin dier: Ochſen: 1. 34—36, 2. 27--29;Bullen: 1. 28
bis 32, 2. 24-27, 3. 20--23, 4. 15--18; Kühe: 1. 27 bis

3 3. 15--22, 4. 10--14; Färſen: 1. 30ä gebe ieſe Urſache nicht Kälver: 1. 85 40, 2. 28—383, 8. 28ren n er ergeben, daß dieſe Arſache nicht bis 26, 4. 18--22. Lämmer, Hammel und
zu reffen onnte. U. d. iſt im Bezirk einer Schafe: Lämmer und Hammel: 1. 39-40, 2. 36 bis
Reichsbahndirektion ein Waldbrand neben 88, 8. 32—385, 4. 25-— 30; Schafe 33. Schweine

1. Speckſchweine 49—-50, 2. vollfl. Schweine 46—48,
3. 45--48, 4. 43--46, 5. 40--43; fette Speckſauen 44--47,
andere Sauen 38--43. Marktverlauf: Rinder undKälber ſchlecht; Schafe und Schweine gut.

Unſere neue Aufgabe beſteht darin, den Geiſt
der guten Tradition zu pflegen und darüber
hinaus die Weiſungen unſeres Führers in
unermüdlicher Arbeit zu befolgen, die er uns
in ſeiner gewaltigen Parole Freiheit und
Brot“ vorgezeichnet hat. Wir haben uns ver
pflichtet, ihm in ſeiner Arbeit bis zum letzten
Atemzug zur Seite zu ſtehen und ihm die
Hand für unſer Leben zu reichen. Fangen
wir an mit der Neugeſtaltung und Umformung
des deutſchen Menſchen. Denn wir brauchen
ehrliche, tapfere und ehrenvolle Männer, die
ſich in die Front des Nationalſoziglismus für
immer einreihen wollen. Es gilt nun, in den
Herzen der Handwerker das beſſere und an
ſtändigere „Jch“ zu erwecken. Die zweite Auf
gabe, die ihrer Löſung harrt, liegt auf dem
Gebiete der Handtwerkspolitik. Wir wollen da
bei auf geradem Wege marſchieren und die
klare Sicht für die großen geſchichtlichen Er
eigniſſe uns bewahren. Wir haben es heute
leichter, den Weg zum Führer zu finden, als
in der Kampfzeit, wo wir noch nicht das
Dritte Reich vor Augen fahen, ſondern uns nur
an den lauteren und reinen Charakter unſeres

Führers klammern konnten, der ſich mit un
beugſamen Willen eine Gaſſe zur Freiheit des
deutſchen Volkes ſchlug. Damals haben wir
es gelernt treue Kameradſchaft zu üben. Wir
wollen es nie vergeſſen, dieſen vornehmſten
Zug der nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchafts
arbeit immer in den Mittelpunkt all unſeres
Handelns zu ſtellen und uns ſo den Weg in
eine beſſere Zukunft zu ebnen.

Man muß ſich in die Jdee hineinfinden
und bedingungslos zum Aufbau des neuen
Deutſchlands bereiterklären. Dazu gehört
eine leidenſchaftliche Erziehungsarbeit an
ſich ſelbſt und ſeiner Gefolgſchaft. Nicht

Haudwerk unter dem Banner des NKationalſosiallemns

Feierliche Amtseinführung des
Handwerkskammerpräſidenten

mit Terror oder Härten bringt der Führer
das deutſche Volk auf den Weg, auf dem
er es führen will, ſondern er hat es ſich
zum Grundſatz gemacht, es in Liebe für
ſein Ziel zu erziehen und zu begeiſtern.

So ergibt ſich für uns die diſziplinierte Hal
tung in Gehorſam und Opferbereitſchaft.
Führerprinzip, Pflichtorganiſation und Reichs
einheit, das ſind die drei Säulen, auf denen
wir in verbiſſener Arbeit ein neues Deutſch
land aufbauen. Nicht materielle Erfolge ſind
die Hauptſache, ſondern das Beſtreben des
Handwerkers ſoll dahin gehen, daß ſeinem
Stand wieder in ideeller Hinſicht der gol-
dene Boden gegeben wird.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Anſprache
wandte ſich Pg. Schmidt an den neu
ernannten Handwerkskammerpräſidenten Pg.
Sehnert und ermahnte ihn, ſeine verant
wortungsvolle Aufgabe im Sinne des Führer
prinzips dahingehend aufzufaſſen, daß es für
ihn nur ein Dienen und Opfern an der Ge
ſamtheit gäbe.

„Möge Jhre Arbeit ernſt und hart ſein“, ſo
ſchloß Reichshandwerksführer Pg. Schmidt
ſeine Ausführungen. „Möge ſie von Erfolg
gekrönt ſein, damit Sie dereinſt ſagen können
Mein Führer ich habe meine Pflicht getan!“

Damit übergebe ich Jhnen Jhr Amt und
verpflichte Sie zum Dienſt an Handwerk und
Volk.

„Gott grüße und ſchütze das ehrbare
Handwerk.“

Handwerkskammerpräſident Pg. Sehnerkt
legte ſodann in kurzen Worten das feierliche
Gelöbnis zur treuen Pflichterfüllung im alten
Kämpfergeiſte ab.

Anſchließend übergab Reichshandwerks-
führer Pg. Schmidt im Gedenken an
die früheren Jahre des Ringens Gauleiter
Staatsrat Jordan das Ehrenbuch des

deutſchen Handwerks als Geſchenk.
Dann ergriff Landeshandwerksführer Pg.

Katzmann, Erfurt, das Wort, um noch ein
mal die einheitliche Linie der Politik des
deutſchen Handwerks aufzuzeichnen und die
Aufgaben der Erziehungsarbeit in den Vorder
grund zu ſtellen.

Dann ſprach der Vertreter des Regierungs
präſidenten in Merſeburg, Oberregierungsrat

Götte:
Die Regierung Merſeburg übermittelt

dem neuen Handwerkskammerpräſidenten ihre
herzlichſten Glückwünſche! Jn jeglichen Fragen,
die das Handwerk betreffen, wird er immer

Bade-Artikel, Gummi-Bieder
ein offenes Ohr bei der Regierung finden.
Einſtmals wurde immer von der Proletari-
ſierung des Handwerks geſprochen, jetzt jedoch
kennen wir eine andere Hoffnung. Es geht jetzt
wieder aufwärts mit dem deutſchen Handwerk
und der neue Präſident ſoll auf dieſem Wege
führend tätig ſein. Eine der Hauptaufgaben
des Handwerks ſoll es ſein, an dem großen
Werk der Arbeitsbeſchaffung mitzuarbeiten und
ſo poſitive Arbeit im neuen Staate zu leiſten
Hie gut Handwerk alle Wege

Anſchließend daran ſprach Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann zu der Feſtver
ſammlung:

Jhnen, lieber Herr Handwerkskammer-
präſident, meine herzlichſten Glückwünſche. Sie
ſtehen hier in Neuland. Viel Arbeit werden
Sie zu bewältigen haben und ſchwierige Auf
gaben werden Jhnen entgegentreten. Aber die
Kraft des deutſchen Handwerks wird dieſe Auf
gaben bewältigen. Ueberall ſehen wir die

Erfolge der Arbeit
dieſes Handwerkes, blicken wir über die Zinnen

e

Fahnen heraus!
Gchmückt die Häußer!

Miniſterpräſident Pg. Hermann Göring
beſucht am Freitag die Gauſtabt Halle-GSagle
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und Türme unſerer Stadt, ſo ſehen wir in
ihnen die Denkmäler erfolgreicher Tätigkeit des
deutſchen Handtwerks. Aber wir blicken nicht
nur zurück, ſondern vor allem auch in die Zu

Jn der Zukunft liegt unſere Aufgabe
Wir haben hier eine Land

kunft.
und unſer Ziel.
wirtſchaftskammer
Handelskammer

und
von

eine Jnduſtrie- und
wichtigſter Bedeutung.

So werden wir auch eine Handwerkskammer
haben, die den beiden anderen nicht nachſteht.

Jn Mitteldeutſchland liegt eine der
bedeutendſten Schmieden der deut
ſchen Zukunft, Mitteldeutſchland iſt
ein wichtiges Zentrum deutſchen

Schaffens.
Sie, Herr Präſident, werden bei der Ver
tretung unſerer Stadt ſtets das notwendige
Verſtändnis und Entgegenkommen finden, ſeien
Sie willkommen in unſerer ſchönen Stadt.

Gauleiter Staatsrat Jordan ſprach an
ſchließend:
Es liegt im Weſen unſerer neuen Zeit, daß

über allem ein großer Maßſtab ſteht eine
große Richtlinie, das iſt der Nationalſogialis
mus. Wenn einmal eine Geſchichte des Natio
nalſozialismus geſchrieben wird, ſo wird er
als der Kampf des deutſchen Volkstums gegen
alle ſeine Feinde bezeichnet werden. Heutzutage
hat alles deutſche Schaffen, auch das deutſche
Handwerk, wieder ſeine Funktion innerhalb
des Volkstums, das unſer Leben bedingt und
beſtimmt. Es iſt unbedingt wichtig, daß alle
Faktoren des deutſchen Lebens, des völkiſchen
Seins in die Bewegung des Nationalſogzialis
muß eingegliedert werden.

Nächſten Freitag

Miniſterpräſident Pg. G
Gewaltige Kundgebu

Mcirrreroeur ſche artonalZerrung

Macht man uns den Vorwurf, warum wir
gerade ſo junge Führer nehmen, ſo werden
wir dagegen ſagen, daß gerade wir die
jungen Führer brauchen, denn ſie allein
haben die Möglichkeit, lange am Aufbau
des Vaterlandes zimmern zu können. Es
hat keinen Sinn, Greiſe als Führer zu
wählen, ſie werden nicht lange Gelegenheit
haben, am Aufbau des Reiches mit

zuwirken.
Heute befinden wir uns an einem Wendepunkt
in der Geſchichte des Handwerks. Nun wird
das Handwerk unter einer Führung ſtehen und
hinter dieſer Führung ſteht die national
ſozialiſtiſche Partei als mächtigſte Bewegung
es Volkes. Der Reichshandwerksführer iſt

Parteigenoſſe, der Landeshandwerksführer
ebenfalls, und auch der Handwerkskammer
präſident, hinter allen ſteht der National-
ſozialismus.

Wir ſind durch die Kameradſchaft. des
Kampfes groß geworden. In dieſer Kamerad
ſchaft wollen wir weiterhin ſtehen, dieſe Hame
radſchaft ſoll auch zwiſchen der halliſchen Hand
werkskammer und den Dienſtſtellen der Partei
maßgebend ſein. Dieſe Kameradſchaft ſoll im
ganzen deutſchen Volke Fuß faſſen, wir wollen
eine Einheit ſchaffen, an der einſt auch der
Wille unſerer Weltfeinde ſcheitern ſoll.

Jhnen mein lieber Pg. Sehnert,
wünſche ich alles Glück und allen
Segen, mögen Sie niemals einem
anderen Geſetze folgen, als dem, das
Adolf Hitler heißt. Der Dienſt

nung auf dem Thingplatz
Die Gauſtadt Halle begrüßt in dem Miniſterpräſidenten mit aller Herzlich

keit den alten Kämpfer, der in
Hand in den Wahlkampf eingegriffen

ſchweren Zeiten oſtmals mit energiſcher
hat und an hervorragender Stelle dem

Führer ſtets ein treuer Helfer in der Geſtaltung einer glücklichen Zukunft unſe-
res Vaterlandes geweſen iſt. Jn den Tagen des zu Ende gehenden Juni hat
er in unverbrüchlicher Treue neben den
Vaterland erfüllt.

Wenn Miniſterpräſident Pg. Her

t Führer ſeine Pflicht gegen Volk und

mann Göring am kommenden Frei-
tag durch die Straßen Halles fahren wird, werden ihm die Herzen der Bevölke
rung zujubeln und ihm einen Empfang bereiten, der ein gewaltiges Bekennt-
nis wird zum neuen Deutſchland und

Zweiſellos iſt in den letzten Wochen die
Oeffentlichkeit mit Nachrichten überſchüttet
worden, die dazu angetan waren, eine leicht
aufzupeitſchende Phantaſie immer wieder an
zuregen. Geſchäftig eilte die Famg durch die
Straßen der Stadt. Nichts war dumm genug,
als daß es nicht doch noch einen Gläubigen
gefunden hätte. Vorzugsweiſe wählte man ſich
als Objekte einer ausſchweifenden Fabulier
kunſt führende Perſönlichkeiten des Staates
und der Partei; es gab ſchließlich kaum noch
einen Menſchen von Verdienſt und Rang, der
nicht bereits erſchoſſen, gehängt, mindeſtens
aber inhaftiert war. Wir hatten nie geglaubt,
daß Männer des neuen Staates ganze Zimmer
fluchten bewohnten, aber dieſer oder jener warf
ſich in die Bruſt und. behauptete, ſelbſt die
luxuriöſe Ausſtattung dieſer Räume mit eige
nen Augen geſehen zu haben. Es iſt müßig,
auf all dieſe Produkte überreizter Gehirne ein
zugehen. Dieſe Erſcheinung wurde erſt in dem
Augenblick zur Gefahr, wo gewiſſe ſtaatsfeind
liche Elemente ſyſtematiſch ſich der Verbreitung
der irrſinnigſten Behauptungen widmeten. Die
Senſationsluſt hatte den Boden für die Auf

den Männern, die ſeine Geſchicke leiten.
nahme jeder Greuelnachricht vorbereitet, und
nur ſo konnte es kommen, daß auch ernſt zu
nehmende Menſchen auf dieſe Klatſchbaſen und
gewiſſenloſen. Hetzer hereingefallen ſind. Nach
dem nunmehr ſich die überſteigerte Schwatz-
haſtigkeit an allen der Straßen dieſer Stadt
gelegt hat, iſt der Zeitpunkt gekommen, noch
einmal abſchließend Gericht zu halten init den
Gerüchtemachern. Dieſes Gericht wird die
einzige und vernichtende Antwort ſein, welche
die Partei und der Stagt im Gau Halle
Merſeburg denjenigen zu geben hat, die ſich zu
Werkzengen der Stagtsfeinde machen ließen.
Miniſterpräſident Pg. Göring, dem verdienſt
vollen alten Mitkämpfer Adolf Hitlers, welcher
zugleich den größten Anteil an der tatkräftigen
Niederſchlagung der Röhm Revolte hatte, ſoll es
vorbehalten bleiben, in einer gewaltigen Kund
gebung der Gerichtsherr zu ſein e
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Miniſterpräſident Pa. Göring iſt jüngſt
zum Ehrenbürger der Gauſtadt
Halle ernannt worden. Es iſt das erſte

„Mal, daß ein neuer Ehrenbürger unſerer

an Adolf Hitler und ſeinem
Werk ſei auch Jhre höchſte Aufgabe.
Pg. Lamminger ſchloß mit kurzenWorten die Kundgebung. Er wies darauf hin,

daß der neue Handwerkskammerpräſident auch
die Betriebsgemeinſchaft im Gau führe. Dann
teilte er mit, daß der Reichsführer des Hand
werks auf Wunſch des Oberbürgermeiſters ſich
in das „Goldene Buch“ der Stadt Halle
eintragen würde.

Die Ouvertüre zur Oper „Rienzi“ von
Richard Wagner klang ſtimmüngsvoll
und gewaltig über die Feſtverſammlung. Ein
dreifaches Sieg Heil auf unſeren Führer
und das HorſtWeſſelLied ſchloſſen die Kund
gebung.

Unter flotten Marſchklängen marſchierten
etwa 90 Fahnen der NSeHago, NSBO und
der HandwerksFnnungen, gegrüßt von der
vielhundertköpfigen Menſchenmenge, aus dem
Saal.

Der Reichshandwerksführer trug ſich an
ſchließend auf dem Rathaus in das „Gol
dene Buch“ der Stadt Halle mit folgen
den Worten ein:

Man hat uns Aufgaben geſtellt. Wir wollen
unſere Pflicht erfüllen, damit uns Recht
wird.

G. Schmidt, Klempnermeiſter,
Reichshandwerksführer.

Halle (S.), 16. Juli 1984

öring kommt nach Halle
Stadt den Ehrenbürgerbrief perſönlich in
Empfang nimmt. Gleichzeitig wird es das
letzte Mal ſein, daß ein neuernannter
Ehrenbürger die Stadt, die ihm das
ehrende Recht verlieh, beſucht, da nach einer
neuen Verfügung um Volk und Vaterland
verdiente Männer von jetzt ab nur nach
ihrem Tode durch Verleihung des Ehren-
bürgerrechtes ausgezeichnet werden dürfen

Anordnung des Kreisleiters
Zu dem Beſuche des Miniſterpräſidenten in

Halle erläßt die Kreisleitung HalleStadt nach
ſtehende Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Beſuches unſeres Ehren
bürgers, des Pg. Miniſterpräſident Hermann
Göring, fordere ich die Bevölkerung von
Halle auf, die Fahnen des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands zu hiſſen
und alle Gebäude zu ſchmücken.

Die Maſſenkundgebung auf den
Brandbergen beginnt um 18.30 Uhr (6.30
Uhr nachmittags). Durch Beſchluß der Handels
kammer und Entſcheidung des Polizeipräſi
denten werden die Betriebe um 16 Uhr (4 Uhr
nachmittags) geſchloſſen. Die Gefolgſchaften
marſchieren ſofort nach Geſchäftsſchkuß in
Sechſerreihen unter Mitführung der Fahnen
nach den Brandbergen mit Ausnahme der
jenigen, die unker Führung des Gauabteilungs
leiters Pg. Arniſcke zunächſt auf dem Stell
platz Hallmarkt zuſammentreten und dann nach
den Brandbergen marſchieren. Nähere An
weiſung wird in der heute abend 20 Uhr im
Neumarktſchützenhaus ſtattfindenden
Sitzung bekanntgegeben, zu der beſondere Ein
ladungen ſeitens der Kreisamtsleitung der Ar
beitsfront e angen ſind.
Der Aufmarſch auf den Brandbergen
muß um 18.15 (6.15 Uhr nachmittags) beendet
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ſein. Muſikzüge und Spielmannszüge ſind, ſo
weit vorhanden, mitzubringen.

Wahrung der Verkehrsdiſgziplin iſt oberſtes
Gebot. Den Anordnungen der durch weiße
Binden kenntlichen Ordner iſt unbedingt Folge
zu leiſten.
Die Teilnahme an der Maſſenverſammlung
iſt koſtenlos. Sitzplatzkarten für den Thingplatz
ſind bei der Gau und Kreisleitung in be
ne Maße zum Preiſe von 1 Mark er
hältlich.

Zur
Anfahrt für Kraftfahrzeuge
nach den Brandbergen können nur folgende
Straßen benutzt werden:

Reilſtraße, Kroſigk-Straße, Seebener Str.
Giebichenſteiner Brücke, Talſtraße, Saar
brückener Straße.

Gimritzer Damm und Prachtſtraße ſowie
Kröllwitzer Straße ſind ab 16 Uhr für den Ver
kehr mit Kraftfahrzeugen und Fahrrädern
geſperrt, ebenſo Burgſtraße und Große
Brunnenſtraße in Richtung Giebichenſteiner
Brücke.

Der Parkplatz iſt der gleiche wie in der
Kundgebung zum 1. Mai, hinter dem Thing-
platzgelände.

Mitglieder des ambulanten Gewerbes wen
den ſich zwecks Vergebung von Verkaufsplätzen
an die Dienſtſtelle der NSHago, Dryander
ſtraße 10.

Der Abmarſch
vollzieht ſich in gleicher Weiſe wie der Auf
marſch. Die Verbände löſen ſich mit Aus
nahme. der von dem Gauabteilungsleiter Pa.
Arnicke geführten Abteilungen nach Perlaſſen
der Hauptverkehrswege baldigſt auf. Es iſt
verbolen, auf den Abmarſchſtraßen ſelbſt die

Auflöſung durchzuführen. aAus Anlaß der Kundgebung gebe ich erneut
die Anordnung des Adjutanten des Führers
Gruppenführer Brückner, bekannt und er
ſuche um ſtrengſte Beachtung

Beim Beſuch höherer Führer iſt das Werfen
mit Blumen ſtrengſtens verboten.

Das Erbitten von Autogrammen bei ſolchen
Aufmärſchen iſt unter allen Umſtänden zu

unterlaſſen. gBei Fahrten zu Aufmärſchen ſind die Zu
ſchauer darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie
die Abſperrungslinie einhalten, nicht vom
Bürgerſteig hinuntergehen, da ſonſt Gefahr
beſteht, daß Perſonen durch das entſtehende
Gedränge unter die Wagen kommen.

PO, SA und SS ſchreiten gegen eventuels
Uebergrifſe rückſichtslos ein.

Die Aufmarſchleitung.
Dohmgoergen, Kreisleiter.

RéK0oVHrtsgruppe Rietleben
Die Juliverſammlung der Ortsgruppe Nietleben

war mit einem gut beſuchten Kameradſchaftsabend ver
bunden.

Mit herrlichen Eingangsworten, vorgetragen von
Frau Sander, wurde der Kameradſchaftsabend einge
leitet, anſchließend folgte das HorſtWeſſel- und Deutſch
landlied.

Der Obmann, Pg. Franz Schlotte, eröffnete die
Verfammkung und begrüßte die Anweſenden. Mit Hin
weis auf den nunmehr einjährigen Zuſammenſchluß der
NSKOV, die Zuſammenarbeit mit der Partei, ermahnte
er die Kameraden zur Pflichttreue für Deutſchland und
brachte auf unſeren Reichspräſidenten und unſeren Führer,
der auch zu den Schwerkriegsbeſchädigten gehört, ein drei
faches SiegHeil aus. Hierauf gab Kam. Sanderwelcher die Leitung des Kameradſchaftsabends hatte, die
Vortragsfolge bekannt. Mit Liedern zur Laute, heiteren
Vorträgen, Muſikeinlagen und einem Soldatenkuſtſpiel
endete der erſte Teil des Programms. Ein recht gemüt
liches Beifammenfein, verbunden mit deutſchem Tans, be
ſchloß den ſchönen Abend.

Die Aufgaben der NéKulturgemeinde
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,

Dr. Robert Ley, hat Dr. Walter Stang
zum Amtsleiter der NSeGemein-
ſchaft „Kraft durch Freude für das
Amt NS-Kulturgemeinde ernannt.

Ferner iſt im gegenſeitigen Einvernehmen
zwiſchen dem Leiter des Amtes Volkstum und
Heimat der NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude und dem Leiter der NSeKultur-
gemeinde folgendes vereinbart worden:

Nachdem die NSeKulturgemeinde körper
ſchaftlich in die NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude eingetreten iſt, führt ſie ihre Auf
gaben nunntehr gleichzeitig für die. NS Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ durch, Jhr
Aufgaben gebiet umfaßt die künſtlexiſch
kulturellen Veranſtaltungen auf dem Gebiete
des Theaters, des Konzerts, des Filmes, der
Hildenden Künſte, des Vortragsweſens und des
Schrifttums.

Die Aufgaben des Amtes für Volkstum und
Heimat werden hiervon nicht berührt.

Die älteſte Photographie gefunden?
Jn dieſen Tagen fand man in der eng

liſchen Grafſchaft Wilt in einer Kirchen
ſakriſtei die älteſte bisher bekannte Photo
graphie. Sie ſtellt ein Kirchenfenſter dar. Fo x
Talbot hat die Aufnahme im Jahre
1835 gemacht. Rund hundert Jahre iſt
alſo die älteſte Photographie der Welt alt.
Dieſe Nachricht muß jedoch inſofern mit einem
gewiſſen Vorbehalt aufgenommen werden. als
bisher das Erfindungsjahr der Photographie
mit 1888 feſtgeſetzt wurde, als Daguerre ſeine
erſten Aufnahmen machte.

Oekumeniſche Hochſchultagung der
Lutherakademie Sondershauſen

Die unter Leitung des Göttinger Theologie
profeſſors Abt D. Stange ſtehende Luther
gkademie in Sondershauſen, die bereits

erſte ökuvom 8. bis 20. Auguſt v. J. ihre

meniſche Tagung hätte, wird ihre diesjährige
Tagung unter Leitung des Landesbiſchofs D.
Marahren s, Hanndver, in den Tagen vom
29. Juli bis 11. Auguſt abhalten. Hier
Schweden, Finnland, Ungarn, Siebenbürgen,
den valliſchen Ländern, Holland und Amerika

predigt Profeſſor D. Kuneſtam, Upſala. Die
Eröffnung im Schloß liegt dem Vorſitzenden
Landesbiſchof Abt D. Marahrens ob,
während Profeſſor D. Pröhle, Ungarn, den
Feſtvortrag hält.

Beſchränkung des Hochſchulſtudiums für
Ausländer in Holland

Die k. Kammer hat die Zahl der an den
holländiſche Hochſchulen ausländiſchen Studie
renden mit dem Hinweis beſchränkt, daß die
Arbeitsloſigkeit in den akademiſchen Kreiſen in
Holland ſo groß iſt, daß die Regierung es als
ihre Pflicht anſieht, es nicht zuzulaſſen, daß
Ausländer den ein heimiſchen Studenten die
Stellungen fortnehmen.

WalGSchutz in Norwegen
Die norwegiſche Regierung unterſagt, das

geht aus einer kürzlich veröffentlichten Ver
ordnung hervor, das Fangen und Töten von
weiblichen Walen, die von ihrem Nachwuchs
begleitet ſind. Sie legte ferner feſt, daß nur
Wale von einer ganz veſtimmten Größe jagd-
frei ſind und betonte weiter, daß ſie jederzeit
irgendwelche Gewäſſer zur Walfjagd verbieten
kann. Mit dieſem Vorgehen beweiſt die nor
wegiſche Regierung, daß das Abſchlachten der
Wale in Maſſen nun endlich aufhören wird und
daß ſie ſich dem modernen Gedanken des Naktur
ſchutzes nicht mehr verſchließt.

Dieſe Maßnahme war um ſo notwendiger,
als in den letzten Jahren immer neue Wal
fangmethoden patentiert wurden, die eine ſehr
ſtarke Verminderung der Wale zur Folge

werden bedeutende Theologen aus Norwegen,

zu Worte kommen. Jm Eröffnungsgottesdienſt

hatten, ſo daß man berechnet hat, daß im Laufe
von etwa 10 bis 15 Jahren der Wal überhaupt
aäusgerottet ſein würde.

Apothekertagung in Weimar. Die Standes-
gemeinſchaft der deutſchen Apotheker hielt am
Wochenende in Weimar ihre erſte deutſche
Apothekertagung an. Ueber zweitauſend Apo
theker aus dem ganzen Reich und dem übrigen
deutſchen Sprachgebiet waren hierzu erſchienen.
Nach der Eröffnung der Tagung durch den
Führer des Reichsſtandes der Apotheker, Pg.
Schmierer, wurde in der Weimar Halle eine
pharmazeutiſche Ausſtellung eröffnet. Der
Sonntag begann mit einer Weiheſtunde im
großen Saal der Weimar-Halle, in der
Miniſterialrat. Dr. Klibb, Miniſterialrat Dr.
Kahle, ſowie der Präſident des Reichsgeſund-
heitsamtes Dr. Reiter und der Vertreter des
Reichswalters für den Geſundheitsdienſt Dr.
G. Wagner ſprachen.
fand eine große Fachtagung ſtatt.

Deutſchdäniſcher Theateraustauſch in Flens
burg. Jn Flensburg finden ſeit 6 Jahren
regelmäßig dä niſche Gaſtſpiele ſtatt, ſo
im letzten Winter drei Abende des Königlichen
Theaters in Kopenhagen mit Molieres „Gei
zigem“ und zwei Komödien von Holberg. Fer
ner gaſtierte an einem Abend die Axel Jllum-
Truppe mit einem Luſtſpiel. Gleichzeitig be
ſuchte das Grenzlandthegater vierzehn
mal die Deutſchen jen ſeits der Grenze.
u. a. kamen die Opern „Zar und Zimmer
mann“ und „Waffenſchmied“ und die Schau
ſpiele „Alle gegen einen“ von Forſter, Kleiſts
„Zerbrochener Krug“ und Goethes „Laune des
Verliebten“ zur Aufführung.

Tanzkongreß in Venedig. Die Günther-
Schule in München wurde vom Präſiden
ten der 19. Biennale in Venedig einge
laden, an dem internationalen Kongreß für
klaſſiſchen und modernen Tanz teilzunehmen.
Dieſer Kongreß will die Tanzgruppen ver
ſchiedener Schulen zuſammenfaſſen, in denen
die modernſten Tendenzen der Tanzkunſt mit
beſonderer Rückſicht auf ſchöpferiſche Eigenart

Am Sanntagnachmittag S

verkörpert werden. Die Veranſtaltungen wer
den vom 6. bis zum 9. September auf
einer eigens dafür erbauten ſchwimmenden
Bühne vor ſich gehen.

Mohammedaner Univerſität in Aligarh. Die
Univerſität Aligarh (Indien) ſoll den Mohamn
medanern eine europäiſche Bildung und Er
ziehungsweiſe übermitteln. Der engliſche Ein
fluß iſt hier völlig zurückgedrängt. Der Ger
maniſt Sattar Kheiri, ein guter Kenner
Deutſchlands, ſteht dem „Deutſchen Seminar
der Aligarh Univerſität als Leiter vor.

Betrüger „entdeckt“ 29 Sterne
Die Univerſität Paſadeng mußte den

Profeſſor E. V. Hughes entlaſſen, der ſich
einen Namen als Entdecker von 29 neuen
Sternen zu machen ſuchte. Die „Entdeckung
liegt. ſchon zwei Jahre zurück, doch konnte erſ
jetzt feſtgeſtellt werden, daß dieſe angeblichen

kerne in eine photographiſche Platte ſehr ge
ſchickt eingezeichnet waren. daß ſie alſo in
Wirklichkeit gar nicht vorhanden ſind.

Auszeichnungen und Ehrungen. Univerſitätsprofeſſot
John Meier erhielt zu ſeinem 70. Geburtstage, ſeinet
Verdienſte um die deutſche Volkskunde wegen, die „Gro
Goldene Goethe Medaille verliehen. Geh. Rat Dr. hl
Dr. jur. h. c. Ernſt Kornemann, der als Profeſſorfür alte Geſchichte und Direktor des althiſtoriſchen Seml
hars der Univerſität Breslau vieles für die Verbindung
der ungariſchen Und der deutſchen Wiſſenſchaften 8
hat, iſt von der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſitä
Budapeſt zum Dr. h. c. ernannt worden. Auf Vor
ſchlag des Direktors des Hygieniſchen Inſtituts in Mün
chen erhielt Dr. Alfred PIötz, Herrſching, Achtder Dr.Max-vonPettenkofer- Stiftung für ſeine zen
reichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten auf. dem Gebiet
Raſfenhygiene, die in Deutſchland viel geleſen und f
weſentlich gehalten wurden.

Rückgang des Beſuches der Techniſchen Hochſchule, We
auf den deutſchen Univerſitäten iſt auch auf den deutſche
Techniſchen Hochſchulen ein bemerkenswerter Rüggang de
Studierendenzahlen zu bemerken. Jn Serlin-Charlon
burg ſtudierten z. B. im Winterſemeſter 1932/88
deutſche Vollsgenoſfen, während die Zahl ſich im Winter
ſemeſter 1938/84 auf 3370 verringerte
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Aeber Nacht
Ueber Nacht geſchehen ſo viele Dinge

zwiſchen Himmel und Erde, von denen ſich
unſere Schulweisheit, ſelig entſchlafen, wie ſie
iſt, nichts tröumen läßt. Und was wir träu
men geſchieht bekanntlich nicht, nicht in dem
Augenblick des Traumes und meiſtens auch
nicht in ſpäterer Zeit.

Aber es geſchieht ſo vieles in Wirklichkeit,
daß wir am Morgen erwachen wie jene ſagen
haften Kölner, für die die Heinzelmännchen
alles Nötige getan haben, ſo daß für ſie zu
tun nichts übrig bleibt:

Es hat der Bäcker über Nacht gebacken,
den am frühen Morgen fällt uns ein wohl

efülltes Säckchen knuſperiger Brötchen ſozuſener mit der Tür ins Haus.
Ozeandampfer müſſen durch die bewegte

See, Eiſenbahnzüge durch weites Land in
der Nacht ſtampfen und rattern, damit dir der
Briefträger, kaum haſt du dir den Schlaf aus
den Augen gerieben, wie ein Automat die
Poſt in den Kaſten ſchüttet

Jn RedaktionsRäumen, den Seismogra
phen des Weltgeſchehens, haben nächtlicher
weile Telepohne ſich heiſer geläutet, Schreib
maſchinen ſich heißgelaufen und Rotations-
maſchinen wie Urweltrieſen gepoltert, damit
die Morgenzeitung rechtzeitig auf dem Früh
ſtückstiſch lag

Die Güterwagen der Eiſenbahn wurden
oft in ganzen Zügen hin und her dirigiert auf
dem nächtlichen Rangierbahnhof, bis ſie auf
dem richtigen Geleiſe ſtanden, auf daß dir
zum erregenden Morgenkaffee die Milch der
frommen Denkungsart nicht fehle

Und zu all dieſem waren Männer oder
Frauen nötig, die koſtbare Stunden der Nacht
ruhe opferten, um dir beim erſten Hahnen
ſchrei ihre Botengänge zu widmen, oft be
kommſt du ſie tage- und wochenlang nicht zu
Geſicht, ſo ſelbſtverſtändlich und wie auf leiſen
Sohlen tun ſie ihre Pflicht.

Und noch viel mehr ereignet ſich über Nacht,
das dich nun aber ganz perſönlich und
wachend veſchäftigen ſollte, forderte nicht der
Schlaf ſein natürliches Recht. Da hat je-
mand, mit dem dich herzliche Bande der
Freundſchaft oder der Liebe verbinden, von dir
Abſchied genommen, du ſelbſt haſt ihm noch
bis zum Zug das Geleite gegeben eine
achtfahrt lang, und der andere iſt an ſeinem

Reiſeziel angelangt. Vielleicht, daß du bis zum
Einſchlafen in Gedanken noch bei ihm warſt,
aber wie ſeltſam, zu denken: Zwiſchen einem
einzigen Schließen und Oeffnen der Augen

Dies und das von

haben Entfernungen ſich aufgetan, die auf
Jahre hinaus, wer weiß: im Leben nicht mehr
zu durchmeſſen ſind. Und du erinnerſt dich
plötzlich, wie verzagt der letzte Gruß dem
Scheidenden bereits nachgeklungen hatte: „Auf
Wiederſehen l“.

Ueber Nacht kann ſich das Schickſal eines
Menſchen, ſchwebend zwiſchen Leben und Tod,
erfüllen. Du machſt dir Vorwürfe, nun doch
nicht die letzte Nacht mit dem Kranken durch
wacht zu haben, nicht ahnend, daß es die letzte
ſein würde und noch ehe es wieder recht
tagen will, mußt du dich ins Unabänderliche
ſchicken.

Ein Vorſchlag zur Güte
Wie wird unſere Obſternte voll ausgenützt? Iſt eine Verbilligung

für Haushaltungsgzucker möglich?
Es iſt wohl für jede Hausfrau eine große

Freude, wenn ſie vorſorgen, ſich in obſtvreichen
Zeiten einen Vorrat für die knappen Winter
mongte ſammeln und ſo durch ihre Hände Ar
beit Werte ſchaffen kann, die der Lebenshaltung
ihrer Familie zugute kommen. Es kommt da
etwas von der Befriedigung über ſie, die ihre
Vormütter empfunden haben mögen, wenn ſie
ſich in ihren gefüllten Kellern und. Speichern,
Truhen und Schränken umſahen und ſich ſagen
konnten, wie geſegnet und lebensnotwendig
ihre Arbeit für die ihrigen war. Dieſe Freude
der deutſchen Hausfrau iſt aber leider durch die
hohen Zuckerpreiſe geſtörtk worden. Die Früchte
ſind wohl vorhanden, ſie ſind auch billig und
warten geradezu darauf, verwertet zu Wwerden,
aber die Hausfrau muß unkätig daneben ſtehen,
der Zurker iſt für ſie unerſchwinglich.

So gehen unſerer Volkswirtſchaft große
Werte verloren, Mengen von Früchten
ver kommen nungen tßt und die Dr-
nährung unſeres Volkes ſinkt aufeine Eintönigkeit herab, die im
Intereſſe der Geſundheit ſehr be
dauert werden muß, beſonders, wo in
dieſem Jahre infolge der anhaltenden Trocken
heit immexhin eine gewiſſe Knappheit des Ge
müſes nicht ausgeſchloſſen erſcheint.

Gewiß gibt es Mittel und Wege, Früchte
auch mit wenig Zucker zu konſervieren, doch ſind
ſolche leicht dem Verderben ausgeſetzt, wenn
man hierbei nicht irgend ein künſtliches Kon
ſervierungsmittel zu Hilfe nimmt, das aber
ſtets den Wert der Früchte herabmindert; auch
muß der fehlende Zucker dann ſpäter beim Ge
brauch noch zugefügt werden, alſo gerade in

der Gommermode
Ein harmoniſches Gommerquartett. Bluſen zu feder Tagesgett.

Aus Geide, aus Gpitze, aus Rehleder
Die Reichhaltigkeit der Stoffe und ihre

ſchöne, vornehme Ausgeſtaltung drücken der
ſommerlichen Mode in dieſem Jahre den Stem
pel beſonders eleganter Einfachheit auf, die
allem Knalligen aus dem Wege geht und da
durch einheitlich wohltuend wirkt. Reizvoll
und fraulich. anmutig ſind z. B. die Kleider
gus weichem, porsſen Leinen in
feinen, durchwegs gedämpften Farben, wie
grau, beige, braun und grün. Längs und
diagonal gerippte maxocainartige Stoffe kon
kurrieren mit feinhaarigen, einfarbigen Woll
geweben. Angora und Jerſey werben weiter
um die Gunſt der Damen. Aber auch glatter
und gemuſterter Krepp, weiche Seide und Satin
beteiligen ſich an dem modiſchen Wettkampfe.
Bei Koſtümen und Mänteln hat einſehr eleganter Doubleſtoff außen
glatt und innen gerippt großen
Erfolg.
Für hochſommerliche Kleider
bevorzugt man transparente Stoffe, halbſteif,
glatt und gemuſtert. Jmmer wieder wird auch
das ſchicke Jmprimsékleidchen trotz aller Neben
buhlerſchaft geliebt, weil vor allem der glatte,
ärmelloſe Paletot dazu ſo beſonders kleidſam
und elegant wirkt. Man iſt richtig angezogen
in einem ſolchen Kleid, das z. B. auf ſch war
zem oder blauem Grunde bunte
Streublümchen zeigt, dazu einen
glatt ſchwarzen oder blauen, weiten Palketot natürlich nur halb
kang und kragen los und einen
großen, geſchwungenen Hut aus
Leinen, Stroh oder keichtem Filz
in der Farbe des Paletots. Geſtickte
und gemuſterte Organdys, Mouſſeline, Tüll
und Spitzen bilden ein entzückend harmoniſch
abgeſtimmtes Sommerquartett. Bei Tüll- und
Spitzenkleidern wird ſchwarz bevorzugt, weil es
insbeſondere helle Blondinen entzückend kleidet.
Ein modernes, ganz langes, unken weit aus
ladendes, duftiges ſchwarzes Tüll oder Spitzen
abendkleid ein Sommertraum um eine
ſchlanke, roſige, blonde Fraul Daneben be
hauptet ſich aber auch der etwas ſolidere, ker
nigere moirierte Taft ebenſo wie insbeſon
dere für Bluſen ſolcher in Streifmuſter oder
karriert.

Und weil wir von Bluſen ſprechen man
kann es ſich heute kaum mehr vorſtellen, wie
man ohne dieſes brave „Mädchen für alles“
durchkommen ſollte
Bluſen zu jeder Tageszeit,
für jeden Zweck ſind heute ſelbſtverſtändlich ge
worden. Die feſche Sportbluſe aus geſtreiftem
Jerſey mit kurzen Aermeln und kleinem eng
liſchen Kragen weicht am Nachmittage der hüb
ſchen Organdybluſe mit Pliſſeekrägelchen,
Jabot oder großer Maſche. Die elegante
Lingeriebluſe mit kleinem Schößchen wirkt z. B.
zum ſchwarzen Taftrock außerordentlich vor

nehm, ebenſo wie die lange Kaſackbluſe, die
ruhig an Stelle des kleinen Abendkleides ge
tragen werden kann. Ja ſogar origi-
nelle Sportbluſen aus Rehleder
und aus Kreppſatin ſetzen ſich durch,
allerdings dürften ſie nicht Allgemeingut wer
den, ſondern zu den Modeneuheiten gehören,
neben denen man noch genügend anderes haben
muß. Neben der Bluſe dominiert
die feſche ärmelloſe Weſte ß
als deren Ergänzung. Die Linie bleiht ſchlank
und ſchmal. Ausſchnitt, Farben und Aermel
ſind abwechſlungsreich und vielgeſtaltig. Von
den Aermeln wäre noch zu ſagen,
daß die Breite der Achſeln ſanft
verflacht, aber ungefähr in der
Aermelmitte ein mäßiges Weiter-werden vorgeſehen iſt. Man trägt ſie
ganz lang, ganz kurz und halblang, vielfach
luſtig geſchlitzt, hat alſo Auswahl nach indi
viduellem Geſchmack oder kann die Form
wählen, die jeweils dem Zwecke dienlich iſt.
Kurz, halbe und ODreiv.tertellang
ſind auch die Koſtümfacken, in letzte
rem Falle meiſt loſe gehalten, ebenſo die kurzen
Jäckchen, während man die halblangen vielfach
etwas tailliert, ebenſo wie die Mäntel. Letztere
bevorzugen halblange, weite Aermel, die viel
fach mit Pelz, Straußfedern oder Stoffrüſchen
begrenzt werden. Dazu kommen originelle
bunte Knöpfe und Ledergürtel, immer in ab
ſtechender Farbe.
Abendkleider ſind alle auf „jugendlich,
anmutig, einfach“ abgeſtimmt.

Dünne Stoffe verarbeitet man mit ſehr viel
Volants, Rüſchen, Schleifenputz. Der Ausſchnitt
iſt weniger tief, Blumen als Abſchluß finden
großen Anklang, weil ſie ſehr feſtlich wirken
und zu Geſichte „ſchmeicheln“. Die Röcke ſind
lang, weich ausfallend, wenn auch. bis zu den
Knien die Geſtalt richtig modellierend. Man
krägt Schleppen und auch der geſchlitzte Rock
taucht wieder auf.

Noch eine Kleinigkeit: die Strumpf-
farben ſind jetzt beſonders fein
abgetönt und wollen richtig zur Geſamt-
farbe gewählt werden, denn ſie können ſonſt
den ganzen Eindruck ſtören. Bernſtein,
Heidekraut, dieſe Nüancen ſind zu emp-
fehlen, weil ſie ſich den meiſten Farben har
moniſch anpaſſen. Das gleiche gilt von
den Schuhen, deren Form etwas weniger
ſpitz iſt, und die „Stelzenſtöckel“ in ihrer ge
fährlichen Höhe und Dünne bleiben reſtlos dem
Abendkleide vorbehalten. Man trägt weiße Le
der und Leinenſchuhe, vielfach feſch mit buntem
Leder verarbeitet. Grau und braun beſon
ders als Trotteurs ſehr beliebt, ebenſo wie
Kroko nach wie vor ſeine Vorzugsſtellung bei
behält, an nicht zu heißen Tagen allerdings

Jda Bock.

Während die Welt ſchläft, hält irgendwo
ein glücklicher Vater den Atem an vor Freude,
die er zunächſt nicht in Worte faſſen kann, daß
ihm ein Kind geſchenkt ward. Und die Frau
Nachbarin wundert ſich am nächſten Morgen,
vor Freude nicht weniger erregt, wie ſie dieſe
Nacht nur ſo ruhig und ghnungslos habe
ſchlafen können.

Dort hat einer über Nacht ſein Geld und
in der Verzweiflung ſein Leben verſpielt
hier in ſtiller Studierſtube ein anderer end
lich ein ſchwieriges Denkproblem gelöſt und
damit die Zweifel an dem tieferen Sinn des
Lebens.

Ueber Nacht über Nacht ſind alle Knoſpen
aufgeſprungen Und wieder über Nacht ſind
alle Blüten erſroren. Ueber Nacht reifen die
Ratſchlüſſe Gottes, wenn ihn der Lärm der
Welt nicht ſtört. Darum wohl hat die Nacht
ſo ſehr Unheimliches für die Menſchen, daß
ſie lieber ſchlafend aus ihrem Bewußtſein
tilgen.

den Wintermonaten, in denen ſchon ſowieſo an
die Kaſſe der Hausfrau erhöhte Anſprüche ge
ſtellt werden. Schließlich werden dieſe Früchte
auch nie ſo wohlſchmeckend ſein wie ſolche, die
gleich beim Einmachen den nötigen Zucker er
hielten.
Angeſichts dieſer bedauerlichen
Schwierigkeiten
fragt man ſich was kann geſchehen,
damit der Segen der Früchteernte
unſerer Volkswirtſchaft erhalten
bleibt, damit die Haushalte ſich

e notwendigen Vorräte verchaffen, ſomit auch der Land wirt
en ihm gebührenden Verdienſt er

hält und nicht um ſeinen Lohn gebracht wird,
weil die Früchte unbegehrt und ungenutzt ver
kommen?

Da gibt es nur ein Mittel:
Jedem Haushalte müßte in den Sommer
mongten eine beſtimmte Menge Einmache-
zucker auf Karten zu verbilligten Preiſen

zur Verfügung geſtellt werden,
was auch durchaus möglich zu ſein ſcheint,
wenn man ſich vergegenwärtigt, wie die heuti
gen Zuckerpreiſe zuſtande kommen und die Vor
kriegspreiſe damit vergleicht.

Laut Magdeburger Zuckernotierung ſtellt ſich
der Zucker zur Zeit je Zentner auf 31,70 Mark,
dex Kleinhandelspreis auf 38 Rpf. je Pfund.
Hiervon entfallen 10,50 Rpf. auf Steuer,
der Fabrikpreis ſtellt ſich auf 20,50 Rpf., das
übrige iſt Verdienſt des Groß und Klein
handels.

Wir ziehen nun dieſe Preiſe von 1943
heran
(die Zahlen ſind einem Aufſatz „Verbilligter
Nahrungszucker als Wirtſchaftsfaktor“ von Dr.
Eliſe Hoffmann in der Zeitſchrift „Neue Haus
wirtſchaft Heft 7, Verlag K. Thienemann Stutt-
gart“ entnommen). Damals koſtete das Pfund
gemahlener Zucker 24 Rpf. im Kleinhandel.
Davon kamen 5 Rpf. auf die Steuer,
11,5 Rpf. auf den Fabrikpreis und 7,5 Rpf.
auf den Verdienſt des Groß und Kleinhandels.
Wir ſehen alſo: der Verdienſt des Han
dels iſt ſich ungefähr gleich geblie-
hen, die Steuer hat ſich ſeit 1913
mehr als verdoppelt und auch dieFabrikpreiſe haben ſich um volle
9 Rpf. erhöht. Angeſichts dieſes recht an
ſehnlichen Preisunterſchiedes muß man ſich
doch ſagen, daß das Verlangen nach verbillig-
tem Einmachezucker, der ſelbſtverſtändlich als
ſolcher kenntlich gemacht werden müßte, kein
unerfüllbares Verlangen ſein kann.

Es iſt ohne weiteres klar, daß das Reich auf
das Zuckerſteueraufkommen nicht verzichten
kann, ſedoch möchten wir wohl annehmen, daß
dieſer verbilligte Zucker, der etwa einen Preis
von 29 bis 30 Rpf. haben könnte und zu deſſen
Verbilligung die Steuer natürlich auch ein klei
nes Opfer bringen müßte, durchaus „zu-
ſätz l ich“ verbraucht werden würde und dem
laufenden Zuckerverbrauch kaum Abbruch täte.
Auch der Fabrikpreis dürfte ſich
für die vorgeſehewe Menge, die
etwa 7 bis 8s Pfund je mittlerer
Haushalt und Monat anzuſetzen
wäre, in etwas ſenken laſſen. Zugegeben, daß heute wahrſcheinlich Rohſtoff,
Löhne und dergl. erheblich höher als 1913
ſtehen, ſo dürfte doch die durch Verbollkomm
nung der Fabrikation erzielte Verbilligung des
Verfahrens manches ausgleichen. Jedenfalls
iſt der große Nutzen der Volksernährung und
Landwirtſchaft aus einer beſſeren Nutzbar
machung unſerer Obſternte durch Verbilligung
des Zuckers ziehen würde, nicht zu verkennen
und ſo iſt die Frage wohl der Erwägung wert,
ob dagegen ein etwaiger kleiner Ausfall für
Steuer und Jnduſtrie nicht durchaus zu recht-
fertigen wäre. Frieda Deltz.
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Klapperſchlangenkonferven

Nicht nur die Chineſen und die ſüdameri-
kaniſchen Jndianer eſſen Schlangenfleich, das
recht gut ſchmecken und von Aal kaum zu unter
ſcheiden ſein ſoll. Auch in manchen ſchlangen
geſegneten Gegenden des amerikaniſchen
Weſtens wird Schlangenfleiſch, und zwar ge
rade das Fleiſch der giftigen Klapperſchlange,
allgemein und gern gegeſſen. Nun hat es ſich
auch den kultivierten Oſten der Vereinigter
Staaten zu erobern begonnen. Verſchiedene
Nahrungsmittelläden in Philadelphia führer
ſeit kurzem Schlangenkonſerven und berichten,
daß ſich das Publikum außerordentlich raſch an

vie aus der Gommerfeiſhe

Und eines Morgens erwacht man, ur
laubsſelig, in irgend einer Sommerfriſche
Wo und wie tut wenig zur Sache. Das
Wichtigſte iſt. daß vor einem vierzehn Tage,
ja ſogar drei oder vier Wochen unbegrenzter
Freiheit liegen

Tage, von denen das Schickſal jeden ein
zelnen, mit lächelnder Gebärde, ſozuſagen
eigens für uns, aus der endloſen Reihe der
365 grauen Alltagsgenoſſen herausnimmt, um
ſie mit gütigem Lächeln uns in den Schoß zu
werfen!

Menſch, das ſind deine Urlaubstage: nun
ſiehe zu, was du aus ihnen machſt!

Erwachend ſtecken wir den Kopf zum
Fenſter heraus und ſtellen erſtaunt feſt, daß
ſich doch nicht überall nur rauchgeſchwärgzte
Stein zu troſtloſen Häuſermaſſen türmt, in
die unſer Luft und Sonnenhunger Licht
ſchachte geriſſen

Nun aber kommt das Seltſame Der
Menſch, dieſes anpaſſungsfähigſte aller Ge
ſchöpfe, glaubt bereits nach einigen Tagen ſo
und nicht anders ſei es immer geweſen Das
erſte Entzücken hat einem ſtillbeglückten Beſitz
ergreifen Platz gemacht. Jetzt gehört ihm der
Waldbach genau ſo gut, wie die blumige Wieſe
Und er freut ſich, wenn ſich der blauſeidige
Sommerhimmel in den zitternden Wellchen
„ſeines“ Sees ſpiegelt! Für eine Weile lernt
er es, ſich tief in die Arme ſeiner Mutter, der
Erxde, zu ſchmiegen.

Ach, aber nur für eine Weilel Denn auf
Dauer erträgt der Menſch, zum Herdentier
ren, nur ſchwer den Umgang mit ſich
t. Schon genügen wenige Tage Sommer-

friſche, um Gruppenbildungen unter den ſom
merfriſchelnden Menſchen zu bilden. JIrgend
wo taucht der unvermeidliche Maitre de plaiſir
auf, reißt geſchickt die Herrſchaft an ſich und
dann ade, reiner Naturgenuß!

Dann wird aus dem Wandern das Spagzie
rengehen der Verkehr mit der Natur weicht
dem Verkehr mit den Menſchen, kurz, man
benimmt ſich auf dem Lande genau wie im
ſteinernen Rahmen der Stadt. Die wahre
Erholung aber verlangt Aenderung unſerer
Lebensweiſe, ein Herausreißen aus der Um-
klammerung alltäglichen Einerleis, Einfühlen
in fremde Welten, anderes Sitten und Ge
bräuche. Aufhorchend müſſen wir uns an das
Herz der Erde ſchmiegen. müſſen dem Raum
uns verbrüdert fühlen, um den Gotteshauch
in Weſen des Alls zu ſpüren

Dann wird, leiſe, Tag für Tag uns ein
neues Gewand für unſere müden Großſtadt-
ſeelen weben und unſere Augen werden wieder
lernen friſch in die Welt zu ſchauen!

Denn nur wer es verſteht die unverfälſchte
Natur unverfälſcht auf ſich wirken zu laſſen,
wird aus ſeiner Sommerfriſche auch wirklich
exfriſcht heimkehren!

Vom Gofa bis zur Couch
Ein Möbelſtück, das wir unter den Sammel

begriff Ruhebett bringen können, iſt einem be
ſonders ſtarken Namenswechſel unterworfen.
Ende des 17. Jahrhunderts kam über Frank
reich das Wort Sof a zu uns. Es iſt aus dem
arabiſchen „ſuffa“ entſtanden und bedeutet eine
Polſterbank zum Ruhen. Jm 18.. Jahrhundert
tauchte das Wort Ottomane- auf, die
weibliche Form zum franzöſiſchen ottomantür-
kiſch; es bedeutet alſo nur die türkiſche, das
Hauptwort Lagerſtätte iſt zu ergänzen.

Die Lebensweiſe der Türken verlangte auch
für den Tag eine bequeme Ruheſtatt, und ſo
übernahm man im Abendland für ein Sofa
ohne Lehne die Bezeichnung Ottomane.

Auch aus dem 18. Jahrhundert ſtammt das
arabiſchperſiſche Wort Diwan, ein Wort,
das in ſeiner Bedeutung immer mehr einge-
engt worden iſt. Urſprünglich bedeutet Diwan
Verſammlung, Staatsrat, Gerichtshof, ſpäter
nennt man die Prunkräume, in denen die
Verſammlungen tagen, Diwan und ſchließlich
die niedrigen Polſterbänke, die an den Wänden
dieſer Räume ſtehen. Eine ganz andere Be
deutung des Wortes „ein Buch mit mehreren
Blättern“ iſt uns aus Goethes „Weſtöſtlichem
Diwan“ bekannt.

Gleichzeitig übernahmen wir über Frank
reich das Wort Kanapee, das im Gegenſatz
zu Diwan ſeine Bedeutung erweitert hat. Es
kommt vom griechiſchen konopeion Mücken
netz. Der Name ſprang von dieſem Netz auf
das Ruhebett über, wo der Schlaf unter dem
Netz gehalten wurde. Jn dem einſt vielge
ſungenen Liede das Kanapee iſt mein Ver
gnügen mit dem Kehrreim „Die Seele ſchwingt
ſich in die Höh', der Leib bleibt auf dem
Kanapee“ iſt dieſer Name verherrlicht.

Von Frankreich kamen ſpäter die Bezeich
nungen Chaiſelongue Langſtuhl, Cau-
ſeuſe, Plauderſofa und Buſch hat die Ber-
gère unſterblich gemacht durch den Vers:
„Komm geliebter Herzensſchatz, nimm auf der
Bergère Platz!“ Heute hat ſich aus England
die Couch eingeſchlichen und alle anderen
Namen verdrängt. Das alte deutſche Wort
Faulbett ſcheint endgültig vergeſſen, ob
wohl Goethe ſeinen Fauſt ſprechen läßt: „Werd
ich beruhigt je mich auf ein Faulbett legen, ſo
ſei es gleich um mich getanl“ Das ebenfalls
alte Lotterbett. lebt wenigſtens noch in
Wien. Warum aber nicht Ruhebett?

Stickmuſter auf helle und dunkle Stoffe zu
übertragen. Man ſpanne den Stoff auf ein
Plättbrett, bedecke ihn fe nach Stofffarbe mit
hellem oder dunklem Kohlepapier, das man in
Handarbeitsgeſchäften erhält, lege die Zeich
nung darauf und ziehe ſie mit ſtumpfer Strick
nadel oder ebenſolchem Bleiſtift nach. Dann
überdecke man die Zeichnung nach Entfernen

dieſe neue, etwas ſeltſame Speiſe gewöhne.
Man könne nicht genug Ware beſchaffen, ume

die Nachfrage zu befriedigen.

der beiden Bogen mit etwas Seidenpapier und
bügle mit heißem Eiſen darüber, wodurch ſie
haltbarer wird.

h
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Riebeckplatz
Morgen letzter Tag
Der Riesen-Erfolg!Bei der vlonden
Kathrein

Mit Iiane Haicd, J0e 5töckl,
Nolf v. Goth, Fred Hennings

Gr. Ulrichstr. 52
Morgen letzter Tag
Nichts als Lachen!

Victor de KowaCharlotte Ancdder in

Zwei im
Sonnenscheln

Die Jugend hat Zutritt!

Schauburg
Ein herrlicher Erfolg

Die Freungin

eInes großen Mannes
Her große Vra-Tonfiim mit

t Käthe von Nagvy
Karl Ludwig Dient

Jugendl. über 14 Jahre haben Zutritt
platze sichern, der Andrang ist groß

Sohönhelt durch Gesunghelt

Am Gonnabend, den 21. Juli

für die Leſer und Freunde der

S enittel Kutſche
Kationat

See

2Zeitung

Kurhaus Bad Wein

Abfahrt mit Autobus um 14 Uhr von
der Marktkirche gegenüber dem Hapag

Reiſebüro im Roten Turm, anſchließend

Führung durch das Flughafengelände

und die Flugzeughalle unter ſachkundiger

Führung. Es iſt Gelegenheit gegeben,
der Paſſagierabfertigung beizuwohnen.

Außerdem werden preiswerte Rundflüge durchgeführt

n r un re nur Mk. 1.90
Da die Teilnehmerzahl beſchränkt iſt,

wird umgehende Anmeldung empfohlen.

z Reſsedienst
Geiſtſtr. 47 Ruf 27681
und Annahmeſtellen:
Alter Markt s
Große Steinſtraße 15
Buchhandlung E. Stock)

Hopag Refsebüro
im Rot. Turm Ruf 29960

in Herseburge
Hapag Vertreter F. W. Voigt
AdolfHitlerStr. 11 Ruf 3006

Heute nachmittag und abend
große Konzerte Tts. P. Burghaus

Mittwoch, den 18. Juli *,7 Uhr
Frünkonzert Leitung R. Görlach

nachmittags 4 Uhr
Unternaitungsmusik

abends s Uhr Wiener Walzer-
unci Operettenabend mit Tanz-

einiagen Musik: P. Burghaus

Große

Ferien-
Gonder

fahrt
zu ermäßigten Fahrpreiſen

nach Vönsig mit Muſter
auf Perſonenſchiff Merſeburg 314 Perſon.
faſſend. Mittwoch, den 18. Juli Abfahrt
15 Uhr über der Genzmerhrücke auf der Seite
des alten E. Werkes u. Abfahrt 15.10 Uhr
von Hoffmanns Uberfahrt
Erw. hin und zurück 60 Pf., Kinder 30 Pf.

Otto Kretſch

an g.
Kostüime.

Mittwock, den 18. bis Sonntag, den
22. Juli, täglich nachmittags 4 Vhr
und abends 8 5 Uhr, je nach
Witterung Gartenbühne oder Saal

Der grobe Srfolg7DonP ressTracktenspiele in 50 farbenfroken
Bildern dureh die deutschen Gaue
in Originaltracht, Tane und Ge-

20 Parsteller und 150
Begeisterte

nung dei Presse und Publikum
Direktion A. Seibiceke, Bssen.
Nachm. 30 Pfq., abends 50 Pfg.
Uniformierte, Sehiiler und Kinder
nachmittags 20 Pfg., abends 30 Pfg.
Naehmittags in Begleitung
Brwachsener ein Kind frei.

Anerken-

e

Morgen Mittwoch, den 18. Juli 1034,
abends s Uhr

8. Sondler- Konzert
d. verstärkt. gr. Z00-Orchesters

Leitung Benno Plätz
Solist- Richard Korge (Violine)

Eintritt 20 Pfennig

mr Serien

fahrt
nach Vöpzig mit Mußir
Mittwoch, den 18. Juli 1934, Abfahrt nach
mittags 3 Uhr.

Erwachſene hin und zurück 60 Pf.
Kinder hin und zurück 30 Pf.

Alte Abfahrtſtelle Unterplan Sgalberg 16
(wor der Genzmerbrücke). Boas, Ruf 28199.

Hoſfäger
Regelmäßig Mittwoch nach

mittag und abend

Harten- Konzert
III

Werbt
nene Seßer!

Der schönste Aufenthalt,
heute sowie Donnerstag
und Sonnabend

Tann
Kapelle Rösnere

Verlangen Sie in allen Gaſtſtätten die M

der Vereine uſw.

Berufsgemeinſchaft der Techniker.
der Werkmeiſter. Donnerstag, den
„Rotes Roß“, Lichtbildervortrag

Geösündheit durch Baden

n hadeannen
Starke gute Qualität 12,50

größer 13,50Sitzhadewannen
ſtark verzinkt 9,50 8,50

kinderbadewannen
starke Qualität 8,50 6,50

Fußbadewannen
Hochgl. verzinkt 2,25 1,65

seifenhalter
für Badewannen
weiß 0,90 0,75 0,30

I ren

e der Gas und Elektroſchweißungen“.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
r zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Berufsgemeinſchaft
19. Juli, 20 Uhr,

„Neue Arbeitsmethoden

Gebrauchte
Küchen, Sofas,

Betten, Kommod.,
Kleiderſchränke,

Vertikos uſw.,
Schlafzimmer
ſjpottböllig.

Neue Möbel geg.
Eheſtandsdarlehn

Gtotzes
Möbellager,

Hindenburgſtr. 9
Teil. Lieferg. frei

Laſſen Gie ſich die

M an Ihren Ferien
ort nachfenden!

in der MN Z.

Umgebung nur 11

Es werden sofort aushilfs weise

60-70 gute
Maschinenschreiber

für die Zeit von 6—8 Wochen
gesucht

Schreiberinnen

Bewerbungen sind nur ſchriftlich

an die Gaudienststelle der DAF.

Lade
gleithrichter

akkumulator, gut
erhalten, geſucht.
Preisangebote unt.
L 2918 an MNZ,
Geiſtſtraße 47.

Geldſchrant,
gut erhaltener,

diebes Und feuer
ſicherer, billigſt zu
kaufen geſ. Angeb.

unter L 6034 an
MNZ, Geiſtſtr. 47.

W. 200,
ganz erſtklaſſ. aus
gerüſtet. Da ſelten

230 Volt Wechſel anweſend nterſtrom, fur Radio- eſſen K
ſen

Markt 3.

Arbeits
pferd,

er mitteljähr., mittelſchw.
belgiſches, verkauft

Roſt, Kütten.

Arbeits
pferde

zwei erſtklaſſige, 6
u. 7jährig (wegen

Heute Gr Ka chmittags Konzert
mit Sanz, 8 Uhr Großer Sanz
Abend

Mittwochs regelmäßig Kaſffeekonzert
Donnerstags Groß Nachmittags

Konzert mit TSang, 8 Uhr, Sr.
SanzVéunion

Halles größter Tanzbetrieb im ſchön
ſten Garten Halles. Muſik. Das
Weinberg Orcheſter Leitung Wach.

en u. Alle
an MN8, Alter

Ein freudiges Ereignis!
Familienzuwachs. Die richtige Pflegerin für die kleinen

Erdenbürger finden Sie durch eine kleine Wortanzeige

Pflegerin,
geſund und kinder
lieb, für 8 Tage
altes Kind ſucht
Lehmaun, Ammen

ſtraße 158.

Obige Muſteranzeige koſtet in der Ausgabe Halle und

6 Pfennige.

Mitteldeutsches

Einleauf
Buch haltung
NMachkalkulation
ferner Abteilungsleiter
und ersten Betriebs und
Verwaltungs- Kaufmann

Nur wirklich befähigte Kräfte mit besond. guten
Kenntnissen und Iangjähr. Erfahrungen, Disp.
Talent u. Verantw. Gefühl Rommen in Frage.
Bewerbg. m. Lebensl. Zeugnisabschr., Lichtbild
u. Angabe v. Gehaltsanspr., früh. Eintrittstag,
Referenzen unter l. S022 an die „MNZ
Halle (Saale), Geiststrabe 47

Halle (S.), Drgancdlerstraße 10, Geſchäft Nachsucht abzugeb.)

eins ureichen. verkauft preiswertkaufen 2 Rudolf Zimmer
mann, Halle (S.),

Wortanzeige Südſtr. 10. Fern
in die MNZ! ruf 33 717.
Brandſuchsſtute,

FIUSNSTSeSuSWerk sucht zummögl. bald Hintritt el reiste vech- t ren iſt ſeprweisbar vertrauenswürclige Angestellte für Urny Beyer Schtenditz, Bahnhof

öwangsverſtetgerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Mittwoch, den 18. Juli 1934:
10 Uhr, AdvlfHitlerRing 13:

1 Schreibtiſch, 4 Radivapparate, 1
Klavier, 1 Bücherſchrank, 1 Teppich,
1 Flügel, 1 Drehbank, 1 Schlaffofa,
I. Büfett, 1 Ladeneinrichtung, 1
Schnellwaage, 1 Slurgarderobe, 1
Tiſch, 1 Spiegel.

Mentel, Obergerichtsvollzieher,
Niemeyerſtraße 8.

Mittwoch, den 18. Juli 1934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Warenſchrank, 1 Sofa, 2 Schreib
tiſche mit Seſſel, 2 Klaviere, 1 Bü
fett, 1 Kredenz, 1 Waſchtoilette,
Nachtſchränkchen, 1 Radivapparat mit
Lautſprecher, 1 Raſierſtuhl, 1 Schnell
waage (Tacho), 1 Grudeherd, 1 elek
triſches Grammophon.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher,

Mittwoch, den 18. Juli 1934
10 Uhr, in Reideburg, Treffpunkt

Gaſthaus Linde:
1 Laſtkraftwagen, 1 Klavier

12 Uhr, in Mötzlich, Treffpunkt Gaſt
haus:

Möbel.Dupuis, Obergerichtsvollzieher,

Am breiten Pfühl 6.

Die Anzeige in einer
großen Tageszeitung iſt und
bleibt eins der beſten Werbe

mittel. Viele Unterneh
mungen, die groß gewor
den ſind, verdanken ihren
Aufſtieg in erſter Linie
dervolkstümlichen Werbung
durch Zeitungsanzeigen. Die

MNgZ hateinen gutgeſtellten

Leſerkreis, der in der Ge
ſinnung mit ſeiner Zeitung
feſt verbunden iſt.

ſtraße 29.

Leipzig
Wellenlänge 382

5.55: Mitteilungen für den Bauern.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.25: Morgenkonzert.
7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymngſtik.
8.20-—9.00: Frühmuſik auf Schlallpl.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Tagesprogramm.
9.55: Wetter, Waſſerſtand.
11.00 Werbenachrichten

Dazwiſchen:

mit Schall
platten.

Friſeur
Lehrling

S atner- Str. 20

Allein
müdthen

Suche zum 1. Aug.
ein ordentlich. zu
verläſſig. Mädchen
vom Lande mit
gut. Zeugniſſen im
Alter von 22—25
Jahren, als Haus
mädchen. Gehalt
nach Tarif. Angeb.
unter L 6035 an
MN8, Geiſtſtr. 47.

Allein

mädchen,
21 Jahre, Koch u.
Nähkenntniſſe vor
handen, ſucht zum
I. 8. oder 15. 8.

Stellung. Angebote
unter 2 2915 an
MNZ, Geiſtſtr. 47.

11.30: Für den Bauern,
11.40 Wetter
11.50? Nachrichten, Zeit.

Wohnung
3—4 Zimmer, für 12.00-—14.00: Mittagskonzert. Dazw.:Wohnung Sie ar s r Nachrichten und Zeit.
Punktlicher Zahler 14.00: Nachrichten, Börſe, Wetter

3 Zimmer, zum Ingeb. u E 502 bericht.oder 1. 10. Morg Geſchäfts 15 a. 30. Aunſtbericht.
15.10: Konzertſtunde.
5.40: Wirtſchaftsnachrichten

16.00: Jugendnachmittag.
16.50: Aus der Frühzeit der Spiel

karten.
517.10: „Luſtige Volksmuſik aus allen

i Himmelsgegenden.“
17.50: Wirkſchaftsnachrichten, Wetter,

UltraKurz

im Norden oder
Weſten geſ., evtl.
gegen Tauſch geg.
5 Zimm. -Wohnung
(55 Miete). Angebote u. L 2916
MRNZ, Geiſtſtr. 47.

Klein g
wohnung, Büroräume

ſtelle Stock, Große
Steinſtraße 15.

Zeit.
18.00: Plauderei über

wellen.
18.20: „Luſtige Volksmuſik aus allen

ſonnig, ſucht zum mit gentralheigung Himmelsgegenden.“ Fortſetzung.)
1. Oktober ältere
Dame m. Penſion.

19.00: Ricarda Huch. Eine Gedenk-
tr ſtunde zu ihrem 70. Geburtstag.

Pfälzerſtr. 18, p. 19.35: Karl der Große Charlemagne
Karl der Sachſenſchlächter.

3 -4 Ferdinand Thürmer.2 3 20.00: Nachrichten.i m M e r W 0 h n U n 9 e e e er Verſtändigung.
mit Bacl uncl Zubehör, 20.35: Reichsſendung- Stunde der

jungen Nation. Appell durch densofort von Beichsbe- n eReichsjugendführer und Obergebiets
amten gesucht. Ange führer Dr. Stellrecht.
bote mit Preisangabe 4220 Nachrichten Sportfunr.

zu vermieten.
Königſtraße 84.

Unſere Saar.

21.00: Unterhaltungskongzert.

an Stadtbauamt. e -Tang, Freude und z
ebe.,

Rundfunkprogramm
Miättewoch, den 18. galt 1954

Deutſchlandfender
Wellenlänge 15714

5.45: Wetterbericht.
5150: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.00:. FunkGymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.6.20: Morgenkonzert. n einer

Pauſe:
7.00: Neueſte Nachrichten
8.45: Leibesübungen für die Frau.
9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.50: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
1130: Heitere Opern und Operetten

arien.
11.55: Wetterbericht.
12.00: Mittagskonzert.
1255: Zeitgeichen der Deutſchen See

warte.18.00: Unſere Reiſewoche: „Vom Rhein
zur Donau“ (Schallplatten). An
ſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.45: Glückwünſche und Programm

hinweiſe.
15.00: Wetter und Börſenberichte.
15.15: Tierſchutzfunk für Kinder.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.30: Zeitfunk.n Der Celliſt Ludwig Hoelſchet

pielt.
18.20: Kartenleſen für die Hitler

ugend.
18.40: Kleines Konzert.19.35: Preisausſchreiben der Reichs

ſchrifttumsſtelle.
20.00: Kurznächrichten.20.10: Reichsſendung: Unſere Saar.

Den Weg frei zur Verſtändigung
20.30: Blasmuſik.21.35 Keichsſendung: Stunde det

jungen Nation.
22.00: Wetter, Tages u. Sportnacht.
22.30: Viertelſtunde Funktechnik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.0024.00. Kleine Stücke heiteret

Kammermuſikt.
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PNsHapagFahrt
Jns Thüringerland

Bei herrlichem Wetter ſtarten in aller
Morgenfrühe die Reiſeteilnehmer zu einem vom
„MNZ Reiſedienſt und dem HapagReiſebüro
heranſtalteten Sonntagsausflug im Kraft
omnibus nach Eiſen berg und ſeinem
ſchönen Mühltal. Der Wagen iſt bis auf den
letzten Platz gefüllt, ein Beweis, wie ſehr man
unſere Sonderfahrten ſchätzt. Die Fahrt geht
über Weißenfels, Naumburg, Cam-
burg und weiter nach Jenga, der Univer
ſitätsſtadt Thüringens. Nach kurzer Frühſtücks
pauſe gewinnen die Gäſte durch ſachkundige
Führer ſeitens der Hapag Eindrücke der Schön
heiten dieſer alten Studentenſtadt. Der Markt,
„Jenas gute Stube mit dem alten
Rathaus ſowie den hiſtoriſchen Gaſtſtätten iſt

Schillerhaus in Jena
das Forum froher Studentengenerationen. Der
erſt ſpäter aufgeſetzte Rathausturm zeigt eines
der „Sieben Wunder Jenas den
Schnapphans. Beim Schlag der vollen Stunde
ſchnappt das Teufelshaupt nach einem Apfel,
den ihm ein Pilger vorhält, während ein Engel
das Totenglöcklein läutet. Unter den Häuſern
am Markt iſt ein Eckhaus bemerkenswert. Es
iſt Schillers Wohnung, worin der Dichter
1794--95 wohnte. Nach der Beſichtigung des
Hörſagales der neuen Univerſität geht es zum
Schillerhaus. Der Garten, inmitten der Stein
tiſch und die Schillerbüſte, ſind eine der wert
vollen Erinnerungen an Schillers Jenger Zeit.
Anſchließend unkernehmen wir einen Spazier
gang nach dem „Paradies“. Von der
Camsdorfer Brücke haben wir auf der
einen Seite einen prächtigen Ausbliek nach dem
e e re dem Jenzig, der Kunitz
urg ſowie der Wilhelmshöhe. Wenden

wir unſeren Blick, ſehen wir die hohen Schorn
der Schott' ſchen Glaswerke, ſowie

ie Hochbauten der Zeißwerke. Die Zeit
ſchreitet vorwärts. Weiker in voller Fahrt
bringt uns der Omnibus nach Eiſenberg. Friſch
geſtärkt nach einem preiswerten Mittageſſen
wird die Stadt beſichtigt. Unſer Fremden
führer, ein glänzender Humoriſt, verſteht es
vorzüglich, die Reiſeteilnehmer mit den Sehens
würdigkeiten vertraut zu machen. Der Schloß
garten mit ſeinem herrlichen Bogengang und

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 17. Juli 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

a wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 30--35 Kabliau Pfd.
Aepfel, Eß Pfd. 15—25 Seelachs Pfd.Aepfel, Mus Pfd. 5-8 Hechte Pfd.
Kochäpfel Pfd. a Friſcher Aal Pfd. 160Tafelbirnen Pfd. a Goldbarſch Pfd.
Virnen, Eßa Pid. 15-—20 Weißfiſch Pfd 80—60
Kochbirnen Pfd. Heringe, grüne Pfd.
Aprikosen Pfd. 25--40 Heringe, Norw. Pfd.
Aandarinen Pfd. Heringe, Schott. d.

irabellen Pfd. S Bücklinge 3fd. 5Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd.
Apfelſinen Stck. 5--10 Seelachs, ger. Pfd. 50
Vananen Stck. 8--10 Aal, ger. Pfd. aErdbeeren Pfd. 50 Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd. 28-—30
Mann ereeren Pfd. 15--20 Wild und Geflügel

rombeeren d. 50 zSee hell o Sinne Se
Kirſchen, ſüße Pfd. 30—45 Kleine Gänſe P v.
Kiſchen, ſaure. Pfd. 15-—25 Hühner Pfd 60-—80
agebutten Pf. Rebhü Stck.ſirſiche d 30- 50 Rebhühner S o

Tflaumen Pfd. 25 verm Fell v zStachelbeeren Pfd. 1520 Zaſen, klein P d.

Weintrauben Pfd. er sDomaten e e e leüſſ un Hirſchfleia V v s ne eohnen, grüne Pſd 9 Kaninchen, wild Pfd.
Vohnen, weiße Pidi Face kleine Zu 70--80W J F Faſanen Stck.e so o er Küken e 40s0
Gurken, Senfe Pfoll 40 ne 8urken, Salat Stck. 5—25 ſt rKurten, Pfeffer Pfd 10 Sonſtiges S

adieschen Bd. 5 Butter, Molk. Stck. 75--77Rhabarber Pfd. Dtſch. Landbutter Stck. 70
pargel Pid. Quark Pfd. 20—28e lesotkohl ß flaumenmus Pfd.Be rweh r e Kartoffeln,
nentedt Kopf 20——60 S h d Jrünkohl 3fd. ieren SVoſenteht d weiße 10 Pfd. 80-—95

Salat Kopf 5-20 Eier Stck. 7—10Spinat Pfof 15 Zitronen Stck. 3 5Wohrrüben Pid Weerrettich Stange] 10—20
Mohrrüb „neue Bd. 10 Rettich, neue Bd. 10--15

ne h fo 2ote Rü B Schnittlau Bd. 5Sehirat Tene See S d Pfd. 35Zwiebeln Pf. 12 15 Kübenſaft Pfd. 28
wiebeln, neue Bdil

Ka inzchen Pidil PilzeActe erwwurzd. d. Pfifferlinge Pfd.
Sellerie Pid. Steinpilze PideVor Stck. Champignons Pfd. 120e Bd. 10--20 WMorcheln Pid

ſeinem Roſarium ſowie das Schloß ſelbſt zäh
len zu dem Stolz der Einwohner. Von be
ſonderem Reiz iſt die Schloßkirche, eine Nach
bildung der PeterPaul Kirche in Rom. Reiche
Skulpturen und Gemälde ſchmücken das Gottes
haus, das 1680-1692 erbaut wurde. Jetzt
bringt uns unſer Wagen bis zum Eingang ins
Mühltal. Der Beſucher findet hier eine be
ſonders bevorzugte Stätte der Natur, Friede
liegt über dieſem geſegneten Fleckchen Erde.
Die Waldluft iſt für alle eine Erquickung. Der
Abſtieg ins Tal geht teilweiſe recht mühevoll
vonſtatten, aber die ausgezeichnete Stimmung
aller Sohrtteilnehmer überwindet dieſe Schwie

Blick in die Vergangenheit

Durch die aufklärend wirkende Propaganda
der Regierung iſt jetzt, wie auf allen Gebieten
ſo auch in bezug auf den geſundheitsfördern
den Obſt genuß eine ſehr merkbare Wen
dung eingetreten. Hand in Hand mit einer
Steigerung des Obſtkonſums geht dann auch

die Vermehrung des Anbaues und damit die
Schaffung einer vermehrten Einnahme für die
beteiligten Volksgenoſſen.

Auch unſere Vorfahren ſind wie die über
lieferten Nachrichten bezeugen ſchon große
Liebhaber ſowohl gemeinen als (na

türlichl) Franzöſiſchen Obſtes aller
hand Arten“ geweſen und haben auch den

Anbau der verſchiedenen Sorten betrieben. Er
leichtert wurde ihnen dieſe Liebhaberei aller
dings weſentlich durch die großen Gärten,
die viele Hallenſer ihr eigen nannten und die
ſich weikhin auf dem Gelände erſtreckten, das
inzwiſchen längſt zu ſtädtiſchen Straßen ge
worden iſt.

Schon in der zweiten Hälfte des 14. Jahr
hunderts werden außerhalb der Ringmauern
belegene

Gärten namhaft gematcht,
die ſich in der Hauptſache auf der Südoſt und
Nordoſtſeite befanden, alſo da, wo weder na
türliche Hinderniſſe entgegenſtanden, noch an
dere Anſiedlungen ſtörend wirkten. Die ganze
Gegend vor dem äußeren Ranniſchen
Tore, bis hinauf fach Ludwig etc.
auch vom äußeren Galgtore, jenſeits der
Magdeburger Chauſſee und vom
Neumarkt bis hinunter zur Saale lagen
ausgedehnte Gärten, in denen neben Raſen
flächen, Baumgruppen und Laubengängen ſehr
ertragreiche Obſt plantagen ſich befanden,
ja (man lächele nicht!): ernſtlicher Wein
bau betrieben worden iſtl! „Ein ſtattlicher
Peſt der alten Kärſchgärten iſt wie
Hertzberg ſchreibt, „erſt in der Gegenwart (alſo
in den 1890er Jahren) völlig verſchwunden

e

Dagegen wird berichtet, daß die für eine
Befrüchtung der Obſtblüten gewiß nicht un
wichtige Bienenzucht in Halle nur ganz
vereinzelt betrieben worden iſt. Erſt zu An
fang der 1860er Jahre iſt in Halle ein „Ver

e

rigkeiten. Bei der Durchwanderung des Mühl
tals können wir nicht weniger als ſechs Müh-
len, die in Gaſthäuſer und Sommerfriſchen
umgebaut ſind, zählen Jn der Pfarrmühle
gönnen wir uns kurze Raſt, um danach die
Weiterfahrt in die Heimat anzutreten. Die
Stimmung iſt ausgezeichnet. Jedem wird die
Fahrt ins Mühltal in angenehmer Erinnerung
bleiben, denn die Teilnehmer haben, getragen
von volksgemeinſchaftlichem Geiſt, einen wirk
lich herrlichen Tag verlebt. Es kann nicht
wundernehmen, daß eine ganze Reihe der

Reiſeteilnehmer eine Wiederholung der Fahrt
als Wochenendfahrt angeregt hat.

Halliſches Obſt in alter Feit
Einſt lag die Stadt inmitten von Obſtgärten

ein der Bienenväter“ begründet wor
den.

Mag in den älteſten Zeiten ein weſentlicher
Teil der Hallenſer freilich nur „Selbſtverſor
ger“ geweſen ſein, ſo war doch ein regulärer
Obſt handel ebenfalls ſchon lange vorhan
den, der den „großen Ueberfluß“ allen
Teilen der Bevölkerung zugängig zu machen
beſtrebt war. Hierfür kam beſonders die obſt
reiche Umgegend von Halle in Betracht, da
in faſt allen Dörfern (wie ſchon Dreyhaupt

1750 ſchreibt)
„Gärten in Menge vorhanden ſind, derer
ſchönen Obſtwerder, in der Aue, bey Bee
ſen, bey Trotha, zu Wettin, Trebnitz und
Alsleben zugeſchweigen, welche die Obſt-
händler oder ſogenannte Oebſter, zu Halle
in der Baumblüte zu erhandeln, gegen die
Reiffung des Obſtes zu bewachen und nach
her das Obſt in großer Menge nach der
Stadt zum Verkauff zu bringen pflegen“.

Daraus erfahren wir alſo, daß auch ſchon
in früheren Zeiten die Oebſter, wenn ſie was
„ernten“ wollten, „gegen die Reiffung des
Obſts“ hin gezwungen waren, die gepachteten
Plantagen uſw. zu be wachen was jeden
falls nicht nur zur Abwehr der Spatzen
ſich nötig gemacht haben wird!

„Sonderlich wachſen“, wie Dreyhaupt her
vorhebt, „auf denen Dörfern hin und wieder
viel Pflaumen, die teils gebacken, teils
daraus Pflaumen-Mus vor das Geſinde zur
Erſparung der Butter mit guter Menage ge
ſotten wird“. Nun: heutzutage weiß auch
mancher, der ſich nicht zum Geſinde zählt, eine

PflaumenmusStulle
zu ſchätzen

Nun, heute haben die Oebſter glücklicher
weiſe nur die Sorge, wie ſie die Früchte in
immer beſſerer Beſchaffenheit zu angemeſſenen
Preiſen der großen Maſſe des Volkes dar
bieten können. An und für ſich ſind natür

e

Abart her
e

Se
e

Aufnahme Dr. Heberer
Wenn man über die Schieferbrücke geht

Kleine Bilder von der Halliſchen
Perſonenſchiffahrt.

lich die an den Obſtwagen und in den Schau
fenſtern mahnenden Plakate „Eßt mehr
Früchte“ durchaus berechtigt; es ſollte aber
richtiger heißen Eßt mehr deutſche
Früchte!! Guſtav Mvritz.

Reichsminiſter Ruſt in Halle
Zuſammenkunft mit Gauleiter Jordan.
Von Eiſenach kommend traf heute vor

mittag nach kurzem Aufenthalt in Naum-
burg Reichsminiſter Ruſt in Halle ein
und nahm in der Goldenen Kugel Aufenthalt,
wo er mit Gauleiter Staatsrat Jordan und
dem Führer der halliſchen Studentenſchaft
Detering zuſammentraf.

Steuerkaſſe mahnt Steuern an
Grundvermögens, Hauszinsſteuern. und

ſonſtige Hausabgaben für Juli ſowie die
Hundeſteuern für Juli September waren am
16. Juli, die Schulgelder für die Mittel und
höheren Schulen ſowie die Handels und höhere
Handelsſchule für Juli am 10. Juli fällig.
Die Städtiſche Steuerkaſſe erinnert an die
Zahlung der auf Grund der öffentlichen An
forderung fällig geweſenen Bürgerſteuer 1934

und der Bürgerſteuerteilbeträge, welche die
Arbeitgeber zu den in den Steuerkarten 1934
angebenen Terminen von ihren Arbeitnehmern
einzubehalten haben. Für verſpätete Zahlun-
gen ſind Verzugszinſen zu entrichten. Nicht
geſtundete Rückſtände werden durch Zwangs-
vollſtreckung gebührenpflichtig eingezogen
Mahnzettel werden nicht zugeſandt.

Wertvolle Stute entwendet
Einem Bauern in Brüderich wurde eine

wertvolle Stute von der Weide geſtohlen, ein
Ausſtellungstier im Werte von 1500 Mark
Pferdehandlungen, Märkte, Ausſtellungen und
Rennen wären Gelegenheiten, nach dieſem
hohen Objekt Umſchau zu halten. Es handelt
ſich um eine hellbraune Stute mit durchgehen
der Bleſſe, Schweif gekürzt und geflochten,
hinten links eingebrannte Krone, hinten unbe
ſchlagen. Zweckdienliche Nachrichten nimmt das

3. Kriminalkommiſſariat, Halle
Zimmer 103, entgegen.

Arbeitsdienſtyaß Vorausſetzung
für Anſtellung

Eine Reihe von Gemeinden und Gemeinde
verbänden hat in letzter Zeit bereits die Ein
ſtellung von Beamtenanwärtern von dem Nach
weis der Ableiſtung einer Arbeitsdienſt
seit abhängig gemacht. Eine Ausdehnung
dieſer Maßnahme auf alle deutſchen Gemeinden
und Gemeindeverbände wäre nicht nur eine
Anerkennung des Wertes und der Notwendig-
keit des Arbeitsdienſtes für die Er
ziehung des nationalſozialiſti
ſchen „Menſchen, ſondern auch die beſte
Grundlage für die Volksverbundenheit ſowie
die vertrauensvolle Zuſammenarbeit von Be
völ fern nnd Gemeindeverwaltung.

Sängerfahrt der Männer-Liedertafel
Eine der ſchönſten Veranſtaltungen, die in

nerhalb eines Jahres abgehalten werden, iſt
unſtreitig eine Sängerfahrt. Bei der „Män
ner-Liedertafel 1845“ ſind die alljähr-
lichen Sängerfahrten zur Tradition geworden.
Die diesjährige gemeinſame Fahrt galt einem
Beſuch des „Mäüllerſchen Geſangver
eins“ in Staßfurt, mit dem die „I845er“
ſchon eine 51 Jahre alte treue Freundſchaft
verbindet. Jn einem großen Omnibus ging die
Fahrt am frühen Sonntagmorgen über Eis
leben, wo eine kurze Raſt gemacht wurde,
nach Sangerhauſen, wo man das Roſa-
rium beſichtigte und auch ein paar ſchöne
Lieder fang. Die Fahrt führte dann zum
„Gartenhaus“ bei Meisdorf. Hier
wurde das „Eintopfgericht“ eingenommen.
Nach der nötigen Stärkung ging die Fahrt
über Aſcherskleben dem Ziele Staßfurt zu.
Hier wurden die halliſchen Sänger von den
dortigen Sangesbrüdern und Sangesſchweſtern
überaus herzlich empfangen. Es dauerte nicht
lange und die alte treue Freundſchaft zwiſchen
den Hallenſer und Staßfurter Sangesbrüdern
brachte die nötige Stimmung.

Der Ehrenbvorſitzende des Staßfurter Ver
eins, Sangesbruder Amann, begrüßte die
halliſchen Sangesbrüder mit herzlichen Wor
ten; ihm erwiderte der Vorſitzende der 184der,
Saängesbruder Bergmann, mit einem herz
lichen Dank für die überaus freundliche Auf
nahme. Beide Redner gaben ihrer Freude Aus
druck, daß die alte treue Freundſchaft ſo innig
weiter gepflegt worden iſt und auch für alle
Zeiten fortbeſtehen ſolle. Die beiden Sanges
brüder, der Ehrenvorſitzende der 1845er Rein
hold Wolff und der 83jährige Staßfurter
Sangesbruder Lüdke, die ſich heute noch am
deutſchen Lied erfreuen können, waren vor
51 Jahren Zeuge, als beim Sängerfeſt in
Aſchersleben das Freundſchaftsband Halle
Staßfurt geſchloſſen würde. Dieſen beiden
Sängerveteranen, die das Freundſchaftsband
beſonders gehegt und gepflegt haben, dankte
man beſonders in herzlichen Worten. Gemein-
ſchafts und Einzelgeſänge beider Vereine, ſo
wie des Geſangsquärtetts „Hermonie“ von
den 1845ern verſchönten die Stunden in beſter
Weiſe. Gar zu ſchnell ſchlug die Abſchieds
ſtunde und mit freudigem Herzen trennte man
ſich in der Gewißheit, daß die Stunden gemein
ſamer Fröhlichkeit die Sangesbrüder erneut zu
treuer Freundſchaft verpflichtet haben.

Die Rückfahrt ging über Bernburg,
Könnern und nach Mitternacht traf man
wohl und munter wieder in Halke ein.

Beſichtigung der
Lebensmittelbetriebe

Der Reichsinnenminiſter hat eine vorläufige
Regelung der Kontrolle der Lebensmittel in
einem Rundſchreiben an die Landesregierungen
angeordnet. Die vorläufige Regelung erfolgt
vorbehaltlich einer ſpäteren umfaſſenden Neu
organ ſation und bringt einige Vorſchriften,
die ſich in dem früher vorgelegten Entwurf
eines Lebensmittelgeſetzes befanden, zur ſo
fortigen Wirkſamkeit. Danach hat die Lebens
mittelpolizei die Lebensmittelbetriebe plan
mäßig zu beſichtigen und dazu die wiſſenſchaft
lichen Sachverſtändigen nach Bedarf heranzu
ziehen. Die Durchführung der für erforderlich
erachteten Maßnahmen kann durch Vollzugs-
beamte überwacht werden. Bei den Beſichti
gungen iſt u. a. darauf zu achten, ob Wohn
oder Schlafräume oder ſonſt ungeeignete
Räume für den Gewerbebetrieb mitbenutzt
werden. Der Verkehr mit Lebensmitteln und
Bedarfsgegenſtänden in Verkaufsräumen ſowie
auf Märkten, Plätzen, Straßen und im Umher-
ziehen iſt fortlaufend zu überwachen. Begründet
erſcheinende Anzeigen ſowie auffallend billigen
Angeboten iſt durch Beſichtigungen und Unter
ſuchungen nachzugehen. Auch iſt der Verkehr
mit Lebensmitteln durch Beſichtigung der Her
ſtellungs, Lager Verpackungs und Verkaufs
räume ſowie der Geräte zu überwachen. Die
Anzahl der planmäßig zu unternehmenden
Proben iſt im allgemeinen ſo zu bemeſſen, daß
jährlich auf je 1000 Einwohner mindeſtens
fünf Proben von Lebensmitteln und auf je
2000 Einwohner mindeſtens eine Probe von
Bedarfsgegenſtänden- zur Unterſuchung ent
nommen werden. Ergibt ſich der Verdacht eines
Verbrechens oder Vergehens, ſo leitet die Po
lizeibehörde die Sache der Staatsanwaltſchaft
zu. Bei Uebertretungen entſcheidet die Polizei
behörde, ob eine Verwarnung oder polizeiliche
Strafverfügung uſw. erfolgen ſoll

zum Tag der deutſchen Roſe
Der Blumenobelisk auf dem Marktplatz

war von der Erwerbsgärtnerſchaft aufgeſtellt,
nicht von den Kleingärtnern.

Der 11. Wagen, der das Zeichen des Reichs
nährſtandes verſinnbildlicht, war ebenfalls von
der Erwerbsgärtnerſchaft hergeſtellt, der Dorn
röschenwagen von der NS-Frauenſchaft.
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MNsHapagFahrt
Zum Flughafen

Halle Leipzig
Nächſten Sonnabend Wiederholung
In Anbetracht der außerordentlich ſtarken

Beteiligung an der letzten Flughafenbe
ſichtigung haben wir uns entſchloſſen, am
Sonnabend, dem 21. Juli, zuſammen mit dem
Hapag-Reiſebüro Halle im Roten
Turm wiederum eine Autobusfahrt zu veran
ſtalten. Der Geſamtpreis dieſer Fahrt beträgt
einſchl. Beſichtigung unter orts und ſachkun
diger Führung wieder nur 1,90 RM. Den
Teilnehmern wird dank dem Entgegenkommen
der Deutſchen Lufthanſa wieder Ge
legenheit geboten, die Einrichtungen und den
Betrieb in allen Teilen genau kennen zu ler
nen. Da ſich der Hauptverkehr auf dem dor
tigen Fluggelände nachmittags abwickelt, iſt
die Möglichkeit der Beſichtigung in und aus
ländiſcher Paſſagierabfertigung gegeben, außer
dem wird wieder für preiswerte Rundflüge ge
ſorgt. U. a. kommen zwiſchen 14 und 16 Uhr
folgende Starts und Landungen in Frage:
Ankunft 14.05 Uhr von London Amſter
dam und Hamburg Hannover,
14.25 Uhr von Paris Sagarbrücken-
Frankfurt, um 14.30 Start nach Chem
nitz Prag-- Wien, 14.35 Uhr Ankunft
von London Brüſſel Aachen
Köln, 1440 Uhr Start nach Berlin
Poſen Warſchau, weiter um dieſe Zeit
Ankunft von Eſſen, um 14.45 Uhr Ankunft
von Warſchau Poſen Berlin,1455 Uhr Start nach Chemnitz Karls-
bad Marienbad, 15.00 Uhr Start nach
Prag, weiter nach Dresden Breslauuſw. Es iſt alſo reichlich Gelegenheit geboten,
den Flugverkehr in allen ſeinen Teilen kennen
zu lernen.
Da auch für dieſe Sonderfahrt wieder nur

eine beſchränkte Teilnehmerzahl vorgeſehen iſt
und wieder mit einer außerordentlich ſtarken
Nachfrage wie bei unſerer letzten Fahrt zu
rechnen iſt. empfehlen wir ſofortige Anmeldung
im HapagReiſebüro im Roten Turm oder in
den Geſchäftsſtellen der „MNZ“.

Ein Profeſſor beſtohlen
Ge werbsmäßige Taſchendiebe

an der Arbeit
Auf dem Bahnhof wurde einem Profeſſor,

der in den D-Zug nach Stuttgart umſtieg,
eine ſchwarze Saffianbrieftaſche mit 3900 Mark

und ein Reiſekreditbrief über 250 Mark, ausge
ſtellt von der Stadtſparkaſſe Ludwigsluſt,
ſowie ein Stahlhelmpaß geſtohlen.

Es wird ſich hier wiederum um gewerbs
mäßige Taſchendiebe handeln, die auf
dem Bahnhof Halle und den Halle kreuzenden
Dre wiederholt ihr Unweſen getrieben

aben.
Der gebräuchliche Trick iſt die Verurſachung

künſtlichen Gedränges. Wer zweckdienliche Be
obachtungen gemacht hat der Trick wird ge
gebenenfalls bei einer Zugabfertigung öfter
an verſchiedenen Stellen wiederholt, bis er
zum Erfolge führt und insbeſondere ver
dächtige Perſonen beſchreiben kann, wolle ſich
beim 3. Kriminalkommiſſariat Halle, Zimmer
108, melden.

GA-Mann verhindert Selbſtmord
Geſtern abend gegen 11. Uhr wurde in der
Herrenſtraße an der Brücke der Gerber
Saale ein junges Mädchen beobachtet, die von
der Brücke aus ins Waſſer ſpringen wollte.
Unglücklicherweiſe blieb ſie mit dem Fuß an
dem Brückengeländer hängen. Der SAMann
Horſt Ritſchke aus der Beeſener Straße,
der ſie ſchon -auf dem Wege verfolgt hatte, be
freite ſie aus ihrer Lage, ſie wurde mit dem
Krankenwagen nach dem Krankenhaus geſchafft.
Der Grund zu dieſem Selbſtmordverſuch konnte
nicht ermittelt werden.

Straßenunfälle
Am Montag gegen 22 Uhr wurde in der

Scharrenſtraße ein Mann von einem
Perſonenkraftwägen beim Ueberqueren des
Fahrdammes angefahren. Er erlitt Ver

Amklicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 17. Juli 1934

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.f 103 W'3 193 W 8 ruhig

Handelspreis frei Halle 7
tr., f. Müllereizw. geeign. d
höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht S

Roggen, gut, geſund u. trock. S SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 165 R 4 153 R 9
Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign. S
höheres Gewicht 2niedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch
ſchnittsqualität agi Braugerſte (f. üb. Not. 200--210 ruhig
zintergerſte, Durch
ſchnittsqual. (f. ü. N.) emehrzeilige 168 173 168--173 ſtetig
zweizeilige 185--190 185--192 nFüttergerſte, Abfallgerſte s S

Hafer, Durchſchnittsqualitätſ 205--210 200--205 ruhig
Viktorigerbſen, Durchſchnittsqual. (f. ü. N. 44——52 44—52 ſtetig
Grüne Erbſen
Futtererbſen
Weizenkleie, mittelgrob 18,20 13,20 feſt
Roggenlklleie 13,00 13,00 vMalzkeime
Trockenſchnitzel 15-15 15 16Zuckerſchnitzel 15* 16 158),-16

Heu, loſe 12 I nWeigzenſtroh, drahtgepreßt 2 2 ſtetigRoggenſtroh, drahtgepreßt 3,00 3,00
Tendenz Infolge der neuen Feſtpreiſe noch wenig

entwickeltes Geſchäft.

letzungen im Geſicht und am Unterarm. Er
wurde von dem Führer des Kraftwagens der
Klinik zugeführt.

Am Montag gegen 10 Uhr erlitt ein 29jäh
riger Mann in der Kirchnerſtraße einen
Krämpfeanfall. Er wurde mit einem Kranken
wagen dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Fleiſchpreisnotierung vom 17. Juli 1934.
Ochſen höchſter Preis 55, niedrigſter Preis 48,

Parteiamtliche
NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Mittwoch, dem 18, Juli, ſind auf der

Kreisfrauenſchaft von 10—13 Uhr Amts
walterinnen- Blätter und „Unſer
Wille und Weg“ abzuholen. Die Ab
holexinnen haben eine ausgefüllte, rote Quit
kung (80 Pfg.) mitzubringen, welche hier
unterſchrieben wird.

Jede Ortsfrauenſchaftsleiterin ſtellt für das
Kinderfeſt am Mittwoch von den 20 ge
meldeten Frauen je 10 in die zuſtändige Orts-
gruppengeſchäftsſtelle der NSV Und je
10 Frauen in das Lokal, wo das Kinderfeſt
ſtattfindet. Jn der Ortsgruppengeſchäftsſtelle
haben die Frauen 18 Uhr und auf den Kinder
feſtplätzen 14 Uhr pünktlich zu erſcheinen. Jede
der Helferinnen näht ſich eine weiße Armbinde,
die bon der Ortsfrauenſchaftsleiterin abge
ſtempelt ſein muß.

Sind unter dieſen Frauen Sanitäts Hel
ferinnen, ſo haben ſie auf jeden Fall ihre
Sanitätsausrüſtung mitzubringen.

gez. Großmann.
Sämtliche im Sanitätsdienſt ausgebildete

Helferinnen haben am Mittwoch, dem 18. Juli,
Um 18.30 Uhr am Hettſtedter Bahnhof
zu erſcheinen. gez. Dr. A. Schunk.

Ortsgruppe Nietleben
Mittwoch, den 18. Juli, bei Ermiſch,

20.30 Uhr, Mitgliederverſammlung nur für
Parteigenoſſen. gez. Rudel.
Deutſche Arbeitsfront, Kreis HalleStadt und

Saalkreis.
Sämtliche Betriebe mit mindeſtens 10

Mann Gefolgſchaft beſtellen die für Monat
Juli benötigten Beitragsmarken für
die Einzelmitglieder der DAF ſchnell
ſtens bei den für ſie zuſtändigen Orksgruppen,
bzw. Zellenwaltern, und zwar bis ſpä
keſtens Donnerstag, den 19. Fuli,
mittags 12 Uhr.

Die Zellenwalter geben ihre Marken
beſtellung bis ſpäteſtens Donnerstag abend
beim Ortsgruppenwalter ab. SDie Ortsgruppen beſtellen die insge
ſamt für ihr Ortsgruppenbereich benötigten
Marken bis zum Freitag bzw. ſp äteſtens
Sonnabend, den 21. Juli, brieflich mit
Beſtellbogen, der den Ortsgruppen noch heute
zugeſandt wird.Die Zellenwalter ſowie Ortsgruppenwalker

häufigſter Preis 53; Bullen 54, 48, 51; Kühe
53, 43, 48; Färſen 57, 48, 538; Jungrinder 50,
40, 48; Maſtkälber 70, 70, 70; Saugkälber 65,
55, 60; Lämmer und Maſthammel 80, 80, 80,
Schafe 75, 65, 70; Schweine einſchl. Mittel und
Geſchlinge 70, 66, 68.

Schweine wurden verkauft: 88 Stück zu 650
29 zu 49 5 zu 48,50 75 zu 48 25 zu 47,50
133 zu 47 58 zu 46,50 147 zu 46 32 zu 45,50Mark, 68 zu 45 22 zu 44,50 36 zu 44 4 zu
48,50 30 zu 43 20 zu 42 1 zu 41,50 6 zu

6 zu 40 2 zu 839 6 u 88 8 zu 37

Betr. Ausſchluß aus der HJ.

1 zu 35

Bekanntmachung
Wir bitten, Wochenmarken möglichſt

nicht anzufordern, da dem Mitglied hierdurch
im Jahre 4Wochen Beiträge erſpart werden.

DAF-Kreisdienſtſtelle.

Achtung, Händler!
Zum Zweck der Aufſtellung von Verkaufs
ſkänden bei der Göringe Kundgebung am
Freitag, dem 20. Juli, haben ſich die Händler
morgen Mittwoch, den 18. Juli, in der Zeit
von 14 bis 17 Uhr bei Kuhn, Humboldtſtr. 48,
zu melden.

FriſchVerboten iſt der Handel mit Eis,
obſt und Gurken.
Gaupreſſe und Propaganda Abteilung der DAF

gez. Arnicke.
Achtung!

1. Wir weiſen auf die deutſche Abend-
muſik am 21. Juli 1934, 20.15 Uhr, auf der
Thingſtätte, Brandberge hin. Ausführend: das
Stadktheaterorcheſter, Leitung Kapellmeiſter
Zoſel. Eintritt 30 Pf. Karten ſind erhältlich
Hei den Ortsgruppen der PO, den Betriebs
zellenobmännern und auf der Geſchäftsſtelle,
Harz 42/44, Zimmer 388, III.

2. Für die Trachtenſpiele „Von der
Donau bis zum Rhein“ ſind für die
Abendveranſtaltungen vom 18.—21. Juli 1984
ermäßigte Eintrittskarten zum Preiſe von
30 Pf. bei den Betriebszellenobmännern und
auf der Geſchäftsſtelle, Harz 42/44, Zimmer 38,
zu haben.

Kreisamt der NSG „Kraft durch Freude“.

Achtung, HitlerJugend!Reichsjugendführer Baldur von Schira ch
gibt am Mittwoch, dem 48. Juli, 20.35 Uhr, den
Auftrag zur Schulungs arbeit der
HitlerJugend durch den Rundfunk mit einem
Appell an die geſamte deutſche Jugend.
ESäamtlichen Kameraden des Bannes 36 wird
es hiermit zur Pflicht gemacht, dieſe Sendung
abzuhören. Dieſe Rundfunkſendung gilt als
HiklerJugendDienſt.

gez. Fiedler, Bannſchulungsleiter.

Aus der Hitler- Jugend wurden ausge
ſchlöſſen:
1. Paul Ebersbach, Hirtenſtr. 10, wegen

Diſziplinloſigkeit.
2, Richard Enghardt, Zwingerſtraße 19,

wegen Diſzgiplinloſigkeit und Unehrlichkeit.
Der Führer des Bannes 36.ſind verantwortlich dafür, daß die Marken

beſtellungen ſchnellſtens eingehen.

Engliſche Regierungserklärungzu über die Luftaufrüſtung

London 17. Juli. Die mit Spannung
erwartete Regierungserklärung über die Auf
rüſtungsmaßnahmen für die engliſchen Luftſtreitkräfte wird aller Vorausſicht
nach am kommenden Donnerstag vom ſtellver
tretenden Premierminiſter B al dwin im
Unterhaus abgegeben werden. Das engliſche
Kabinett wird in ſeiner allwöchentlichen
Sitzung am Mittwoch den Jnhalt der Erklärung
vorbereiten. Eine Unterhausausſprache über
die neuen Vorſchläge wird dann im Laufe der
nächſten Woche ſtattfinden.

Franzöſiſches Atheſuegzeng
abgeſtürz

Paris, 16. Juli. Ueber dem Flugplatz
von Villacoublay ſtürzte ein mit drei Perſonen
beſetztes Militärflugzeung ab. Der Führer des
Flugzeuges konnte ſich durch Abſpringen mit
dem Fallſchirm retten. Der Fallſchirm eines
zweiten Jnſaſſen verſagte. Der dritte Jnſaſſe
konnte ſich nicht mehr aus der Kabine retten.
Man fand ſeine Leiche unter den Trümmern
des Flugzeuges.
Munttionslager bei Bukareſt

in die Luft geflogen
Bukareſt, 16. Juli. Am Montag wurden

die Bewohner von Bukareſt durch eine heftige
Exploſion geweckt. Viele Fenſterſcheiben zer
brachen, Türen und Fenſterläden ſprangen auf.
Erſt nach einiger Zeit erfuhr man, daß es ſich
um die Exploſion eines Munitivnslagers in
der Umgebung von Bukareſt handelte.

Moskau unterſtützt die Streikenden
in San Franzisko

Moskau, 17. Juli. Die Streiklage in San
Franzisko findet in Moskau großes Intereſſe
Die amerikaniſche Sektion der Kominkern for-
dert die Arbeiter in einem Aufruf zur weiteren
Unterſtützung der Streikenden auf.

Hafenarbeiterſtreik in Rewyork?
New Hork, 17. Juli. Der Präſident des

Seafarer's, dem ſechs Hafenarbeitergewerk

Letzte Nachrichten
geg. R. Henkel, Bannführer.

ſchaften angehören, erklärte, auch im Netv
Yorker Hafengebiet drohe ein Streik,
wenn ſich nicht die Schiffahrtsgeſellſchaften be
reiterklärten, mit den Vertretern der Gewerk
ſchaften über Lohn, Arbeitszeit und Arbeits
verhältniſſe zu verhandeln. Bereits am Don
nerstag werde eine Gewerkſchaft über den Ge
neralſtreik abſtimmen. Ein Streik der Hafen
arbeiter würde über 15 000 Arbeiter betreffen

Die Frau im Ganitätsdienſt
Erfolgreiche SamariterPrüfungen
Döllnitz. Für die Ausbildung von weiblichen

Hilfskräften für den amtlichen Sanitäts
und Bereitſchaftsdienſt veranſtaltete
die Ortsgruppe Döllnitz (Saalkreis) des
Vaterl. Frauen vereins vom RotenKreuz und Reichsfrauenbundes des
Deutſchen Roten Kreuzes einen Sa
mariterkurſus, in dem 24 Teilnehmerinnen von
Dr. Pfeiffer in Döllnitz mit vollem Erfolg
unterrichtet wurden. Den Abſchluß dieſes
Kurſus bildete die gemeinſame Prüfung im
Vereinslokal „Zum Bad“ in Döllnitz. Jm Bei
ſein der Prüfungskommiſſion, beſtehend aus
Sanitätsrat Dr. Rettig, Bezirksinſpekteur
der Freiwilligen Sanitätskolonne, der Sach
beraterin Frau Paſtor Schmidtsdorf und
der Vorſitzenden des Vereins, Frau Goedecke,
ſowie der Vorſitzenden der NSFrauenſchaft,
Frau Dön gau, wurde die Prüfung durch Dr.
Pfeiffer vorgenömmen.

Mit Eifer und Geſchick zeigten die jungen
Mädchen und Frauen ihr Können, erſte Hilfe
zu leiſten, indem ſie Verbände anlegten und
Wiederbelebungsverſuche vorführten. Auch
die theoretiſchen Fragen wurden von den Teil
nehmerinnen zur vollſten Zufriedenheit gelöſt.
19 Samariterinnen haben ſich feſt verpflichtet.

Die Prüfung haben beſtanden:
Ortsgruppe Döllnitz vom Roten Kreuz:

Frau Klara Mehl, Frau Elſe Zſchackſſch, Frau
Gertrud Brandt, Frau Erna Habelt, Frl. Mar
garethe Kupfer, Frau Friederike Paul, Frl. Urſula
Paul, Frau Margarethe Mathies, Frl. PaulaJaud, Frau Frieda Schönau, Frau Emma
Mügge, Frau Hedwig Pierſon, Frau Ella Schu-
mann, Frl. Erna Schulze, Frl. Marie Schulze,
Frl. Jda Thierfelder.NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Döllnitz

Fr. S 9 J r Tre e e e erNS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Lochau:
Frl. Wally Fiſcher, Frau Elſa Peters, Frau

Von Aue Spoet
Tennis

Halle ſucht den unbekannten Spieler
Jm Rahmen, der vom Reichsſport

führer ausgegebenen Parole, den
unbekannten Sportsmann

zu ſuchen, rufen die Tennisvereine der Stadt
Halle alle Tennisſpieler zu einem Wettkampf
auf, die nicht einem Tennisverein oder einer
Tennisabteilung eines Sport oder Turnvber
eins angehören.

Dieſer Wettkampf ſoll ſtattfinden am
Sonnabend, dem 21. Juli 1934, ab
17 Uhr nachmittags, auf einer belirebig
gewählten Platzanlage einer der halliſchen
Tennisvereine. Der Gegner zu dieſem Wetk
kampf wird von dem Platzverein aus der Reihe
ſeiner Spitzenſpieler geſtellt werden, doch iſt es
auch geſtattet, einen beliebig zu nennenden
Spitzenſpieler von Halle als Gegner zu be
nennen. Der Wettkampf wird durchgeführt
nach den Tennisregeln und den ſonſtigen Be
ſtimmungen des Deutſchen TennisBundes. Für
Austragung eines ſolchen Wettkampfes kommen
in Frage:Akademiſcher Tennis Club Halle (Ziegel
wieſe) Tennisabteilung des Halleſchen Ruder
Clubs (Trotha) TennisAbteilüng des Poſt
Turn und Sportvereins Halle-Saale (Galgen
berg) Tennis Abteilung des VfL. 96 (Sand
anger) Tennis und Hockey Club Halle
(Peißnitz).

THCH. Tennisabteilung des HRC. 12:5.
Am vergangenen Sonntag ſpielte auf den

Plätzen des TH C H. die dritte Mannſchaft des
Platzbeſitzers gegen die Spieler der Tennis
ab teilung des Halleſchen Ruder-
clubs. Lettere hat erſt dieſes Jahr ihre
erſten Wettſpiele ausgefochten und mußte ſich
den turniererfahreneren THCHern mit 12:5
Punkten beugen. Eine leichte Ueberlegenheit
konnte ſeitens der HRCerinnen gegenüber
ihren Gegnerinnen wahrgenommen werden und
wirkte ſich auch in dem Gewinn des erſten und
zweiten Dameneinzels ſowie der beiden Damen
doppel aus. Jm übrigen konnte der HRE. aber
nur noch ein gemiſchtes Doppel gewinnen
während ſämtliche Herreneinzel und Herren
doppel an den THCH. fielen.

Der Deutſche Luftſportverband hat bekannt
lich für den vom 28. Auguſt bis 16. September
ſtattfindenden GuropaRundflug 15 Ma
ſchinen gemeldet und damit die größte Beteili
gung der fünf ſtartenden Nationen zugeſagt
Für die Führung der Maſchinen, deren Typ
noch nicht feſt beſtimmt ſind, wurden nunmeht
auch die Piloten namhaft. gemacht, und zwar
ſind es die in vielen Schlachten bewährten
Flieger Wolf Hirth, Francke, Oſter-
kamp, Junck, Morzik, Luſſer, von
Dungern, Untucht, Dr. Paſewaldt,
Eberhardt, Polte, Oblt. Seidemann,Hrüger, Rodig und Tamm. Die Ge
n e des Fluges führt über 9000 Kilo
meter.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Gieb. TV., e. V. Heute abend um 19.45 Uhr gehen
wir nach dem „Reichshof“ zur Probe der Feſtſpiele auf
dem Thingplatz. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.
Treffpunkt 19.30 Uhr auf dem Turnplatz. Vorher Turn
ſtünde.

Kaufm. Turnverein. Wegen Neuherrichtung der
Turnhalle muß das Männerkurnen im Stadt
ghmnaſium in dieſem Monat ausfallen Turnerkneipe am Mittwoch, dem 18. d. M., im „Löwenbräu!,
Ludwig WuchererStraße.

Die Geräteturnſtunde der Turnerinnen Freitags muß aus oben angeführten Gründen eb en falls

ausfallen.
Halleſcher Turn und Sportverein (Handball). Am

Mittwoch, dem 18. Juli, Training der erſten und zweiten
Herren und Jugend.
e

Halliſche Wertpapier-Kurſe

vom 17. Juli 1934
(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen)

Attien 17. 7. 14. 7.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 103,80 G 103,80 G

1935 blau 103,87 G 108,87 G1936 grün 102,12 G 102, 12 6
1937 dklgelb 99,50 G 99,50 G

n 1938 violett 97,80 G 97,80Steuergütſchetine Gruppe I. 101,40 G 101,40 6
ohne Kp. 1. 4. 106,80 S 100,80 66 (8) o Sächſ. Provinz- Anleihe

Ausg. 18 89 S 89 66 (8) P dergl. Ausg. 18 90 S 90 G6 (7) dergl. Ausg. 14 e 90 S 90 66 (7) 9 dergl. Ausg. 15 89 S 89 66 (7) 9 dergl. Ausg. 161 90 S 90 66 (7) dergl. Ausg. 17 91 S 91 66 (6) 9 dergl. Ausg. 16 II 690 G 90 6
6 (7) 9 Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 26 90 S 91 66 (7) S dergl. von 26 Il (v. 2 91 S 91 G
6 (8) 9 Milteld. Landesbank

Anleihe v. 29 u. II 89 G6 (8) S dergl. von 30 I u. II 90 G 90 6
Allgem. Deutſche Creditanſtalt 47,25 G 47 9
Halleſcher Bankverein 50 S 50 6Gewerbe u. Handelsbank 54 S 54 6Landcredithant 40 G 40 G
Mansfeld Bergbau SPrehlitzer Braunkohlen A.G. 139 B 137 6
A. Riebeckſche Monlanwerke 97 GWerſchenWeißenf. Brk.-A. G. SAmmendorfer Papierfabrit 68,00 G 65 6
Eröllwitzer Papierfabrik S
Cönnerner Malzfabrik 76 BEngelhardt- Brauerei JGlaugiger Zuckerfabrik 124,50an Sagen antt Co 126 c 125
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengteß. SHalleſche Röhrenwerke 28 G 27 6
Hildebrandtſche Mühlenwerk 7 6Kyffhäuſerhütte be 64 8Gottfried Lindner 76,60 b 7,50 sStadtmühle Alsleben 80 G 80
Zeitzer Eiſengießerei zHalle Zuckerraffinerie 77 B 77 5Halle-Hettſtedter- Eiſenbahn l 36 B 36

Elſa Schulze, Frau Marta Schaper. Elektrolyt 432.
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Statt beſonderer Anzeige Von der Reise saurüch
Am Sonnabend, dem 14. Juli 1934, abends 8 Uhr, entſchlief plötzlich und unerwartet infolge Herzſchlages, meine 7 f D sowadee gute Frau, Schweſter, et und Schwieger r0 n F.
tochter

Marktplatz 22Anng Conradgeb. Löwenberg

im 48. Lebensjahre Zu DJn tiefem Schmerzim Namen aller Hinterbliebenen

Emil Conrad krauenarzt
Halte a. S., den 17. Jult 1034. S Dr. Schickt
Albert Schmidt Straße 4.

er Str. 56 (amDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch,
dem 18. Juli, 12 Uhr, in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt. Freundl. zugedachte Kranzſpendennimmt der Volksfeuerbeſtattungsverein Halle u. Um c Zuriück!

n e Pro Dr. med. lohnernt
Salagrafenstraße 3

sprechzeiten 2 büs 4Bei lieben Verwandten in Wismar verſchied C

am 18. Juli unerwartet an Herzſchlag mein Schönheit i Nützlichkeit
geliebter Mann, unſer treuer Vater

ſind beſtimmend

Carl Auguſt Plettner (6600501a
Die Beiſetzung hat nach dem Wunſche des Ver C Wir bieten Ihnen

ſtorbenen in aller Stille ſtattgefunden. Se
Halle, den 17. Juli 1934.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Marie plettner geb. Bismarck J Rastermesser

Schere

heit unſer

einen Mitarbeiter, der in treuer Pflichterfül gehören in die MNZ.
lung länger als 20 Jahre in ihren Dienſtenen 8 Ja ß Schon für ein paar Mark

Die Gefolgſchaft betrauert einen lieben S können Sie eine Geburts
Arbeitskameraden.

Dem Verſtorbenen werden wir immer ein
treues Andenken bewahren. lungs- Anzeige aufgeben.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Hugo Heckert, Flach

glasGroßhandlung.
Am Sonntag verſchied unſer lieber
Kegelbruder

Schneidermeiſter

Halle, den 17. Juli 1934. SchneidermeiſterOleariusſtraße 9. e Reinhold Walther
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 14.30 Uhr von im 67. Lebensjahre

der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Wie Sein Andenken werden wir

Reinhold Walther
ange Jahre war er uns ein treuAm 15. Juli verſchied nach einem arbeitsreichen Leben e

nach ſchweren mit großer Geduld ertragenem Leiden Wir werden ihm ein ehrendes An
mein lieber herzensguter Mann, unſer treuſorgender denken bewahren
Vater, Schwiegervater, Schwager, Bruder und Onkel der Tokglverband

Prokuriſt e e eMartin Gtol eim 50. Lebensjahre

Jn tiefem Weh SMartha GStolze e Am 16. Juli verſchied nach
t J langer ſchwerer Krankheit unſerurd Sinder J langtahriges Mi glied,

allzeit in Ehren halten
SchneiderFwangsinnung

Halle u. Amg.
J. A. Max Bergner, Obermeiſter

2 z Beerdigung Mittwoch 1 UhrAm 12. d. M. iſt unſer Berufskamerad, Herr Stadtſekretäfr Hapelle Südfriedhf. Beteiligung
ſämtlicher Mitglieder erwünſcht.

Htto Bonge xverſtorben
Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied, deſſen An

denken wir ſtets in Ehren halten werden. h eHalle, den 16. Juli 1934 Am Sonntag abend verſchied nachReichsbund der Deutſchen Beamten. kurzem Leiden mein lieber Lebens
Der Hrtsgruppenwart der Fachſchaft kamerad, meine gute Mutter und
für kommunale Verwaltungen. renwilhelmie Albrecht

geb. RichterAm 15. Juli 1934 verſtarb nach ſchwerem Leiden i im 77. See

unſer lieber Sangesbruder J Die trauerndenReinhold Walther HinterbitebenenDie Trauerfeier findet am Donners
20 Jahre hat er in unſeren Reihen mit uns das tag 1400 Uhr von der großen Kapelle
deutſche Lied gepflegt. Seine wahre und echte S des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Sängertreue wird in unſerer Erinnerung fortleben. N zZugedachte Kranzſpenden nimmt

I der VolksFeuerbeſtattungs Verein
Männerliedertafel 1845. Halle, Hindenburgſtr. 46, entgegen

M große Auswahl zu

Gebr. Jungblut, aiwrechtstr. 37

e el alles schlettAm 16. Juli verſtarb nach ſchwerer Krank J. Kranner

gelststr. ob. Leipziger Str. 66

Herr Hermann Weiſe eDie Firma verltert in dem Verſtorbenen iſe faniſen- Anzeigen

Verlobungs- oder Vermäh-

Was nun?
Alles ist in Trümmer;
aber er weiß sich zu
helfen. Sein nächster
Weg führt u „Fahrrad-
Köller“ und bald ist für
wenig Geld derschaden
behoben.

Kelltle 0,75Pedale 1,00 0,90
schutzbleche
vollständige Garnitur 0,60

Brem;e 0,75
Vorderrad 2,15
Hinterrad mit Frellauf 6,00
Vorderradachse 0,20

Fege 06,75Speichen 10 Stüch 0,12
Sattel hell Leder 2,50
satteltasche 0,60
Herrenrahmen 12,90
Damenrahmen 13,90

Halle (S.), Schmeerstraße 1
Das große Fachgeschäft

WVersand per Kachnahme.

Prachty. Comaten 1 v. 15
Galatgurken Sia von d an

J nener Weißkohl 1 vie 125
sFettheringe Stück F.
neue Heringe Stück O
Matjesheringe Stück
nene Kartoffeln p. 9
deſſt. gelthüclinge p. 19

neue ſaure Gurken 6. u. 4

Medermelraann

Verſteigert wird am 27. Juli 1934,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung das in der Gemarkung Trotha

gelegene Grundſtück Magdeburger Str.
Nr. 53 von s6,92 Ar, bebauter Hof-raum und Hausgarten, Gebäudeſteuer

nutzungswert 490 M.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verſteigert wird am 26. Juli 1934,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung das in der Gemarkung von
Halle, Kartenblatt 15/16, gelegene
Grundſtück Kleiner Sandberg 3, Lager
haus mit Hofraum und Garageée-
gebäude, 3,61 Ar groß, Gebäudeſteuer
nutzungswert 960 Mark.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Am Freitag, dem 20. Juli 1934,
borm. 10 Uhr, werden im „Preußen
hof“, Delitzſcher Str. 3, mehrere Jn-

R ventarſtücke öffentlich meiſtbietend gegen
M ſofortige Barzahlung verſteigert.
Städtiſche Grundeigentumsverwaltung.

Oeffentliche Steuermahnung.
Grundvermögen, Hauszinsſteuern u.

ſonſtige Hausabgaben für Juli ſowiedie Hundeſteuern für Juli September
waren am 16., Juli, die Schulgelder

für die Mittel und höheren Schulen
ſowie die Handels und höhere Han
delsſchule für Juli am 10. Juli 1934
illig. An die Zahlung der auf Grund

der öffentlichen Anforderung fällig
geweſenen Bürgerſteuer 1934 und der
BVürgerſteuerteilbeträge, welche die Ar

beitgeber zu den in den Steuerkarten
n angegebenen Terminen von ihren Ar

Am 14. Heuert 1934 verſchied infolge eines Unglücksfalls das

Mitglied unſerer Betriebsgemeinſchaft,

err Ernſt Broz
Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre des ſo jäh aus dem

Leben Geſchiedenen, den das Vertrauen ſeiner Mitarbeiter ſchon in

jungen Jahren in den Vertrauensrat der Genoſſenſchaftsbank zu
Halle a. S. berufen hatte. Ein Leben, das bei der hohen Begabung
und dem unermüdlichen Streben des Entſchlafenen zu den ſchönſten

Hoffnungen berechtigte, hat ein allzu frühes Ende gefunden.
Wir trauern um den Verluſt dieſes für die Gendſſenſchaftsbank

wertvollen und von uns allen hoch geſchätzten Mitarbeiters und

werden ſeiner allzeit in Treue gedenken.

Die Betriebs gemeinſchaft
der Genoſſenſchaftsbank zu Halle a. G.

e. G. m. B. H.

beitnehmern einzubehalten haben, wird
erinnert. Für verſpätete Zahlungen
ſind Verzugszinſen zu entrichten.

Nicht geſtundete Rückſtände werdendurch Zwangs vollſtrecung gebühren
pflichtig eingezogen. Mahnzettel wer
den nicht zugeſandt.

Halle, den 17. Juli 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

Die et a amung ger Halle
ſche Röhrenwerke Aktien-Gefellſchaft zu
Halle (Saale) vom 17. Mai 1934 hat

M beſchloſſen, das Grundkapital um wei-
tere 220 000, Stammaktien und

3100, Vorzugsaktien herabzu
ſetzen. Die Kapitalherabſetzung iſt er
folgt und im Handelsregiſter einge
tragen. Gemäß F. 289 Abſ. 2 HGB.
fordert der unterzeichnete Vorſtand die
Gläubiger der Geſellſchaft auf, ihre
Anſprüche anzumelden.

Halle (Saale), den 9. Juli 1934.
Halleſche Röhrenwerke

Aktien- Geſellſchaft.

Buchmann.

Während Wer Cerſchioferien

vom 15. Juli bis 15. September sind die Büros der
Rechtsanwaälte an den Mittwoch-Nachmittagen 8 Schwäche uſw. auch nur d. eher e

Verminderg. ihr. Spannkraft fühlengeschlossen verwend. d. wiſſenſchaftl. anerkannt
d. infole e „Unluſt, vorzeit.

Keimdrüsen Hormon Präparat

Bund Nationalsosialistischer Deutscher JuristenRechtsanwaälte Halle Saale Sergeſt. aGrundneueſt. ForſchungsRASPUSIk-
ergebn. u. als h e
hervorrag. bewährt. In allenſeriobngs.

ingegroße e
verkauft billig
Uhrmachermstr.

H. Schindler
Kl. Ulrichstr. 35

HMeu's

gtoffkragen
h Dutzend 2,50 d

Niederlage bei

H. Schnee
Nchf.

Große Steinstr. s4

Die

iſt amtliches

Organ derne9oap

ſie pflegt den

Heimat
gedanken

e

ſie bietet

täglich eine

Fü
intereſſanten

Leſe
ſtoffes

4

Wer die

M
noch nicht

ſtändig

bezieht und ſie

kennen lernen

möchte,

erhält auf

Anforderung

unverbindlich

eine

Probe
lieferung

für tadelloſen

Satz und gute

Plazterung
Jhrer Anzeige
Sorge tragen.
Geben Sie uns

darum das
Manuſkript
Jhrer Anzeige

bis ſpäteſtens

abends 7 Uhr
amVortagedes

Erſcheinens

Apotheken! n braun
t. d. Mann; weiß t. d. Frau) bringt
kraftvoll. Leben u. Jugendfriſcheemg rohe n Sie ohne jede Verpflich

Bl ung illuſtr., v. a verfaßte Bröein ganzes Pfund i Die Probepag koſtenlos in ver
Doppelbrief ohne Abſenderl

Capler Kamm I Jrighrie theke
Pokel-Kamm
Fr. Bratwurſt

Kindgehactes 46. Werbung ſchaft Amſatz
fertig geſalzen gepökeltFriſcher Gulaſch nur 489 Amſaß ſchafft Arbeit!

Hicke Rippchen nur 585 I Gelfen Sie mit, werben

a Kulie Zutter wut I Sie für Ihre Erzeugniſſe!
Fleiſchwaren

Reudener diegelwerke Aktiengeſellſchaft

Reuden hel deitz

Bilanz Ende Dezember 1955
Vermögen.

Anlage-Vermögen:
Grundſtücke:

a) Fabrikgrundſtücke 26 760,b) Feldg-undſtücke 110 390,
Abſchreibung 1200 118,190 144,950,

2. Gebäude:

a) Geſchäfts u. e r sKoſchretung 9t 148 808b) Fabrikgebäude und andere

Baulichkeiten l 95 9Abſchreibung 650, 291 300,c) Oefen 50Abſchreibung 8 981,97 398 768,08 838 371,08
Einrichtungen:
Maſchinen u. maſchinelle An

lagen 38385 709,r 3 000, 332,700,Abſchrei ung 27 525, B805 175,Huntebahnen u. Anſchlußgteiſe A.

Zugang

Abgang
Abſchreibung

Inventar und Mobiliar a
Zugang

2

Abgang 5

Abſchreibung 300,Fuhrpark 36 000Abſchreibung 14 200 21 800,
AbbaurechteAbſchreibung

Herſtellungsrechte

Abſchreibung 10 000,II. Beteiligung z 4 10 000,III. Umlaufsvermögen:
Roh, Betriebs u. Hilfsſtoffe

Halbfabrikate 0Fertigfabrilate 23,8 200 778,50Wertpapiere

Zugang 2 371,85Forderungen auf Grund von
Warenlieferungen und Lei

ſtungen J 18 037,23an abhängige Geſ ellſchaften a 37 190,83 55 228,06

Wechſel c 4 716,40I Sedauthaben 656, 62
Kaſſe 71782 727/94 5 444,34 263 817,75IV. Poſten die ver Rechnungsabgrenzung Ferer 1 344,24

V. Verluſtvortrag aus 1932 869 570,79Z. 2 123 953,81

80 750,

Schuld en.
I. Grundkapital:
Stammatktienkapital (insgeſamt

10 000 Stimmen) r 1 000 000,Vorzugsaltienkapital( Linsgeſ. 500
Stimmen bzw. in den Fällen
des S 10 des Geſellſchafts
vertrages 7500 Stimmen) 5 000

II. Reſervefonds:
Geſetzliche Rücklage z m 7 M 100 762,13

Zuweiſung 40,50. 100 802,68
Rücklage für Beamten undArbeiterunterſtützung 7 970 108 772,68
III. Wertberichtigungspoſten h

für Forderungen und Wechſel 7 r 8 722,1IV. Verbindlichteiten: S ea) Hypotheken a 304 748,94ab Hypothekentilgung 400, 304 343,94
auf Grund von Warenliefe
rungen und Leiſtungen v 106 242,53c) Reſtkaufgelder für Ligengen

und Abbaurechte w 65 000d) abhängige Geſellſchaften für

Reſteinzahlungen 5 000,e Alzepte 207 415,60 JBanken 314 956,95 9092 959,02V. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 8 500,
2 123 95381

Gewinn und Verluſt Rechnung
das vierunddreißigſte Geſchäftsjahr

den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 1933 umfaſſend.
Ausgaben.Löhne und Gehälter 285 732,05Soziale Abgaben 2 531,Abſchreibungen auf Anlage

Andere Abſchreibungen
Zinſen
Beſitzſteuern
Uebrige Aufwendungen
Vorluſt-Vortrag aus 10932

29 036,98

156 48356
360 5707

908 823,

Einnahmen.
Erlöſe nach Abzug der Aufwendungen e

für Roh, Betriebs- Und Hilfsſtoffe a W 6597 649,ab Abſchreibung auf ausgelehmtes Gelände 55

Sonſtige Erträge a 7 z 1Verluſt-Vortrag aus tdse v a 1 7 5
908 823,01

x

r

Der in der Generalverſammlung gewählte Aufſichtsrat ſetzt ſich wie
folgt zuſammen:

Konſul a. D. Kurt Wunderlich, Leipsig, Vorſitzender,Regierungsbaumeiſter Eduar d Ste h er Leipzig, ſtellvertr. Vorſitzender,
Regierun gsbaumeiſter Rudolf Franke, Leidzig,
Diplom Ingenieur Walte r Wendt, Leipzig.Vvant direktor Georg Zeyß Gera.

ſiendener Ziegelwerke Aktiengeſellſchaft

Der Aufſichtsrat. Der Vorſtand.
Wunderlich, Vorſitzender. Melzer.



friſch

Dienstag, 17. Juli 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Roſen! Jn dieſem Klange liegt der
Sommer. So wie wir ihn empfinden auf der
Hohe ſeiner Tage, wenn die Gärten über
quellen von Blumen. Roſen: das bedeutet hoch
ſommerliche Reife, Glück und Ueberfchwang des
Schenkens

Und im Zeichen der Roſe alſo wurden zum
letzten Male ehe daß Gebeluſt und Opferſinn
unſerer lieben Volksgenoſſen ihre Ferien an
kreten die Herzen aufgerufen in letzter feſt
licher Steigerung.

Würde es verſtanden werden? Ja, es wurde.
Nicht nur blieb es, wie ſonſt an Sammeltagen,
dem einzelnen überlaſſen, für ſich den
Augenblick des Gebens als feſtliche Minute zu
begehen etwa das im Sinne tragend: Jhr
unbekannten Lieben, denen unſer Tun gilt
wir gedenken. Führer, deſſen Werk auch dieſes
Werk iſt wir verſtehen. Geiſt unſerer Zeit,
dem wir dienen wir geben!
Nicht nur ſolch verſchwiegene Feier alſo
Diesmal ſollte
auch nach außen hin
zum Ausdruck gebracht werden, daß eine
Roſe zu tragen unter der Bedeutung, die
ihr gegeben wurde ein Feſt iſt. Und ſo
wurde es ein Feſt, an dem die ganze Skadt
frohen Anteil nahm.

Schon ſeit der erſten Frühe des Vortages
waren unſere Sammlerinnen unterwegs. Viele
„alte Kämpen“ unter ihnen, erprobt in den
Winterſchlachten gegen Hunger und Kälte
heute abermals in vorderſter Linie ſtraßauf
S ſtraßab mit ihrer blühenden Bürde, die noch
die beſondere Sorge erheiſchte, möglichſt „tau

erhalten zu werden, bis die Blumen
ihrer Beſtimmung gemäß an mehr oder weniger
heizen Herzen dahinwelken konnten.
Aberall dasſelbe anmutige Bild
lächelnd emporgehobener, einladend ausge
treckter Roſenkörbe, und wenn es uns begeg
nete, daß an der Seite der Frauen zuweilen
ſich auch Kinder fanden, ſtolz den Blütenvorrat
in den eignen Aermchen haltend da trat uns
der Sinn des Tages greifbar verkörpert ent
gegen in ſeiner ſchönſten Bedeutüng, denn ſeht

Das Leben iſt ſchlecht
Ja, ſo ſagen viele Menſchen ihre eigenen

Nöte überſchauend oder auf das Verhalten ihrer
Mitmenſchen hindeutend. Es iſt ein viel aus
geſprochenes und darum zum „Volksmunde“
gewordenes Wort, wie ſie viele ſchon unſere
Vorfahren formten und von uns übernommen
wurden. Doch unſere Generation nimmt für
ſich in Anſpruch, daß ſie ſich mit den geiſtigen
und ethiſchen Problemen kritiſcher und darum
rückſichtsloſer auseinanderſetzt als einſt die
Mütter und Väter, die noch auf feſtgefügten
Wegen eines wohlvorbereiteten Zeitalters und
der Pietät wandelten. An uns aber treten täg
lich die wirtſchaftlichen und kulturellen Nöte
in unerbittlicher Schärfe heran. Und weil wir
wiſſen, daß für dieſe neue Zeit alte Formeln
nicht mehr anwendbar ſind, ſo müſſen wir noch
immerfort kämpfen. Dazu gehört jedoch in
erſter Linie auch der Kampf um die klare Er
kenntnis der Dinge und ihrer Zuſammenhänge.

Wenn wir aber dem „Leben“ die Schuld
e de wollen, ſo weichen wir doch zum min

eſten dem Weiterdenken aus. Das Leben ward
uns gegeben, um uns zwar nicht nur Stunden
des Glückes, aber auch Zeitabſchnitte zu ſchen
ken, in denen die Sonne der Freude uns hell
entgegenlacht und das Herz jubelt im Glück.
Haben wir dieſe vergeſſen, wenn ſich einmal
wieder die Wolken düſter ballen und uns den
Himmel grau exſcheinen laſſen?

Da aber das Leben ein Auf und Ab von
Freuden und Leiden, ein Wandern über Berg
und Tal darſtellt, ſo gehört auch ſchon der
Mut des einzelnen, der Lebensmut dazu, zu
allen Vorgängen die rechte Erkenntnis zu fin
den. Wie tapfer iſt doch. ein Menſch, dem die
Tränen noch in den geröteten Augen brennen,
der aber doch nicht ſein Herz herausſtellt, ſon
dern zu uns etwas anderes ſpricht, weil ſein
Leid aus anderen Gründen geboren und wir
deshalb nicht deſſen Gefährten ſind.

Aehnlich ſo iſt es auch mit dem Leben, das
wir ſo leicht und ſchnell ſchelten. Was uns in
die uere kommt und uns traurig macht, ſind
doch immer nur Urſachen für ſich. Dieſe ſollten
wir im heiligen Eifer zu ergründen ſuchen und
Uns mit ihnen auseinanderſetzen. Gewiß liegt
es dann oft an einem Zuſammenwirken un
freundlicher Umſtände, vielleicht an unſeren
lieben Nächſten, daß wir betrübt ſind oft
auch wohl an uns ſelbſt. Wenn wir erſt dabei
angelangt ſind, die wahren Urſachen feſtgeſtellt
zu haben, dann wird es uns ſchon leichter wer
den, das Gleichgewicht wieder herzuſtellen oder,
wenn es ſein muß, uns damit abzufinden. Für
das nächſte oder übernächſtemal wird dann
ſchon unſer Blick geſchärft ſein für Vorgänge,
deren Tragweite ſich erſt ſpäter herausſtellt.
Wir werden alſo mit uns und unſerer Umwelt
kritiſcher oder nachſichtiger verfahren.

Was aber im allgemeinen dabei heraus-
kommt, iſt dieſes, daß wir die heiteren von den
krüben Stunden unterſcheiden, das Leben aber
als Geſchenk und nicht als Feind des Guten be
greifen lernen.

Aufmarſch der viergigtauſend Roſen
hier mühten ſich die Einen Mutter

und Kind für die Anderen: Mutter und
Kind. Am Sonntagikorgen beherrſchte be
reits Band und Roſe das Straßenbild. Und
wir glauben oder möchten glauben, daß
dabei nicht allein des allbekannten Zweckes der
Sammlung gedacht wurde, ſondern daß darüber
hinaus die Roſe dem überall lebendigen, tief
inneren Bedürfnis entgegenkam nach den
aufwühlenden Erlebniſſen der jüngſten Zeit
irgendwie durch ein äußeres Zeichen erneut
zum Ausdruck zu bringen: das Bekenntnis zu
Staat und Führer in Treue und Gefolg
ſchaft

Jn der frühen Nachmittagszeit erreichte der
Tag ſeinen Höhepunkt mit einer
Kundgebung auf dem Hallmarkt

die eine Uebertragung aus Berlin brachte
und eine Anſprache des Kreisleiters Do h m-

goergen und dem Feſtzug! Klar
was wäre doch ein Feſt, das die Straße zum
Schauplatz hat, ohne Feſtzug. Und Frage
von höchſter Wichtigkeit: wo kommt „Er“ vor
bei, wo wird man ihn ſehen? Wer es liebt.
ſicher zu gehen, begibt ſich zum Ausgangspunkt.
Wo wir denn auch alles ſtartbereit verſammelt
fanden: Jn langer Reihe die Wagen der Gärt
ner und Kleinſiedler, beladen mit aller blühen
den Gabenpracht des Sommers meiſt in
reizenden Darſtellungen zum Ausdruck brin
gend, das Glück des eigenen Stückchens Heimat
erde mit Blumenbeet und Roſenſtrauch, mit
Laube und Brunnentrog und dem ganzen

Marie Curie, die Entdeckerin des Radiums
Eine Wohltäterin der Menſchheit. zweimal unſterblich

Frau Curie, die zuſammen mit ihrem Gatten
Pierre Curie im Jahre 1898 die radiogaktiven
Elemente Radium und Polonium entdeckt hatte,
iſt im Alter von 67 Jahren an Blutarmut ge
ſtorben, der ſie infolge ihrer andauernden Ver
ſuche mit Röntgenſtrahlen nicht gewachſen war.
Jhre Beerdigung fand in Paris ſtatt.

Mit Marie Curie iſt eine der erfolgreichſten
und bedeutendſten Phyſikerinnen aller Zeiten
dahingegangen. Jhr Name iſt untrennbar ver
knüpft mit der Entdeckung des Radiums. Auf
der Curieſchen Entdeckung beruht die ganze
moderne AtomTheorie. Auf ihr baut ſich die
Lebensarbeit zahlreicher Forſcher auf. Neben
Frau Curie ſelbſt gehört zu denen, die ihr Werk
fortgeſetzt haben, auch ihre Tochter Frau Jrene
Joliot-Curie, die eine der bedeutendſten
Phyſikerinnen der jetzigen Zeit iſt.

Marie Curie wurde als Tochter des War-
ſchauer GymnaſialProfeſſors für Phyſik,
Johann Sklodvwsky geboren. Sie wuchs
zwiſchen den Deſtillierkolben, Chemikalien und
phyſikaliſchen Jnſtrumenten des väterlichen
Laboratoxiums auf. Nachdem ſie die Mittel
ſchule abſolviert und die Reifeprüfung abgelegt
hatte, beſchloß die junge Studentin,
ſiüch gleich ihrem Vater der Phyſikzuzu wenden. Aber der mit vier Töchtern
geſegnete Profeſſor Sklodowsky, der mittler
weile ſeine Frau verloren hatte und mit
ſchweren Geldſorgen zu kämpfen hatte, ver
mochte die Koſten für das Studium ſeiner
Tochter nicht aufzubringen. So blieb denn
Maxie nichts anderes übrig, als Erzieherin zu
werden. Als ſie dann die nötigen Reiſeſpeſen
beiſammen hatte, fuhr ſie kurz entſchloſſen nach
Paris und ließ ſich in der Sorbonne ein
ſchreiben, um dort Phyſik zu ſtudieren. Durch
Sprachunterricht friſtete ſie in Paris ſchlecht
Und recht ihr Daſein. Während dieſer in
Armut zugebrachten Univerſitätsjahre wurde
ſie mit einem blutarmen- Studenten namens
Curie bekannt, der ebenfalls Phyſik ſtudierte,
um nach vollendetem Studium die Stelle eines
Phyſikprofeſſors am Gymnaſium irgendeiner
kleineren franzöſiſchen Provinzſtadt zu erhal
len. Die Beiden heirateten im Jahre 1895 und

D darbtken von nun an gemeinſam. Aber ſie
forſchten auch gemeinſaml!

Marie hatte irgendwo geleſen, daß ein
franzöſiſcher Gelehrter namens Becquerel ent
deckt habe, daß Uranſalze eine ganz beſondere
Art von Strahlen ausſenden, die gewiſſe Eigen
ſchaften mit den Röntgenſtrahlen gemeinſam
haben. Dieſe Entdeckung ließ Marie nicht mehr
ruhen. Sie zog mit ihrem Gatten durch die
halbe Welt und ſie ſuchten alle uranium
haltigen Gebirge auf. Kiſtenweiſe ſchleppten ſie
dieſe Geſteine nach Hauſe mit denen ſie ihre
Wohnung anfüllten. Dann machten ſich Mann
und Frau an eine geheimnisvolle Arbeit: ſie
iſolterten aus den Steinen das
Uranmineral Pechblende, das imFinſtern derart ſtrahlte, daß es ſie
geragdegu blendete. „Worauf mag
dieſer ſonderbare Glanz der Pechblende wohl
beruhen fragten ſie ſich. Sie forſchten und
ſuchten ſo lange, bis ihnen die Entdeckung ge
lang, daß in dieſer Pechblende eine kleine
Menge eines gewiſſen Materials enthalten ſei,
das ihr jenen ſtrahlenden Glanz verlieh. Dieſes
unendlich kleine, mit freiem Auge kaum wahr
nehmbare „Etwas“ verfügte über gar wunder
bare Eigenſchaften. Es verbreitet vor
allem einen blendenden Glanz,
zweitens aber vernichtete und zerſtörte es im Nu alles, womit es in

Zauber des Kleingartenlebens. Alles im
Gegenſatz zu der öden Troſtloſigkeit der Groß
ſtadthöfe, wo arme Kinder um ſtaubige Müll
käſten und armſelige Blumentöpfe ſpielen.

Anders
der Wagen derKreisfrauenſchaft

Werk unſerer Pgn. Maiß (Paulusring)
und ihrer Helferinnen, der roſenbeſät vorüber
zog: ein Slückchen Märchenland in Fleiſch und
Blut gewordener Wirklichkeit. Hinter leben
diger Hecke blühender junger Menſchenröslein
fand ſich alles, was füglich man hinter Roſen
hecken erwarten darf: angefangen bei der
böſen“ Fee (welch liebenswürdige Selbſtver
keugnung) und dem geohrfeigten Küchenjungen
bis zum ſchlanken Prinzen und der holdſeligen
Königstochter, die jedoch mit Ueberraſchung
und Genugtuung ſah es das ſtaunende Volk,
nichts weniger mehr als verzaubert ſchien und
mit blitblanken Augen munker um ſich blickte.

Recht ſol All zu lange mußte Dornröschen
für gefühlvolle Leute ein Sinnbild ſein der
ſchlummernden deutſchen Volksſeele. Das iſt
in der Tat überholt. Und zu gefühls
zarten Vergleichen ſind wir Heutigen weniger
geneigt. Wohl aber wollen wir liebevoll die
Hände breiten über unſer herrliches Märchen
gut, das der Jugend erſte unverlöſchliche Ein
drücke vermittelt und noch hartgeſottenen
Sündern ein Lächeln der Rührung abzwingt.
Und ſo kam es denn, daß die von allen gelieb
keſte Geſtalt der blonden Königstochter ſogar
in zwiefacher holder Verkörperung durch die
Straßen zog herzlich begrüßt und bejubelt
von der Menge ihrer frohgelaunten „Unter

tanen“. H. Recs.

Berührung kam, mochte dies nun
ein lebender oder lebloſer Gegen
ſtand ſein. Dieſe wunderbare Entdeckung
machte den Namen des Ehepaares alsbald
weltberühmt, denn dieſes „Etwas“, das ſie ent
deckt hatten, war nichts anderes als das
ihrerſeits guf den Namen Radium
getaufte geheimnisvolle „Wunder“,
das ſogar die ſchreck lichſte menſch
liche Krankheit den Krebs, zu be
kämpfen vermag denn es iſt imſtande,
die Krebsgeſchwülſte zu zerſtören Und zu ver
nichten, wodurch es zum wahren Wundertäter
und Erretter von vielen hunderttauſend Men
ſchen wurde.

Daß jemand zweimal im Leben den Nobel
preis erhalten hätte, iſt beiſpiellos in der Ge
ſchichte der Wiſſenſchaft; aber die arme War
ſchauer Erzieherin Marie Sklodowsky wurde
zuſammen mit ihrem Gatten Curie
zweimal „unſterblich“: das erſte Mal,
als ſie gemeinſam mit ihrem Mann im Jahre

Abendlied
Durchs Aehrenfeld die Sehnſucht zieht
Ein altbekanntes Abendlied
Hör ich von fern erklingen.
Vier blondgelockte Kinder gehn
Am Feldrand hin entlang den Schlehn
Und ſingen ſingen ſingen
Blauweißer Nebel füllt das Tal
Die Vöglein zwitſchern noch einmal,
Dann wird zu Neſt geflogen.
Die Blüten ſchließt der rote Mohn
Der Abendglocke weicher Ton
Kommt über Land gezogen.

Olito Gillen.

Mal, als es ihr im Jahre 1910 allein gelang
das Radium vollkommen rein zu gewinnen und
deſſen rieſigen Wert für die Arzneikunde feſt
zuſtellen.

Curie ſtarb im Jahre 1906 an den Folgen
eines Unfalles. Die tapfere Frau verzagte nicht.
Sie arbeitete weiter, und was ſie im Verein
mit ihrem Manne ſiegreich begonnen hatte,
beendete ſie ſelbſt nach einigen Jahren. Und
im Jahre 1911 ſtand ſie wieder, diesmal allein,
in Stockholm vor dem ſchwediſchen König, der
ihr den Nobelpreis mit folgenden Worten über
reichte: „Vor acht Jahren hat die ganze Welt
noch dem Ehepaar Curie gehuldigt, heute haben
wir uns leider nur zum Ruhme der Frau
Eurie verſammelt Und der König ver-
neigte ſich und küßte der Gelehrten die Hand.

Not amerikaniſcher
Heimarbeiterinnen

Nach einem Bericht aus Netvyork gibt es
im italieniſchen Teil Brooklyns Hunderte von
Frauen, die für einen ungenannten Fabrikan
ken „leichte Heimarbeit“ für 7 Cent die Stunde
verrichten Sie verzieren Hüte, das erforder
liche Material wird ihnen mit den Hüten von
einem Agenten der Firma geliefert. Für das
Dutzend Hüte erhalten ſie bei derAblieferung einen Dollar und
20 Cent (das iſt etwa 8 Es iſt er
mittelt worden daß die Frauen, wenn ſie täg
lich fünf Stunden fleißig arbeiten in ſechs
Tagen zwei Dollar und fünfundzwanzig Cent
verdienen können. Verſuche, den Namen der
Firma, die ſolche Ausbeutung weiblicher Ar
beitskraft im Großen betreibt, in die Oeffent
lichkeit zu hringen, haben bis jetzt Erfolg nicht
gehabt. Die Frauen kennen nur den Namen
des Agenten, aber auch den nennen ſie nicht.
aus Furcht, ſie könnten das bißchen Arbeit auch
noch verlieren. Jn manchen Familien ſind es
Frauen, deren Männer beſchäftigungslos ſind,
die dieſe Arbeit tun und tun müſſen, um für
ſich und ihre Kinder wenigſtens ein Stück Brot

1898 das Radium entdeckte und zum zweiten

In den meiſten Haushaltungen ordnet die
Hausfrau die Arbeiten an, die erledigt werden
ſollen.

Wenn die Hausfrauen ſich doch einmal ent
ſchließen würden, die Hausgehilfin als ihre
Mitarbeiterin zu betrachten, die ſie doch auch
wirklich iſt.

Jeden Tag ſollte eine Viertelſtunde der
Beſprechung der Tagesarbeit dienen.

Das iſt eigentlich etwas ganz Selbſtverſtänd
liches. Jeder moderne Betrieb beruht auf
ſolchen Beſprechungen des Leiters und e
Mitarbeiter. Nur die Hausfrau hat bisher
den Vorteil einer ſolchen Beſprechung noch
nicht überdacht.

Auch bei der Aufſtellung des Kochplanes
ſollte die Hausfrau ihre Mitarbeiterin heran
ziehen; denn es iſt für die junge Gehilfin
außerordentlich wertvoll, daß ſie ſieht, wie eine
ſolche Einteilung vorgenommen werden muß,
und wie die vorhandenen Mittel dafür verteilt
werden. Die Hausgehilſin wird ſich mit einem
Haushalt, deſſen ganzes Gefüge ſie miterlebt,
viel verbundener fühlen, und wird ihre Arbeit
viel freudiger tun, wenn ſie am Erfolg beteiligt
iſt. Bei der Abfaſſung eines Wirtſchafts und
Kochplanes kann die Hausfrau die Gehilfin
gang anders zur Sparſamkeit erziehen, als
wenn ſie ihr ſechsmal am Tage einige Pfennige
in die Hand drückt, um Kleinigkeiten einzu
kaufen.

Sehr oft hat die Hausgehilfin bei der Er
ledigung von reinen Hausarbeiten mehr Er
fahrung als die Hausfrau ſelbſt. Da iſt es doch
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die Hausfrau
mit der Gehilfin zuſammen einen Haushalts
plan aufſtellt, in dem auch die Kenntniſſe und
Erfahrungen der Gehilfin verwendet werden.

Wer ſeine Hausgehilfin nur zum Erledigen
ſchwerer, körperlicher Arbeit im Haus ver
wendet, der kann auch nicht verlangen, daß die
Hausgehilfin die Arbeit mit Jntelligenz und
Ueberſicht erledigt, der kann auch kein Ver
ſtändnis für die zarte und pflegliche Behand
lung empfindlicher Haushaltungsgegenſtände
erwarten.

Die Hausfrau ſollte es ſich zur Ehre ge
reichen laſſen, die Volksgenoſſin, die in ihrem

Meine Mitarbeiterin
zu haben.

die Hausgehilfin
lauf des Haushalts erzielen, als auch Verſtänd
nis für das Zeitgeſchehen.

Eine Haushaltsgehilfin, deren geiſtige und
ſeeliſche Kräfte im Haushalt Nahrung finden,
wird in der Lage ſein, viel beſſere Arbeit zu
leiſten und wird ſo zu einer geſchulten und
gewiſſenhaften Mitarbeiterin der Hausfrau
Das Walten einer ſolchen Mit
arbeiterin wird ſich im ganzenHaushalt bemerkbar machen. Die Ar
beit läuft in geregelten Bahnen, ohne daß die
Hausfrau unnötige Zeit verbraucht, um den
Gang der Arbeiten zu überwachen. Ein ge
pflegtes Heim und eine gut geſchulte Haus
gehilfin ſind der Erfolg. M. Schinz.

RichardWagner- Verband Deutſcher Frauen. Die
Frage der Eingliederung des Verbandes in eine der
neuen kulturellen Organiſationen wurde durch eine An
frage erledigt, die die Reichsvorſitzende Frau Marianne
Lange an Reichsinnenminiſter Dr. Frick gerichtet hatte.
Auf dieſe Anfrage erging der Beſcheid, daß der Richard
Wagner Verband Deutſcher Frauen nicht genötigt ſei, ſich
irgendwo einzugliedern, da er in ſeiner Zuſammenarbeit
mit der RichardWagnerStipendien- Stiftung eine ein
malige und einzigartige Organiſation bilde- de allein
hinter Vahreuth und damit unter dem Sthutze des
Führers ſteht.

Lacken o geonucl!
Das kranke Kind.

Elschen wurde krank und mußte i
einnehmen. Bald darauf mußte ſich auch des
Nachbars Hans ins Bett legen. „Mama
meinte Elschen, mich machte die „Mädigin,
geſund, nun gib dem Hanſl eine „Bubigzin l

Kindermund.
Unſere neunjährige Gertrud iſt an ſich kein

Freund der Suppe und hat ſo ziemlich an jeder
etwas auszuſetzen. Zur Würzung wird bei
uns Maggi verwendet. Jhrer Meinung na
war dies eines Mitktags zu reichlich geſchehen
worauf ſie mit dem unterſtreichenden Mund
verziehen äußerte: „Mutti, die Suppe ſchme
heute ſo ſo magiſchl“

Montag, den 23. Jult
Hauſe tätig iſt, geiſtig zu ſchulen. Sie kann
damit ſowohl Verſtändnis für den gangen Ab

Halliſcher Hausfrauenbund: Handarbeitsnachmittag für
Mutter und Kind auf dem Weinberg am Heideweß
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Der Generalſtreik bereits in Kraft

KommüniſtenTerror über Gan Frangisko
Schwere Zzuſammenſtöße Maſſenplünderung von Geſchäften zunehmende Lebensmittelknappheit

San Franzisko, 17. Juli. Der Ge
neralſtreik iſt am Montag Punkt
s Uhr örtlicher Zeit in Kraft getreten. Von dieſem Zeitpunkt an ſtockte jeg
licher Verkehr auf der Straße. Die Geſchäfte
ſind geſchloſſen. Um Ausſchreitungen gleich im
Keime zu erſticken, ſind weitere ſtarke Kon
tingente der Nationalgarde nach
San Franzisko zuſammengezogen worden. Ein
Infanterie Regiment in Los Angeles erhielt
den Befehl, ſofort nach dem Streikgebiet aufzu
brechen. Eine Abteilung Feldartillerie
aus Las Limas mit 7,5-Zentimeter-Geſchützen
iſt unterwegs nach San Franzisko, ferner meh
rere Tanks mit Maſchinengewehren. Bis zum
Montagabend betrug die Stärke der in San
Franzisko ſtehenden Nationalgarde etwa 6000
Mann. Jm Laufe des Montag iſt es bereits
zu ziemlich ſchweren Ausſchreitun-
gen gekommen. Eine Menge von etwa 15 000
Menſchen ſtürmte und plünderte die Lebens-
mittelläden in verſchiedenen Teilen der Stadt.
Etwa 50 Perſonen drangen in das angebliche
kommuniſtiſche Hauptquartier in Haytward ein,
errten das Mobilar hinaus und verbrann
en es

Maſthinengewehrnefter
auf Lagerhäufern von San Franzisko

San Frangzisko, 17. Juli. Die Streikleitung
hat angeordnet, daß in den Nachbarſtädten
Hakland, Alameda und Portland umgehend
Streikabſtimmungen durchgeführt werden. Man
rechnet damit, daß dieſe Städte ſich dem
Genexralſtreik anſchließen werden. Der Leiter
der NRA, Johnſon, iſt in einem Armee
bombenflugzeug nach San Franzisko
unterwegs. Senator Wagner iſt dabei, Newyork
im Flugzeug zu verlaſſen, um zu verſuchen, den
Generalſtreik beizulegen. Nationalgarde iſt
damit beſchäftigt,

auf den Dächern der Lagerhäuſer
Maſchinengewehrneſter

einzurichten. Das Geſchäftsviertel wird von
Patrouillen der Nationalgarde durchſtreift. Jm
Hafen warten 170 Dampfer auf ihre Ab
fertigung. Als Folge des langen Hafenarbeiter
ſtreiks iſt die Proviant verſorgungAlaskas, wo die Sommerzeit nur ſehr kurz
iſt. gefäheridet. Auch die Materialverſorgung
Hawaiis iſt bedroht

San Franzisko, 17. Juli. Die Unruhe in
der Stadt wächſt ſtändig. Die Fenſter zahl
wicher Lebensmittelläden wurden von den
Streikenden eingelaufen, viele Laſt
wagen und Fuhrwerke mit Lebensmitteln um
geworfen. Der Bürgermeiſter wurde vor dem
Gerichtsgebäude von Kommuniſten Um
ringt und auf die unflätigſte Weiſe beſchimpft.
Hbwohl die Zivilbehörden noch keine Bundes
hilfe angefordert haben, deuteten Heeres und
Flottenleitung an, daß ſie bereit wären, im
Notfall die Lebensmittelverſorgung der Stadt
ſicherzuſtellen. Auch in anderen Städten der
pazifiſchen Küſte macht die Streikbewegung
Fortſchritte. Fn Danielſon (Connecticut)
raten 500 Wollſpinner in den Streik, weil die
Leitung der Werke eine 2öprozentige Lohn-
erhöhung ablehnte. JYn Birmingham (Ala-
bama) treten heute 22 000 Textilarbeiter in
den Streik. Die Hafenarbeiter von Vancouver
weigerten ſich, amerikaniſche Schiffe zu löſchen,
weil dieſe mit Streikbrechern als Beſatzung
fuhren.

Rationierung der Lebensmittel
San Franzisko, 17. Juli. Eine unheimliche

Stille herrſchte am Montag in San Franzisko.
Während die Behörden umfaſſende Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung während
des Generalſtreiks trafen, ruhte das Ge
ſchäftsleben bereits faſt vollſtändig. Der geſamte Straßenbahnverkehr
war eingeſtellt. Alle Vergnügungsplätze, Theater
und Kleinverkaufsläden blieben geſchloſſen. Mit
der Schließung der Warenhäuſer wird jeden
Augenblick gerechnet. Sämlliche Reſtaurants
waren geſchloſſen, mit Ausnahme der 19 Lokale,
die der Generalſtreikausſchuß zur Speiſung der

regelmäßig in den etwa 2000 Speiſehäuſern
San Franziskos ihre Mahlzeiten einnehmen.

Bürgermeiſter Roſſi ernannte einen aus 500
Perſönlichkeiten beſtehenden Notausſchuß,
der die Aufgabe hat, für eine

gerechte Verteilung der noch vor
handenen Lebensmittel

zu ſorgen. Die Vorräte an friſchem Gemüſe
und Friſchfleiſch ſind bereits erfchöpft. Die
Lebensmittelgeſchäfte müſſen nach den Panik
einkäufen der letzten Woche ihre verbleibenden
Vorräte rationieren. Die Großhändler bewer
ten die bei ihnen lagernden Lebensmittelvor
räte nur noch auf 10 Millionen Dollar.

Dazu kommt, daß die Verteilung dieſer Nah
rungsmittelbeſtände durch den Fuhrleuteſtreik
unmöglich gemacht wird. Der

Lebensmittelmangel
erſtreckt ſich auch auf die weitere Umgebung der

Stadt, wo ein eiſerner Ring von Streikpoſten
die mit Lebensmitteln beladenen Laſtwagen
zurückhält. Mit Maſchinengewehren aus
gerüſtete Poltzeiabteilungen begannen am Mon-
tag den Laſtwagenkarawanen eine Weg durch
die Streikpoſtenlinien zu bahnen. Jnzwiſchen
hat der Bürgermeiſter den Gouverneur um
Entſendung weiterer National-Gardiſten ge
beten. Jm übrigen beſteht die Gefahr, daß auch
die Landarbeitergewerkſchaften den Sympathie
ſtreik erklären. Jn Salinas beſchloſſen bereits
750. Mitglieder der Gemüſepacker-Vereinigung,
einmütig in den Sympathieſtreik zu treten. Jn
der Stadt haben ſich bereits verſchiedene Aus
ſchreitungen ereignet. So ſtürmte eine Volks
menge ein Lebensmittelgeſchäft, das Preis
ſteigerungen vorgenommen hatte. Jn zahl
reichen Fällen hielten Streikpoſten Privat
kraftwagen an, die Lebensmittel mit ſich führ
ten und warfen die Lebensmittel auf die
Straße.

Das Antragsformular enthält:

Berlin, 17. Juli. Die Ver

5wölf Fragen für das Ehrenkreus

leihung des auf Wunſch der
Reichsregierung vom Reichs
präſidenken geſtifteten Ehre n

kreuges für Frontkämpfer, Kriegsteilnehmer,
Witwen und Eltern iſt nach der
Verordnung von einem Antrag
abhängig. Der Antrag für
Frontkämpfer und Kriegsteil
nehmer muß auf einemd

Formular erfolgen, das die
Beantwortung von

12 Fragen
vorſieht. Außer dem Namen,
dem Geburtsdatum, dem Beruf,
der Wohnung und der Staats
angehörigkeit iſt dabei zu be

Auch 12 Fragen zur Erlangung des Ehrenkreuzes für Hinterbliebene

antworten der letzte militäriſche Dienſt gra d. Fer
ner muß mitgeteilt werden der

geleiſtet wurde, ſowie Art, Ort
und Zeit des Front bzw. Kriegsdienſtes.
Weiter iſt auszufüllen, welche Beweisſtücke zum
Nachweis des Front oder Kriegsdienſtes dem
Anträge beigefügt ſind. Bei dieſen Beweis
ſtücken ſoll es ſich im allgemeinen handeln um
den Militkärpaß oder Kriegsſta m m
rollenguszug, um die Militärdienſtbe
ſcheinigung oder Beſcheinigung über Verwun
dungen und Kriegsgefangenſchaft oder um den
Rentenbeſcheid und dergleichen.

Der Antragſteller kann Beweisſtücke dieſer
Art, die ſich im Beſitze von Behörden, Ver
bänden, Arbeitsſtellen uſw. befinden, aus
händigen laſſen. Wenn er keine Beweisſtücke
beſitzt, dann iſt dies zu vermerken. Schließlich

Das neue Ehrenkreuz für die Kriegsteilnehmer
Links: Das Ehrenkreuz für die Frontkämpfer. Mitte: DasTruppenteil; bei dem im Welt Fhren freue für d h e e e ekriege gronte bzw. Kriegsdienſt Ehrenkreuz für die Kriegsteilnehmer. Rechts: Das Ehren-

kreuz für die Witwen und Eltern Gefallener.
muß der Antragſteller angeben, wann und bei
welchem Truppenteil. er gegebenenfalls ver
wundet wurde bzw. in Kriegsgefangenſchaft
geriet, und ob er außerdem Orden und Ehren
zeichen beſitzt. Das Antragsformular, das für
die Verleihung des

Ehrenkreuzes für Witwen und Eltern
vorgeſehen iſt, enthält gleichfalls zwölf Fragen.
Auch hier ſind Familien und Vorname, Ge
burtsdaten und Beruf, Wohnung und Staats
angehörigkeit zu beantworten. Dazu kommt bei
Witwen die Frage, ob die Ehe mit dem Kriegs
n nier vor dem 1. Januar 1919 geſchloſſen
wurde.

Berlin, 17. Juli.
Der angekündigte Hundert Tage Kampf

gegen die Materialvergeudung beginnt bereits
am 1. Auguſt. Der dazu ergangene Aufruf,
den Dr. Ludowici übrigens nicht in ſeiner
Eigenſchaft als ſtellvertretender Siedlungs
kommiſſar, ſondern als Vorſitzender der Ge
ſellſchaft für Organiſation, in deren Händen
die Durchführung der ganzen Aktion liegt, er
laſſen hat, wendet ſich an

Tauſende von Einwohnern beſtimmt hat, die alle deutſchen Unternehmen,

An alle deutſchen Unternehmen

100 Tage gegen Materialvergeudung
Beginn am 1. Auguſt Anmeldung der Beteiligung

Geſellſchaft gehören oder nicht. Die Aktion
beſchränkt ſich nicht auf die Bekämpfung der
Rohſtoffverſchwendung, ſondern er
ſtreckt ſich auf die Vergeudung von
Materialien überhaupt. Bis zum
1. Auguſt ſollen die einzelnen Betriebe ihre
Beteiligung anmelden und Obleute
für die Durchführung des Kampfes ernennen.
Nach Eingang der Meldung wird den Be
trieben das notwendige Material für die Durch
führung des Kampfes übermittelt, wozu auch
ein Anſchlag für die Gefolgſchaft

gleichgültig ob ſie zum Mitgliederkreis der
gehört. Man iſt der Meinung, daß der Feld
zug gegen die Materialvergeüdung nur dann
erfolgreich durchgeführt werden kann, wenn da
für die freudige Mitarbeit der Gefolgſchaft ge
wonnen wird. Die Firmen werden erſucht,
ſelbſt durch Prämien in Form von
Geldbeträgen, „zuſätzlichen Urlaubs
tagen uſw. in dieſer Richtung zu wirken.
Andererſeits hat die Geſellſchaft für Organi
ſation als Prämien für erfolgreich durch
geführte Vorſchläge und Maßnahmen

goldene und ſilberne Nadeln
ſowie Diplome ausgeſetzt. Die erſten drei
Wochen der Aktion ſollen durch Unterſuchungen
in den Betrieben ausgefüllt werden. Späteſtens
am 22. Auguſt werden dann die Vorſchläge der
Gefolgſchaft der Betriebsführung übergeben,
die in den folgenden drei Wochen zuſammen
mit den Obleuten die Vorſchläge prüft und
über die Anregungen entſcheidet. Am 12. Sep
tember wird mit der Durchführung der von der
Betriebsführung beſchloſſenen Maßnahmen be
gonnen. Bis zum Ende der 100 Tage, alſo bis
zum 8. November, iſt der Geſellſchaft für Or
ganiſation über die Ergebniſſe zu berichten.

„Mein Kampf
als Ehrengabe für Schwerbeſchädigte

Berlin, 17. Juli. NS-Kriegsopfer
verſorgung hat ſich mit einem Appell an
alle Betriebsführer gewandt und an
geregt, den Schwerkriegsbeſchädigten und den
im Kampfe um das Dritte Reich Schwer
beſchädigten als Ehrung und Dank für die
Opfer, die ſie für die Nation gebracht haben,
am kommenden 1. Auguſt, dem Tage des
Soldaten, das Buch des Führers Mein
Kampf“ als Ehrengabe zu überreichen. Die
Anregung iſt in der Wirtſchaft auf guten
Boden gefallen, und es iſt zu erwarten, daß
allen Schwerbeſchädigten am 1. Auguſt dieſe
Freude bereitet werden kann. Jeder Ehrengabe
wird ein Geleitwort des Führers der NS-
Kriegsopferverſorgung, Oberlindober, fakſimi
liert beigelegt, das lautet: Soldat ſein dauert
über Krieg und Frieden.

Die

Das Amt des Vertrauensmannes
ein Ehrenamt

oziglamt der
ront gibt folgende

Das S
Arbeitsfbekannt:

Nach S 13 des Geſetzes zur Ord nun
der nationalen Arbeit iſt das Amt de
Vertrauensmannes ein Ehrenamt, für deſſe
Wahrnehmung ein Entgelt nicht ge
währt werden darf. Auch eine verſteckte
Entſchädigung iſt unſtatthaft.

Wer als Vertrauensmann ſich, Vorteile ge
währen läßt, ſei es in geldlicher Art oder durch
Verſetzung auf einen anderen, beſſerbezahlten
Arbeitsplatz, durch längere Urlaubgewährung
oder Gewährung von Lohn oder Gehaltszulage
außer der Reihe und dergleichen, verſtößt gegen
dieſes Verbot. Das gleiche gilt für Unter
nehmer oder Betriebsführer, die Vertrauens
männern ſolche Vorteile verſchaffen, in der Ab
ſicht, ſie in ihrer Amtstätigkeit zu beeinfluſſen.
Damit hier von vornherein völlig klare Ver
hältniſſe geſchaffen werden, ordne ich folgendes
an: Mitglieder der Deutſchen Arbeitsfront, die
hiergegen verſtoßen, verwirken dadurch ihre
Mitgliedſchaft zur Deutſchen Arbeitsfront und
verlieren damit ohne weiteres ihr Amt als Ver
trauensmänner. Unberührt hiervon bleibt die
etwaige Verantwortung vor dem ſozialen
Ehrengericht.

Die Entſcheidung über den Ausſchluß aus
der Deutſchen Arbeitsfront trifft der Kreis
walter der Deutſchen Arbeitsfront. Auf Be
ſchwerden entſcheidet der Bezirkswalter der
Deutſchen Arbeitsfront. Seine Entſcheidung iſt
endgültig. (gez.) Dr. R. Ley.
Glückliches Portugal.

Das portugieſiſche Budget zeigt einen reinen
Ueberſchuß von 250 000 Mark (nach deutſchem
Geld gerechnet). Das iſt das 7. Budget mit
Ueberſchuß, ſeit Dr. Salazar das Finanz-
miniſterium in die Hand nahm und alle zum

Deutſchen
Anordnung
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Zuſammenſchluß in Getreidewirtſchafts verbänden Keine Brotpreiserhöhung
Jm Reichsgeſetzblatt wird eine Verord

nung zur Ordnung der Getreide
wirtſchaft veröffentlicht. Der erſte Abſchnitt
behandelt den Zuſammenſchluß der
deutſchen Getreidewirtſchaft und
beſtimmt, daß zur Regelung der Verſorgung
ſowie des Abſatzes und der Verwertung von
Getreide, von Erzeugniſſen hieraus und von
Brot ſowie der Preiſe und Preisſpannen für
Erzeugniſſe aus Getreide und für Brot

folgende Betriebe zu Getreidewirtſchafts
verbänden zuſammengeſchloſſen

werden:
1. die Betriebe, die inländiſches Getreide er

Zzeugen,
2. die Getreide

hieraus herſtellen,
3. die Getreide

verteilen,
4. die Brot herſtellenden Betriebe.

Die 19 Getreidewirtſchaftsverbände
deren Gebiete mit denen der gleichnami-
gen Landesbauernſchaften überein-ſtimmen, werden untereinander zur Haupt
vereinigung der deutſchen Getreide
wirtſchaft zuſammengeſchloſſen.
Die wirtſchaftliche Vereinigung der Roggen
und Weizenmühlen wird der Hauptvereinigung
angeſchloſſen. Die auf Grund der Verordnung
erfolgten Zuſammenſchlüſſe ſtehen unter der
Aufſicht des Reichsnernährungs-
miniſter s.

Der zweite Abſchnitt hat die
Uebergangsregelung der Ablieferung und

der Verwendung
von inländiſchem Roggen und inländiſchem
Weizen zum Gegenſtand. Bis zur Regelung
des Abſatzes durch die Zuſammenſchlüſſe wer-
den beſondere Beſtimmungen erlaſſen, wonach
jeder Erzeuger, deſſen land wirtſchaftlich genutzte
Fläche im Getreidejahr 1934/35 fünf Hektar
überſteigt, verpflichtet iſt, für Zwecke der
menſchlichen. Ernährung oder für techniſche
Zwecke in ländiſchen Roggen vom 16. Juli bis
31. Oktober 1934 in einer Menge abzu
Iiefern, die 30 v. H. der Menge ent
ſpricht, die der Grzeuger aus der Roggenernte
1933 bis zum 15. Juli 1934 abgeliefert hat,
ferner inländiſchen Weizen vom 16. Auguſt bis
31. Oktober 1984 in einer Menge abzuliefern,
die 29 v. H. der Menge entſpricht, die der
Erzeuger aus der Weizenernte 1988 bis zum
15. Auguſt 1934 abgeliefert hat.

Wenn ein Erzeuger im Rahmen der für ihn feſt
geſetzten Liefermenge oder ein Erwerber von inländiſchem
Roggen oder inländiſchem Weizen für ſolches Getreide
keinen Abſatz findet, ſo hat er dies dem für ihn
zuſtändigen Getreidewirtſchaftsverband zu
melden der die Aufgabe hat, für die Ware eine Ab
ſatzmög lichkeit nachzuweiſen. Die Regelung
der Ablieferung von inländiſchem Roggen und inländi
ſchem Weizen für die Zeit nach dem 31. Oktober 1934 er
folgt durch die Zuſammenſchlüſſe. Der Reichsernährungs
miniſter verteilt die von ihm feſtgeſtellte Geſamtmenge
auf die Getreidewirtſchaftsverbände.

Für den Verkauf von inländiſchem Roggen,
Weizen, Futtergerſte und Hafer durch den Ex
zeuger werden

feſte Preiſe

bearbeiten oder Erzeugniſſe

oder Erzeugniſſe hieraus

feſtgeſetzt.

Deshalb iſt an eine allgemeine Brotpreis
erhöhung nicht zu denken.

Das ſchließt nicht aus, daß hier und dort eine
örtliche Korrektur des Brotpreiſes
vorgenommen werden muß. Ehe das aber zu
gelaſſen wird, dann wird dem Getreidehändler,
dem Müller, dem Mehlhändler und dem Bäcker

vorerſt genau ſo viel wie dem Bauern zuge
mutet werden d. h. herunter mit der
Preisſpan ne. Veranlaſſung zu Beſorg
niſſen gibt es nicht, denn eine ausreichende Ver
ſorgung iſt geſichert.
Bei der Regelung des Verkehrs mit aus

ländiſſchem Weizen iſt die Verarbeitung auf die
jenigen Mengen begrenzt, die im neuen Getreidewirtſchaftsjahr auf Grund von Austauſchſcheinen einge
führt werden können, die im vergangenen Getreidewirt
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ſchaftsjahr bei der Ausfuhr von deutſchem Weizen aus
geſtellt worden ſind und zur zollbegünſtigten Einfuhr von
Auslandweizen berechtigen. Eine Wiedereinfüh-
rung des Austauſchverfahrens kommt demnach nicht in Frage.
Soweit der Bauer in den neuen Getreide
feſtpreiſen nicht den vollen Erſatz ſeines Min
derertrages von der Flächeneinheit findet, wird
durch weitere allgemeine Maß
nahmen den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten
der Landwirtſchaft Rechnung getragen werden.

Jn den Gebieten, in denen die Dürrefolgen
ſich als kataſtrophenartige Schäden heraus
ſtellen, wird überdies unmittelbar beſondere
Hilfe der öffentlichen Hand eingeſetzt werden.

Erhaltung der Kaufkraft
Miniſterialdirektor Moritz vor der Preſſe

Zu der am 16. Juli in Kraft getretenen
Verordnung zur Ordnung der Getreidewirt
ſchaft im neuen Wirtſchaftsjahr 1934/85 machte
Miniſterialdirektor Mor i tz vom Reichsernäh
rungsminiſterium vor Preſſevertretern nähere
erläuternde Ausführungen. Miniſterialdirektor
Moritz wies beſonders auf die Schaffung der
H,auptvereinigung. der Getreidewirt
ſchaft hin, der die Mühlenvereinigung,
die 30000 deutſche Mühlen umfaßt, ange
ſchloſſen. wird. Die Getreidewirtſchaftsver
bände, die von der Hauptvereinigung geſchaffen
werden, umfaſſen alle GErzeuger von Ge
wreide, alle Vermittler der Getreide
bewegung, alle Verarbeiter und Bear
beiter des Getreides und ſchließlich die
Fabriken und ſonſtigen Einrichtungen, die
Brot herſtellen, alſo Brotfabriken und Bäcker.
Dieſe Getreidewirtſchaftsberbände mit der
Hauptvereinigung werden die Aufbringung des
Getreides vom Hof zum Markt, die Bewegung
der Ware, ihre Verwendung und en die
Preisbildung ſowie die Preisſpannenfeſtſetzung

regeln. tDie Organiſation wird verhindern, daß
beim Abſatz von Getreide für den Erzeuger
ungünſtige Stockungen auftreten und ſie wird
ſicherſtellen, daß der Getreide und Brotbedarf
immer gedeckt werden kann.

Jm vergangenen Jahr war ein Preis feſt
geſetzt worden, der dem Vorkriegspreis ange
nähert war. Jn dieſem Jahre beträgt der
Minderertrag der Ernte für das Ge
treide berechnet. ungefähr 22—23 v. H. gegen
über dem Vorjahre. Es wäre nun alſo nichts
näherliegend, als zu fordern, daß dieſer Min
derertrag aufgefüllt würde und eine Preis
erhöhung in Kraft träte. Das wird nicht
getan. Wir kümmern uns dabei um den
Brotpreis und achten auf die Verſorgungslageund auf die Auffaſſung der politiſchen Fuß

ru ng.
Es wird weiter zweierlei getan werden:
1. Einmal wird der Ausmahlungsgrad für

Roggen, dem wichtigſten Brotgetreide, auf 75. v. H.
(jetzt ungefähr 68 v. H.) erhöht. Dadurch wird eine Mehr
ausbeute von 450 000 Tonnen erzielt Infolgedeſſen kann
der Müller 6 Mark für die Tonne mehr zahlen.

2. Zum Zweiten kann dem Bauern durch folgendes
weiter geholfen werden: an dem Prinzip des all-
mählichen Anſteigens der Preiſe vom Anfang bis zum Ende des Getreidewirtſchaftsjahres wird
feſtgehalten. Wir haben aber in dieſem Jahre kein Ueber
angebot, und da nach jahrzehntelangen Erfahrungen bis
Neufahr 60——65 v. H. der Getreideernte abgeliefert ſein
werden, werden gleich im erſten Halbjahr gegenüber dem
Vorjahr erhöhte Ausgangspreiſe feſtgeſetzt. Bei Roggen
macht die Erhöhung im Jahresdurchſchniktt 6 Mark mehr
aus und für Weizen 10 Mark für die Tonne. Für Weizen
macht das beim Konſumenten nichts aus.

Bei dieſer Preisfeſtſetzung wird den land
wirtſchaftlichen Betrieben bewußt etwas zu
gemutet, denn es muß auf die Kaufkraft
der Bevölkerung Rückſicht genom
men werden.

GSaiſonſchlußverkäufe 1934

Neuer Runderlaß des Reichswirtſchafts
miniſters.

Jn Ergänzung der in dem Runderlaß des
Reichswirtſchaftsminiſters und des Preußiſchen
Miniſters für Wirtſchaft und Arbeit vom 18.
5. 1934 gegebenen Richtlinien wird zur Be
ſeitigung von Zweifeln durch einen neuerlichen
Runderlaß vom 13. 7. 1934 darauf hingewieſen,
daß Ankündigungen und Mittei-
lungen, die durch Schauſtellung von
Waren in Schaufenſtern, Schaukäſten und
dergleichen erfolgen, mit Rückſicht auf den der
Eröffnung des Saiſonſchlußverkaufs unmittel
bar vorhergehenden Sonntag auch dann
nicht als vorzeitig ünd deshalb
unſtatthaft anzuſehen ſind, wenn ſie
bereits am Sonnabend, dem 288. Juli 1934,
abends nach Ladenſchluß der Beſichtigung durch
das Publikum freigegeben werden.

Ebenſo beſtehen aus dem gleichen Grunde
keine Bedenken dagegen, daß in entſprechender
Anwendung der für weniger als 7mal wöchent-
lich erfcheinenden Zeitungen zugelaſſenen Aus
nähme auch mit der Verteilung von
Druckſchriften und Plakaten durch
Reklameunternehmen bereits am Sonnabend,
dem 28. Juli, begonnen werden kann.

Börſen und Märkte
Unverändert

Berliner Effektenbörſe vom 16. Juli.
Bei kleinem Geſchäft eröffnete die Börſe im

allgemeinen mit wenig veränderten Kurſen.
Beachtet wurde, daß in der Außenhandelsbilanz
für Juni der Einfuhrüberſchuß auf 88 Mill.
gegen 42 Mill. im Mai zurückging. Der
Rentenmarkt lag ruhig, Altbeſitz unver

ländert, Jnduſtrieobligationen eher etwas leich
ter, Reichsſchuldbuchforderungen und Umtauſch
dollarbonds waren wenig verändert. Die
Geldſätze blieben unverändert, Blankogeld
mit 4 bis 4,25 v. H.

Auch ſpäter war keine nennenswerte Ge
ſchäftsbelebung feſtzuſtellen. Jm Verlaufe blieb
das Geſchäft weiter ſtill.

Nr. 164

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſe s tre BreiteBerlin, 16. Juli 1934
Märk. Weizen Märk. Haferder DurchſchnitPreisgebiet II S frei BerlinHandelspreis ab StationPreisgebiet III e Dezember
Handelspreis MärzPreisgebiet IV AuszugsmehlHandelspreis 166, 00 0,405 Aſche

Märk. Sommerw. (Type 0--410. 26,50
Märtk. Futterw. 55 Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn. 7273 S (Type 0-50 26, 95

Preisgebiet II BäckermehlHandelspreis 166,00 0,79 Aſche
Preisgebiet III S (Type 41-70 mHandelspreis 169,00 Vollmehl
Preisgebiet IV S 0,502 AſcheHandelspreis 171,00 (Type 0-650 37, 25

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchejrei Berlin 172.00-176,00 (Type 0--700
ab märk. Stat. 154,00-160,00 Weizenkleie 12,

Braugerſte, gute Roggenkleie 13,00
ſrei Berlin d Raps 1000 Rg 315,00abmärk. Stat, Leinſaat 1000 Reg S

Sommergerſte, Viktoria Erbſen
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen

frei Berlin 7 Futtererbſenab märk. Stat. Peluſchken 12,25 14,00Wintergerſte, Ackerbohnen 10,00-16, 75zweizeilig Wicken 9,50 10, 00frei Verlin 179,00-190,00 Blaue Lupinen 7,50 7,90
ab märk. Stat. 176,00-181,00 Gelbe Lupinen 9,59-—11,00

Wintergerſte, Leinkuchen 8,80vierzeilig Erdnußkuchen 8,69frei Berlin Trockenſchnitzelab märk. Stat. Z SojaSchrot 7,10- 8,10
Kartoffelflocken 8,60
Wiſchfutter

3

Berliner Metallnotierungen vom 16. Juli. (Preiſe
in F. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolykupfer 43,75, Original HüttenAluminium, 98—099 Proz.
160, in Walz- oder Drahtbarren 164. Reinnickel, 98 bis
99 Proz., 270. Antimon-Regulus 47——50. Feinſilber

38,75—41,75.
Terminmarkt. HKupfer. Juli 89 B.; 87,5 G. Auguſt

40 B. 38 G. September 40,5 B.; 838 G. Oktober 41 B.;
39 G. November 41,5 B. 40 G. Dezember 42 B.; 40,5
G. Januar 1935 42,5 B.; 41 G. Februar 43 B.; 41,5
G. Märst 43,5 B.; 42 G. April 44 B.; 42,5. G. Mai
44,5 B. 43 G. Juni 45 B.; 43,65 G. Stimmung: ſtill
Brieflurſe: nominell. Blei. Juli 19 B.; 18 G.
Auguſt 19 B.; 18 G. September 19 B.; 18 G. Oltober
19,25 B.; 18,25 G. November 19,25 B. 18,25 G. De
zember 19,25 B. 18,25 G. Januar 1935 19,5 B.; 18,5
G. Februar 19,5 B. 18,5 G. März 19,5. B.; 18,5 6.
April 19,5 B.; 18,5 G. Mai 19,5 B.; 18,5 G. Juni
19,5 B. 18,5 G. Stimmung: luſtlos. Briefkurſe: nomi
nell. Zink. Juli 21 Be 20,5 G. Auguſt 20,75 bez.

September 21,25 B. 20,75 G. Oktober
November 21,75. B. 21,25 G. Dezember

Januar 1935 22,25 B. 21,75 G. Februar
März 22,75 B. 22,25 G. April 28 B

22,5 G. Mai 28,26 B. 22,75 G. Juni 23,25 B.
22,75 G. Stimmung: ſtill. t

Berliner Kartoffelpreiſe. Die im Rahmen der Abſatz
regelung von Frühkartoffeln feſtgeſetzten Preiſe, die nicht
unterſchritten werden dürfen, lauten wie folgt: 1. Kur
mark, Größe 1: 5,80 Größe 2: 3,00 Berlin,
inneres Gebiet: Größe 1: 6,10 Größe 2: 3,25 M.
Für nichtzugelaſſene Anbaugebiete bei Abgabe des Er
zeugers an den Verteiler: 1. Kurmark, Größe 1: 5,44
Größe 2: 2,64 2. Verlin, inneres Gebiet, Größe 1:
5,74 Größe 2:. 2,89 Für die Zeit vom 16. Juli
bis auf weiteres: Preiſe gelten für 50 Kilogr. ausſchließ
lich Sack.

Berliner Eiernotierungen vom 16. Juli. Jnlamdseier: Gr. 1 (vollfriſche): Sonderklaſſe 9,25,
Klaſſe A 8,50, Klaſſe B 7,75, Klaſſe O 7,25, Klaſſe D
6,50. G. 2 (friſche): Sonderklaſſe 8,25, Klaſſe A 7,50,
Klaſſe B 6,75, Klaſſe O 6,50, Klaſſe D'6. Auslands-
eier: Holländer: 9, 8,25, 7,75. Dänen, Schweden
9, 8,25, 7,75. Witterung warm. Stimmung: ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Juli. Auf
trieb Rinder 722 (davon Ochſen 115, Bullen 230,
Kühe 244, Färſen 130), Kälber 538, Schafe 937, Schweine
2383, zuſammen 4850. Direkt zugeführt: Rinder 18,
Kälber 12, Schafe 334, Schweine 129. Preiſe für

ir: Ochſen: 1. 34-—38, 2.50 Kilogramm Lebendgewicht fü
30--33, 3. 27—29, 4. 2426;
bis 29, 3. 23--25, 4. 18
3. 18--23, 4, 12--17; Färſen: 1. 30--33, 2. 25-29, 3.
15--22; Kälber 1. 32--35, 2. 28--31, 3. 23--27, 4. 16 bis
22; Schafe: 2. 43--45, 3. 40--42, 4. 3539, 5. 30--34
Schweine: 1. 50, 2. 48-—50, 3. 46--48, 4. 44—45, 5. 42
bis 43, 7. 40--48. Geſchäftsgang: Rinder
ſchlecht, Schafe ſchlecht, Kälber gut, Schweine gut.
Ueberſtand: Rinder 169, davon Ochſen 24, Bullen
60, Kühe 51, Färſen 34, Schafe 94.

13, 7. 16. 7. 113. 7. 16. 7. 18. 7. Zeitzer Maſchinen Fabrikſ 58,00 57.59] Mitteld. Bod.Kred. Anſt.Berliner Effektenkurſe eng Landeepfender. Ammendorfer Papier 82,62 65,78 Kahla Porzellan h. s 15.25etſſtoff Waldhof e
Anſt. Goldpfbr. R. 21 92,00 92,00 Anhalt. Kohlenw. 95,751 95,00 Kaliwerk Aſchersleben 124,75] 124,12 Zuckerfabrik Raſtenberg 98,75] 100,00vom 16. Juli 1954 Preuß. Landespfandbrief W Wo dto. dto. Vorz. 105,001 (Klöckner Werke 71,871 72,25 Verkehrs etſen

Anſt. Kom. Obl. R. 20 9 zReichsbk. Disk. 4, Lomb.Disk. 5v. H. dto. R. 6 89,00 8900 P. J. Bemberg 68,00] 66,75 Leipziger Brauerei Riebeck 74,251 73,00 Bank Aktien 16. 7. 18. 7
o dto. R. 8 89,00] 89,90 Bergmann Elektrizität 19 19,75Leonhardt e e d In v e t 13. 7. A. G. für Verkehrsweſen 65, 00

z 6 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd., 0 Linde's Eismaſchinen 5, 50 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 47,50] 47,12 Allg. Lokalb. und Kr. 117,75Reichs GStaats anleihen Goethe R. 3,6, 10 90,50 90,50]Buderus Eiſenw. 76,50 76,00Lingel Schuhfabrik S Berliner Handelsgeſellſch. 90,751 90,50 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. z 1
16. 7. 18. 7. dto. v a e hart Waherwert o gal o en, ter Werte 108, 00 108, 00 Se San en d a en gen6 Dt. Reichsanl. v. 19291 S dto. 25127 5 arl. Waſſerwer! 5, 95. 87 n Dt. Bank u. DiscontosGeſ. 2 32,50 Hamburg- Amerika Pack.so Dt. Reichsam. v. 1927 98,0 68, 37 dto. R. 28090,50 90;50 Chem. Fabrik Buckau T Mannesmannröhren 65,00] 64, 75 Dresdner Bank 64,501 55,25 Hamburg Südam. Dpfſch.

69, Pr. Staatsani. v. 1928 107,00] 107,00 6 Berlin Hyp. Bk. Gold o en r e o a e ſei Se a Halleſcher e v m r Rorddeutſcher Lloyd
69 Staatsſch. v. 1930 andbrief Ser. 5, 6 u. 12 hem. Werke Alber 87 Maſchinenfabrik Buckau Meining. Hypoth. Ban 3,5a 4 Mat los o e Hyp. Bk. ß wo Continental Gummiwerke 138,87] 134,00 Mitteldeutſche Stahlwerke

6 Pr. Staatsſch. v. 1931 Goldpfandbr. Em.3u. 8 80,00 a zfällig 1. de er 100,vo] 100,doſs o Preuch. Vod. Kredit DaimlerBenz 48,12 48,50 NRiederl. Kohlenwerke 101, o 186, 12 Leipziger Effektenkurfe vom 16. Fuli

ar t e a toll e r r e e o l Ton t 6o, so 60,7 r l n lllig 19351936 reuß. Centr. Bod. a G. r G 5 c T 25v Ab Schutd S er ver, Em. 1924 87,751 87,501 dto. Cont. Gas Deſſau 129,87] 129,62 enktert s We ldea Pittler Maſchinen 1ts, e
m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.) 98,12 96, 1216 o Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöl A. G. 117, o 50 371 18.62 rm Najork 46,50 48,50 Polyphon 18, uDt. Anl. Abt Schuld pfandbrief Ser. 47 88,50 88,12] dto. Linoleumwerke 60,501 60,62 Polyphonwerke 15,62 Eröllwitzer Papier J. J Prehlitzer Braunkohle 137,00] 185
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n Die Kohlenwiriſchaft der Welt
Erſtmalig wieder geſtiegene Weltkohlenförderung als Auswirkung einer binnen

wirtſchaftlichen Konjunktur
Der Reichskohlenrat gibt wie alljähr

lich ſeine „Statiſtiſche Ueberſicht über die Koh
lenwirtſchaft im Jahre 1938“ heraus.

Die Weltkohlenförderung
Stein und Braunkohlen zuſammen) zeigt
1938 zum erſten Male wieder ſeit Jahren
eine Steigerung, die mit 1157,8 Mill.
Tonnen gegenüber 1982 eine Zungahme von
3,1 v. H. ausmacht; allerdings liegt die Welt
kohlenförderung mit 0,7 v. H. noch immer unter
dem Stand des Jahres 1910, in dem 1165,4
Mill. Tonnen gefördert wurden. Guropas
Anteil an der Weltſtein kohlenförderung
iſt gegenüber 1932 um 0,61 v. H. auf 52,78 v. H.
gefallen; um faſt den gleichen Satz (0,62 v. H.)
hat Amerika ſeinen Anteil auf 35,80 v. H. gegen
35,18 v. H. im Fahre 1932 erhöht.

Europa iſt nach wie vor führend in der
Weltſteinkohlenförderung. Nach Ländern geordnet, ſtehen
die Vereinigten Staaten von Amerika mit 3404 Mill.
Tonnen an erſter Stelle in der Förderung, es folgen
England mit 210,8 und Deutſchland mit 109,9 Mill.
Tonnen. Alle drei Länder zuſammen vertreten 67 v. H.
der Weltförderung. Die Vereinigten Stagten und Deutſch
land zeigen gegenüber 1932 eine Zunahme, während in
England die Förderung rückläufig war.

Während die Weltförderung im Jahre 1933
gegen das Vorjahr eine Zunahme aufweiſt,
zeigt der

Umſatz im Kohlenaußenhandel
der Welt auch 1933 weiterhin fallende
Tendenz er iſt im Berichtsjahr auf 234
Mill. Tonnen zurückgegangen gegen 239 Mill.
Tonnen im Jahre 1982. Die Zunahme der
Weltförderung gründet ſich alſo ausſchließlich

auf binnenländiſche Honjunktur.
Deutſchland

hat ſich im Kohlenaußenhandel verhältnismäßig
gut behauptet, auch auf England und die Ver
einigten Staaten trifft dieſe Feſtſtellung zu, im
Gegenſatz zu der Entwicklung in Belgien, Polen
und der Tſchechoſlowakei.

Sehr lehrreich iſt die Zuſammenſtellung über
den prozentugalen Anteil der Länder
an der Belieferung der europäiſchen Kohlen
märkte.

Hiernach hat Deutſchland nur auf dem ſüdeuropäiſchen
und oſteuropäiſchen Markt ſeinen Anteil erhöhen können:
im übrigen iſt ſein Anteil unbeſtändig geblieben, bzw. zu
rückgegangen. Die folgerichtige Außenhandelspolitik Eng
lands zeigt ſich hier darin, daß es im Kohlenaußenhandel
auf faſt allen Märkten nicht unerhebliche Steigerungen
aufzuweiſen hat, auf dem nordiſchen und baltiſchen Markte
faſt um 10 v. H. gegen 1932. Dieſe Steigerung iſt auf
Koſten von Deutſchland und Polen erfolgt; letzteres hat
ſich infolgedeſſen anderen Märkten zugewandt, wo es den
Ausfall mit mehr oder weniger Erfolg aufzuholen ver
ſuchte.

Aus der Fülle des Materials ſei noch auf
die

Weltbraunkohlenförderung
verwieſen, die ſich um 4. Mill. Tonnen auf 177
Mill. Tonnen erhöht hat; hiervon entfallen auf
Deutſchland 127 Mill. Tonnen oder 72 v. H.

Jn der Weltkokserzeugung ſteht
Deutſchland an zweiter Stelle mit 21 Mill.
Tonnen; 4 Mill. Tonnen mehr, alſo 25 Mill.

Jahre 1932.

Wirtſchaftsrundſchau
Deviſenzuteilung für Auguſt. Auf Grund

von Abſchnitt III Nr. 8, Abſ. 2, der Verordnung
zur Deviſenbewirtſchaftung (Richtlinien für
Deviſenbewirtſchaftung) vom 28. Juni 1932
(Reichsgeſetzblatt l, S. 8317) ordnet die Reichs
ſtelle für Deviſenbewirtſchaftung an, daß der
Grundbetrag der allgemeinen Genehmi
gungen für die Wareneinfuhr im Auguſt nur
bis zur Höhe von 5 v. H. in Anſpruch
a Wenn werden darf. Das gleiche gilt für
en Grundbetrag der Ausländern und Saar

ländern erteilten allgemeinen Genehmigungen
nach Abſchnitt III, Nr. 6--8, der genannten
Richtlinien. Derſelbe Kürzungsſatz iſt auch bei
Erteilung von Einzelgenehmigungen nach Ab
ſchnitt III, Nr. 4, der Richtlinien zur Anwen-
dung zu bringen. Weiterhin wird angeordnet,
daß die auf Grund von Feſtſetzungs
heſſcheiden zugeteilten Rembours-
kredite nur bis zur Höhe von10 v. H. im Auguſt in Anſpruch genommen
werden dürfen.

Günſtiger Verlauf der deutſchfranzöſi
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Die deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die ſeit
drei Wochen in Berlin ſtattfinden, nehmen
einen günſtigen Verlauf. Es iſt Ende
der vorigen Woche eine grundſätzliche Einigung
über die allgemeinen Linien eines Abkommens
zuſtandegekommen, das unter Berückſichtigung
der Intereſſen beider Länder eine für beide
Teile tragbare Löſung der weſentlichen
Fragen geſtattet, die den Gegenſtand der Ver
handlungen bilden. Dazu gehört insbeſondere
auch die Frage des Zinſendienſtes der Dawes
und Younganleihe.

Abſchlüſſe. Waggonfabrik Joſ.Rathgeber AG., Müchen-Mooſach. z
dem am 30. April 1934 abgelaufenen Geſchäfts
jahr hatte die Waggonfabrik noch über die erſte
Hälfte hinaus mit einem ſehr matten Geſchäfts

gang zu kämpfen.

gelang dem Werke, die wünſchenswerte an
ſteigende Gleichmäßigkeit in der Beſchäftigung
zu erreichen. Es wird, ein Verluſt von
36 684 (182 972) ausgewieſen. Der GV. wird

V.vorgeſchlagen, den Verluſt vorzutxagen (i.
wurde der Verluſt aus der geſetzlichen Rücklage

Die Ausſichten hinſichtlich des Begedeckt).
ſchäftigungsgrades im neuen Jahre zeigen dank

Bild als im Vorjahre. einigSchuhfabriken Berneis Weſſels
AG., Nürnberg.ſchaft in der erſten Hälfte, ausgehend von der
Bewegung auf den Rohſtoffmärkten, eine ſicht
liche Belebung des Geſchäftes und damit eine
entſprechende Steigerung der Beſchäfe

o do F 3 J i ä 74tigumg. Jm weiteren Verlauf des Jahres I Hunden bei jeder Grundſteinkegung, bei den
zeigte ſich jedoch, daß die günſtige Entwicklung
des erſten Halbjahres darauf beruhte, daß die
Kundſchaft auf Grund der ſteigenden Tendenz aurat
des Rohſtoffmarktes, früher als dies ſonſt der dampfer frei benutzen.

Fall war, ihre Aufträge vergeben hatte, die in Je denen An on a Mongten Regierung herbei. Da ſollte nun ein Menſch
folgedeſſen in
kleiner ausfielen.

den nachfolgenden

ſatz nicht nur zu halten, ſondern noch et was
zu ſteigern.
vortrages von 222 268 wird ein Geſamt-
verluſt von 429 847 weiter vorgetragen.
Die Motoren- Werke Mannheim AG.
ſchließt 1938 mit einem Gewinn von 320 000
ab, der ſich um den Verluſtvortrag auf 144 400

d Der Jahresumſatz hat ſich
gegenüber dem Vorjahre um 38 Mill. M er
Mk. vermindert.

höht.

ng 3. Die Erholung ſchrittſpäterhin langſam aber ſt e tig vorwärts. Es Tagen der Pleite mit dem Reis. Geſchehen war
das im

Trotzdem iſt es dem Unter
nehmen gelungen, den vorjährigen Um Komödie Wirklichkeit wäre. Die blaue Uniform

er a s wurde blaß und verſchliſſen. Sie ſtifteten
Unter Einſchluß des Verluſt-

Das Ende einer hiſtoriſchen Groteske

Galut für den Kaiſer von Amerika
„Norton Kaiſer der Vereinigten Staaten Geſtorben 1880, beigeſetzt

im Juli 1934
San Francisco, im Juli.

Auf dem Staatsfriedhof von San Fran
cisco wurde in dieſen Tagen die Leiche eines
gewiſſen Norkon beigeſetzt, der im Jahre 1880
geſtorben war. Zu ſeinem Begräbnis feuerte
eine Kompagnie Soldaten drei Salutſchüſſe
ab. Schließlich hatte Norton in dem Ruf ge
ſtanden, der einzige Monarch von Amerika
geweſen zu ſein als Norton I.

eiſeſpekulation vorbeigelungen.
Die Sonne des Goldes leuchtete damals,

um 1849, beſonders hell über San Francisco.
Wer Geld hatte zu reiſen, der kam herüber.
So hatte denn auch Abraham Norton
ſeine letzten Pfunde zuſammengerafft und war
über den großen Teich gefahren. Viele Men
ſchen trieben ſich hier herum, teils als Gold
gräber, teils als Nepper, teils als Hunger
leider. Hunger hatten ſehr viele, nicht nur
jene ohne Geld. Denn die ganzen Vor
räte waren durch den ſtarken Men
ſchen an ſt u rm knapp g eword en. Nor
ton hatte ſich das ausgerechnet. Er hatte allen
noch verfügbaren Reis aufgekauft. Damit
mußte er ein großes Geſchäft machen. Mit
jedem Tag ſtieg der Preis für ſeinen Reis
Hätte er doch nur Nun, nachher nutzt das

n. nJammern nichts mehr. Zwei Schiffe kamen
mit Mehl und mit Reis und Norton hatte

Tonnen, haben die Vereinigten Staaten bei
einer Geſamterzeugung der Welt von 88 Mill.
Tonnen oder 10 Mill. Tonnen mehr als im

danebenſpekuliert und konnte den Mäuſen
ſeinen Reis zu freſſen geben.

Der Narrenkaiſer.
Der Partnerx, der in dem Geſchäft mitge

halten hatte, wurde erhängt aufgefunden: vor
Norton

dieſen
verlorene Geld.

nach
Kummer über das v ie

aber wurde ein wenig komiſch

Jahre 1853. Norton ſchnürte ſein
Ränzlein und ging ins Innere des Landes,
auf den Spuren der Goldgräber ſuchte er ſich
ſein neues Glück. Immer ein bißchen
verrückt. Das war auch noch nicht beſſer
geworden, als er mit einem Beutel Goldſtaub

und in einer knallblauen Marine- Uniform
n euen n eigener Jdee nach San Francisco zurückkehrte.

der außerordentlichen Bemühungen der Reichs
regierung im Verein mit der Deutſchen Reichs
bahnGeſellſchaft, der Reichspoſt und der priva
ten Jnitiatibe, wo nur immer möglich Arbeit
zu ſchaffen, ein weſentlich freundlicheres

Vereinigten gute r Miene, ſondern nannten ihn „Norton IJ., Kai
I ſer der Vereinigten Staaten und Protektor1983 brachte der Geſell ins P

Begleitet von zwei Hunden, einen rechts, einen
links.

„Kalifornien hat mich zum Kai-
ſer gemacht ſagte er toternſt allen,die ihn trafen. Damals ging es den Leuten
gut in San Francisco. Sie verzogen keine

von Mexiko.
Jn Purpur und Brokat.

Man ging ſo weit, Norton l. zu allen
offiziellen Veranſtaltungen ein
zuladen Man ſah ihn mit ſeinen beiden

Stapelläufen, er hatte freie Mahlzeit
in allen großen und kleinenReſtaurants. Er konnte auch alle Küſten

Ja, man holte ihn
ſogar zu allen geſetzgebenden Sitzungen der

nicht vollends verrückt werden, wenn ihm dieſe
Ehren alle zuteil wurden, wie wenn die

ſihm ein tolles Prunkgewand und
ſeinen Hunden Brokatrückendecken. Das

war den Leuten in San Francisco der Spaß
ſchon wert, und

ſelbſt
einen kompletten Stadt

Staatsnarren zu haben, der an ſich
glaubte.

Kaiſer Notorns Träumereien.
Bisweilen hielten ſie ſich in den Verwal

tungsſitzungen nach Erledigung des aktuellen
I Teils die Zwerchfelle vor heimlichem Lachen,

wenn Kaiſer Norton J. ſeine Pläne vortrug-
Da wollte er doch wahrhaftig an einer Stelle
ein Haus 7 oder 8 Stockwerke hoch bauen
oder gar noch höher. Und eine Brücke wollte
er bauen. Sie ſollte die längſte der Welt wer
den. Eine Dampfbahn gedachte er durch die
Stadt zu legen. Und was nicht alles ſonſt noch.
Wir heutigen Menſchen lachen ja gar nicht,
denn wir kennen ja ſchließlich die Wolken
kratzer und die Rieſenbrücke von San Fran
cisco, die 63 Jahre nach Nortons Vorſchlag
unter der Verwaltung von Herbert Hoover be
gonnen wurde, und dazu die ſchönen Straßen
und Untergrundbahnen.

„Gültig bis 1880
Die Flluſion, die man dem verrückken Nor

ton vormachte, ging ſo weit, daß man ſeine
wertloſen Schecks einlöſte. Sie gin
gen nicht zu hoch und wurden auf Ver
gnügungskonto umgebucht. Sogar in den Ge
ſchäften nahmen ſie ſeine Schecks und endlich
gar ſeine Kaiſerlichen Banknoten“,
die er ſich drucken ließ. „Gültig bis zum Jahre
1880“, ſtand auf den Banknoten, ſo war auch
auf den Wechſeln und Schecks in irgendeiner
Ecke zu leſen. Warum gerade 1880? Das wußte
niemand. Vielleicht nur Norton ſelbſt ahnte es.
Denn in diefem Jahr ſtarb er. Das
war die letzte Rechnung, die er genau ſo be
glich, wie wir ſie alle begleichen müſſen.

„Hier ruht der Kaiſer der Vereinigten
Staaten

Mit ſeinem letzten Goldſtaub hatte er ein
Rieſenbegräbnis angeſetzt. Aber das Geld
reichte nicht zur eigentlichen Beiſetzung. Der
Sarg kam bis an das Grab, aber nicht hin
ein. So blieb denn ſein „letztes Haus“ in
einem Winkel einer verfallenen Gruft ſtehen

bis zum Jahre 1934.
Da gedachte man dieſes Phantaſten, ſtiftete

ihm ein nettes Grab und ſchrieb auf den
Stein:

„Hier ruht Norton l. Kaiſerder Vereinigten Staaten vonAmerika, Protektor von Mexiko.
Geſtorben 1880.“

So findet ein unruhevoller Mann, der
„Kaiſer von Amerika“ ſeine letzte Ruhe

Wer erinnert ſich nicht, daß Halle zur
Zeit noch ein ähnliches Faktotum in ſeinen
Mauern beherbergt, das ſich Zeitungstragend
ſeinen Erwerb verdient. D. Schr.

Neue Filchner Expedition
nach zentralaſien
124 Jahre totgeſagt.

Berlin, 16. Juli. Zur ſelben Zeit, wo Sven
Hedin ſeine Forſcherkätigkeit in Zentralaſien
zum Abſchluß bringt, verläßt Wilhelm Filch
ner Europa, um ſeine Arbeiten in Zentral
aſien fortzuſetzen. Vor ſieben Jahren hatte die
angloindiſche Regierung. aus Lhaſſa die Mit-
teilung von Filchners Tod erhalten. 128 Jahre
ſpäter traf der Totgeſagte in Jndien ein,
nachdem er von Moskau Sinkiang oſtwärts bis
nach Kanſu und von dort aus Tibet in Süd
weſt und Weſtrichtung durchquert hatte.

Da ſich i fTDa ſich Filchner auf ſeiner letzten, unter
den ärm lichſten Verhältniſſen durch
geführten Expedition ſchweren körperlichen
Schaden zugezogen hat, begrüßt er es, daß
er diesmal etwas beſſer ausgerüſtet iſt und
über etwas größere, wenn auch noch immer
recht beſcheidene Mittel verfügt.

Eröffnung der Heidelberger
Reichsfeſtſpiele 1954

In Anweſenheit des Gauleiters und Reichs
ſtatkhalters Wagner wurden am Sonntag
vormittag im Hofe des Heidelberger Schloſſes
die Reichsfeſtſpiele 1934 feierlich eröffnet. Der
eiter der Landesſtelle für Volksaufklärung

und Propaganda, Pg. Moraller, betonte
einleitend, daß hier in ganz großem Rahmen
gezeigt werden ſolle, was der Nationalſozialis
mus auf kulturellem Gebiete will.
Nach der Egmont Ouvertüre ſprach der Prä

ſident der Reichstheaterkammer, Miniſterialrat
Otto Laubinger. Ex wies darauf hin, daß
die Reichsfeſtſpiele ein ſichtbarer Ausdruck des
künſtleriſchen ſpauſpieleriſchen Schaffens des
eutſchen Volkes, für alle Deutſchen und über
ie Grenzen Deutſchlands hinaus ſein ſollen.
ie bildeken die Fortſetzung der im letzten

Jahr ſo tatkräftig betriebenen Pflege des
eutſchen Theaters. Jm neuen Aufbau

S der Grundſtock für ein neues deutſches
heater geſchaffen worden. Nicht die Höchſt

eiſtung eingelner werde unterſtützt, ſondern
gus der Fülle der reichen Begabung ſolle ſich

as deutſche Genie entwickeln.

n r Namen der badiſchen Staatsregierung
nd des ganzen badiſchen Volkes ſprach Staats

ar Dr. Schmidthenner den herzr Dank dafür aus, daß eine Stadt des
en Landes für die Reichsfeſtſpiele aus
rkoren wurde. Die Reichsfeſtſpiele ſeien eine
ngelegenheit des ganzen deutſchen Volkes.

Der Ausdruck der neuen Volkskultur,
t neuen Volkskunſt, der hier zur Geſtaltung

dennſge wüſſe zurückſtrahlen auf das ganze
re en v a auf die fremden Gäſte

on de s eVoltes en m Ringen des neugeborenen
na einer Anſprache des Heidelberger
„urgermeiſters gab Pg. Moraller ein Te

ergab und an den SchirmGoeho Peichsfeſtſpiele, Reichsminiſter Dr.
Heit els bekannt, und erklärte mit einem Sieg-

auf unſere Kunſt, unſer deutſches Volk und

unſeren Führer Adolf Hitler die Reichsfeſt
ſpiele für eröffnet.

Am Sonntag Abend traf gegen 20 Uhr
Reichsminiſter Dr. Goebbels mit dem Flug
zeug auf dem Mannheimer Flughafen ein, wo
er von dem Leiter der Landesſtelle für Volks
aufklärung und Propaganda Parteigenoſſen
Franz Moraller ſowie dem Oberbürgermeiſter
der Stadt Heidelberg Parteignoſſen Dr. Nein
haus begrüßt wurde. Dr Goebbels und ſeine
Begleitung begaben ſich dann anſchließend im
Krafttvagen nach Heidelberg, wo der Miniſter
bei ſeiner Ankunft begeiſtert begrüßt wurde.

In Anweſenheit des Schirmherrn, Reichs
miniſter Dr. Goebbels, wurden am Sonntag
Abend die Reichsfeſt ſpiele 1934 mit
dem „Urgötz“ eröffnet. Heinrich George,
der ſich mit Albert Flo rath in die Spiel-
leitüng teilte, ſtellte eine hervorragende Rah
menaufführung in die heimatliche Kuliſſe des
Hofes des Heidelberger Schloſſes. Seiner
meiſterhaften Darſtellüng des Götz von Ber
lichingen ſtanden ebenbürtig die Leiſtungen der
zahlreichen übrigen Kräfte zur Seite.

Der Aufführung des „Götz von Berlichingen“
wohnten außer Dr. Goebbels auch der Reichs
ſtatthalter Wagner mit der geſamten badi-
ſchen Regierung ſowie der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach bei.

Iſt Einſtein widerlegt?
Der Ehrenindianer Einſtein, der neben

ſeiner Tätigkeit als Hetzer und Verleumder
Deutſchlands ſich auch als Phyſiker und Ma
thematiker beſtätigt hat und in dieſer Eigen
ſchaft vor Jahren mit der „Relativitätstheorie“
viel Aufſehen erregte, iſt. nach einer franzöſi
ſchen Meldung jetzt auch in dieſer Theorie
widerlegt worden. Der franzöſiſche Wiſ
ſenſchaftler Carvallo habe unzwei-deutig feſtgeſtellt, daß das Prinzip der Unab-
änderlichkeit der Lichtgeſchwindigkeit nicht be
ſtehe. Damit ſeien alle Schlußfolge-
rungen, die man an die Einſteinſche
Thevrie geknüpft habe, hinfällig ge-
worden. Damit dürfte ferner aber auch der
Ruf Herrn Einſteins als „größter Wiſſen

ſchaftler des Jahrhunderts“, den er in Frank
reich noch genießt, hinfällig geworden ſein.

Glückwunſchtelegramm an Wilhelm
von Scholz

Der Präſident der Reichsſchrifttumskammer,
Hans Friedrich Blunk, hat an Wilhelm
von Scholz, Koblenz am Bodenſee, Villa See
heim, das nachſtehende Telegramm gerichtet:

„Zu Jhrem 60. Geburtstag ſende ich Jhnen
die herzlichſten Glückwünſche und hoffe, daß es
Jhnen vergönnt ſein möge, noch viele Jahre
reichen und fruchtbaren Schaffens zu verbrin
gen, ſo wie Sie in vergangenen Jahrzehnten
das deutſche Volk mit einer Fülle reicher, von
tiefſter Jnnerlichkeit durchglühter Werke be
ſchenkt haben.“

Niederdeutſches Muſikfeſt in Bad
Oeynhauſen

Die Kurdirektion in Bad Oeyhnhauſen
veranſtaltete einen Wettbewerb für junge
deutſche unbekannte Komponiſten,
der jetzt abgeſchloſſen iſt. Die angenommenen
Werke kommen auf dem „Niederdeut-
ſchen Muſikfeſt das in den Tagen vom
8. bis 10. Auguſt in Bad Oeynhauſen ſtatt
findet, zur Aufführung. Jm Mittelpunkt des
Feſtes ſpricht der Profeſſor der Muſikwiſſen
ſchaften an der Univerſität Kiel, Dr. Blu ne
über „Alte und neue Muſik in Niederdeutſch-
land“. Ferner haben die Feſtteilnehmer Ge
legenheit, der Urgufführung des Srhau
ſpiels „Das Heimatfeſt“ von Guſtav
Frenſſen beizuwohnen.

Walther Kirchtzoffs
neues Volkstheater

Das Berliner Volkstheater „Lichtburg“,
das aus einem Kino zu einem
ſchließlich zu einer Sprechbühne wurde, iſt jetzt
unter der Jntendanz von Kammerſänger
Walther Kirchhoff mit Zellers melodien-

Varieté und

und wird im Berliner Theaterleben in Zukunft
eine einzigartige Rolle ſpielen, wenn nicht
alles täuſcht. Kirchhoff will aus dieſem Hauſe
e in vorbild liches Volkstheatermachen, das ohne Stars und. mit einem gedie
genen Enſemble den Berlinern Theater
kunſt aller Gattungen vorſetzen wird.
Neben der Operette und gelegentlichen Varieté-
Abenden wird allwöchentlich eine ſeriöſe Oper

im Auguſt der „Bajazzo“ mit Kirchhoff als
Canio gegeben werden. Der September
bringt einmal wöchentlich eine Aufführung von
Schillers Wilhelm Tell“. Auf dieſe Weiſe
vermeidet Kirchhoff das gefährliche
Serienſpiel, gibt ſeinem Spielplan die
nötige Abwechſelung und kommt damit den
Wünſchen aller Theaterbeſucher entgegen.

Sir Daniel Stevenſon zum Chanceller der
Univerſität Glasgow beſtellt. Sir Daniel
Macauley Stevenſon wurde von 18000
Graduierten der Univerſität Glasgow
höchſten Ehrenpoſten, dem des Chan-
cellors, beſtellt. Dieſe Ehrenſtellung nimmt
ein Mann ein, der für den deutſchſchottiſchen
Studentenaustauſch Vorbildliches leiſtete und
deſſen Herz immer für das von allen
Seiten gedemütigte und bedrückte deutſche
Volk ſchlug.

Angleichung der Mindeſtpreiſe für Theater
und Kinos. Die Reichs-Filmkammer
hat mit dem Deutſchen Bühnenverein Ver
handlungen aufgenommen über die An
gleichung der Mindeſtpreiſe, die für
Filmtheater zwangsmäßig feſtgeſetzt ſind. an
die Preiſe der Sprechtheater. Die Filmkammer
will damit verhindern, daß die Preiſe beim
Theater niedriger ſind als die feſtgeſetzten
Mindeſtpreiſe für Kinos. Dieſer Vorſchlag
greift jedoch in die beſtehenden Abmachungen
ein, die zwiſchen dem Deutſchen Bühnenverein
und der Beſucherorganiſation der NS-Kultur
gemeinde (früher Deutſche Bühne“) beſtehen,
ſo daß, ſofern nicht durch geſetzliche Regelung
auch Mindeſtpreiſe für Theater feſtgeſetzt wer

den kaum mit einer Erfüllung die

zum

reichem „Oberſteiger“ neu eröffnet worden ſes Anſpruches zu rechnen iſt.
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Jakobitag, den 25. Juli, war nach der alten r r ie Erde iſt das AngeſiVolks und Kalenderweisheit der Zeitpuntt, Sktsse von Oskar R. Reiner Von ſubelhellein Glück erfüllt.
der als Erntebeginn galt; aber die Praxis Tacktacktack ſo hämmern die ſtählernen Ferien 14 Tage Ferien in Sicht! Tutta Und lieblich hat im warmen Licht
des landwirtſchaftlichen Lebens weicht von Taſten der Schreibmaſchine. Draußen iſt es iſt ſelig bei dieſem Gedanken. Sie flüſtert es Der Sommer freundlich ſich enthüllt.
dieſer Ueberlieferung ab und ſo hat die lang kühler geworden, aber drinnen im Bureau immer wieder ihrer Maſchine ins Ohr:
jährige Beobachtung gezeigt, daß der Beginn
des Roggenſchnittes bei Karlsruhe bereits
auf den 9. Juli fällt, bei Nürnberg auf
den 10. bei Frankfurt auf den 11.,, bei
Cannſtatt am Neckar auf den 15. Juli; bei
Gießen beginnt man durchſchnittlich am
18. Juli mit dem Schnitt des Winterroggens,
bei Schwerin am 20., in der Gegend von
Leipzig am 23.,, in Schleswig am 28.
und in vielen Gegenden Oſtpreußens erſt
am letzten Julitage. Einige Gegenden müſſen
noch länger mit dem Beginne der Ernte war
ten; dahin gehören ginzelne Teile der Nord
ſeekaſte. Jm Weſten und NordweſtenSchleswigHolſteins beginnt die Roggenernte
kaum vor Anfang Auguſt, auf den nordfrieſi
ſchen Inſeln und dem gegenüberliegenden Feſt
lande fängt man durchſchnittlich erſt am
10. Auguſt mit dem Schneiden an, ja in einzel
nen rauhen Gegenden des deutſchen Mittel
n beginnt die Ernte erſt im Anfang
es Septembers. Uebrigens weichen ſchon ſeit

altersher die Angaben über die Friſt des
Erntebeginns im Bereiche des deutſchen Kultur
gebietes voneinander ab, und es gibt da vielerlei Beſonderheiten. Im Niede e äch ſiſchen
galt es, daß das Mähen des Roggens ſo viele
Tage vor Jakobi beginnen ſollte, wie der
Flieder vor Fohanni geblüht hat; in Böhmen
war der Ernkebeginn auf den Tag der heiligen
Margarete, das iſt der 18. Juli, feſtgeſetzt
während die HKaſſchuben erſt den Domintk
tag (4. Auguſt), als den Zeitpunkt des Ernte
beginns anſahen In dieſem Jahr werden ſich
dieſe Daten aber infolge der Witterung überall
verſchieben laſſen.

laſtet noch die ganze Hitze der letzten Wochen.
Da, was iſt das? Tutta hebt den Kopf. Leiſe
weht der Wind Fetzen einer Melodie durch das
Fenſter irgend jemand muß einen Laut
ſprecher in Gang geſetzt haben.

„Kleine Möwe fliegt nach Helgoland
Tutta ſeufzt auf, als ſie die ſentimentale

Melodie- hört. Dieſe verdammten Rundfunk
ſchlager! Sie ſind zwar ſüß aber dieſer
hier reißt ſie in etwas hinein, von dem ſie
augenblicklich nichts wiſſen will: Nämlich in
Ferienſtimmung!

Ach, du liebe Güte! Fräulein Schmidt, die
rechte Hand des Chefs (25 Jahre im Betrieb,
doppelt ſo hohes Gehalt wie Tutta, vier
Wochen Ferien, gang große Klaſſe, ahoil)
runzelt bereits die Stirn. Sollte ſie entdeckt
haben, daß Tutta von Ferien tkräumt? Um
Himmelswillen. raſch weiterhämmern, tack-tack
tack, ſonſt meckert die Schmidt dem Chef die
Ohren voll, und Tutta muß dann die Suppe
auslöffeln. Ueberhaupt der Chef Der iſt
viel zu abgearbeitet. Der müßte ſelber mal
Ferien machen, dann verſchwindet auch die
Nervoſität. Tutta will es ihm beibringen
(wenn er bei Laune iſt).

Ein Sonnenſtrahl fällt durch das Fenſter.
Die kleine Stenotypiſtin ſeufzt zum zweiten
Male. Aber ſie ſeufzt wirklich, und nicht wie
ihre Freundin Elli, die neulich von ihrem
Bräutigam im Gartenlokal gefragt wurde:
„Na, Elli, was ſeufzt Du denn?“, worauf ſie
ſelig erwiderte: „Ach, Edgar, am liebſten
Helles!“

Gprachkapriolen San endete
Ja, Kapriolen!
Auf gut deutſch: Bockſprünge der Sprache,

die bisweilen und gar nicht einmal ſelten
über alle Grenzen und Schranken der Gram
mgtik kühn hinwegſetzt und um die Netze und

der Sprachreiniger ſich den Kuckuck
kümmert, ſtatt daß ſie

bedächtiger fortan
Hinſchleiche die Gedankenbahn“.

Freilich, wenn Sprache eine rein logiſche
Sache wäre

Aber wie gern verläßt ſie, des Zwanges
der Kategorien und Regeln müde, den ſchmalen
Pfad der grammatiſchen Tugend, irrlichteriert
herum, um ſchließlich gar für die Dummheiten
ihrer Laune die Anerkennung des Herrn Duden
zu gewinnen.

Und zum guten Schluß merken wir alle
nicht einmal mehr, wie oft wir „logiſchen Un
ſinn“ reden. Man iſt es halt ſo gewohnt

A propos „gewohnt“! Jſt das nicht
ſchon ein ſolcher „Unſinn“? Das Wort iſt
wirklich, genau genommen, ein grammatiſcher
Fehler. Jm Mittelhochdeutſchen unterſchied
man noch das Eigenſchaftswort gewon, deſſen
Stamm im Neuhochdeutſchen „Gewohnheit“
und „gewöhnlich“ noch vorliegt, und das Par
tizip gewent (wie es in vielen rheiniſchen
Mundarten noch heute heißt), das zu dem
Zeitwort wenen S gewöhnen gehörte. Die
Sprache hat alſo unkorrekterweiſe zwei Wör
ter, die zwar miteinander verwandt, aber
formal doch unvereinbar ſind, durcheinander
geworfen. Aus einer doppelten Ausdrucksweiſe
iſt durch Verſchränkung, zu der die Gleichheit
der Bedeutung half, ein neues Wort geworden.

„Doppelte Ausdrucksweiſe“ die
ſelbe Sache. Auch hier urſprüngliche Unter
ſcheidung eines Adjektivs: doppel, und des im
19. Jahrhundert noch durchaus gebräuchlichen
Partigips: gedoppelt.

Solche Verſchmelzung zweier Wörter begeg
net in der Sprachgeſchichte ſehr oft. So ſchrieb
Schiller: „gewahrnehmen“ wahrnehmen
gewahr werden, Leſſing: „um deines Lebens
wegen“ S um deines Lebens willen deines
Lebens wegen, und im 15. und 16. Jahrhundert
waren Bildungen wie „Gemäldnis“ Ge
mälde Bildnis, Gelübdnis Gelübde
Gelöbnis völlig gangbar.

Zum Teil ſind ſolche Bildungen, wie die
beiden zeigen, wieder außer Gebrauch gekom
men. Andere haben ſich feſtgeſetzt und dürfen
heute in jedem Schülerheft ſtehen bleiben, ohne
daß der geſtrenge Zenſor grammaticus ſeinen
Rotſtift zückt. Aehnliches zeigt ſich natürlich
in jeder anderen Sprache; ſo ſchrieb man im
Spätlatein ganz unbekümmert Formen wie
poſtremiſſimuüs und minimiſſimus, bei denen
Cicero wahrſcheinlich einen Schlag bekommen
hätte. Gerade ſolche Häufungen ſinnvariieren
der Merkmale kommen auch im Deutſchen vor,
und wir denken uns ebenſowenig dabei wie die
ſkrupelloſen Spätlateiner, und fürchten den
Zorn des allwiſſenden Duden nicht mehr, als
jene den Prägzeptor ihrer Rethorenſchule. Sorehen wir luſtig von einem Ringelchen, das

in einem niedlichen Schächtelchen liegt, wobei
uns die Anhäufung von zwei Verkleinerungs
endungen wenig Kopfweh bereitet. Und daß
auf einer noch früheren Entwicklungsſtufe die
Verkleinerungsſilben lein und chen ihrerſeits
wiederum aus der Vereinigung von je zwei
Diminutibſuffixen entſtanden ſind wer
könnte das auch ahnen?
Wir haben, wie der Forſcher ſagt, das

etymolgiſche Gefühl dafür verloren, d.
e urſprüngliche Bedeutung ſolcher Wortteile
der auch ganzer Wörter) iſt uns abhanden
gekommen. Und das iſt wiederum ein Anlaß

zu mancherlei Sprachdummheiten, die zu guter
Letzt als einwandfrei paſſieren dürfen. Wenn
wir mit einer Sache „hantieren“, ſo denken
wir ſelbſtverſtändlich zunächſt an eine Be
ziehung zu „Hand“; die wenigſten wiſſen, daß
es ſich aus franzöſiſchem hanter herleitet. Bei
„trübſelig“ ſchwebt ſo etwas wie eine „trübe
Seligkeit“ vor, aber die Endung ſelig hat mit
dem gleichklingenden Eigenſchaftswort ſelig gar
nichts zu ſchaffen, gehört vielmehr zu ſal,
wie es in „Trübſal“ in die Erſcheinung tritt,
müßte alſo von rechts wegen „trübſälig“ ge
ſchrieben werden. „Wahnſinn“ bedeutet nicht

was man ſich zunächſt wohl vorſtellt
einen „Wahn“ (von „wähnen“ S „eine Wahn
vorſtellung haben“ aus Mittelhochdeutſch wan),
ſondern geht auf mittelhochdeutſches wan,
leer zurück.

Sehr häufig begegnen ſolche Volksetymolo
gien, wie man ſie nennt, bei Eigennamen, da
hier am ſchnellſten die urſprüngliche Bedeutung
ſich verflüchtigt. Das „Sauerland“ hat keiner
lei Beziehung zu „ſauer“, ſondern iſt eine
ins Hochdeutſche gewandelte Form des mund-
artlichen Suerlant, was „Süderland“ bedeutet.
Hierzu noch ein beſonders reigvolles Beiſpiel
aus der romaniſchegermaniſchen Sprach
geſchichte:

Jm Kanton Bern in der Schweiz gibt es
einen Ort, welcher franzöſiſch Cerlier, deutſch
Erlach heißt, was beides auf lateiniſchem
Caerelligcum fußt. Hier wurde im deutſchen
Namen der Verluſt des urſprünglichen An
lautes C durch eine volksetymologiſche Ab
ſpaltung bewirkt. Die Sprachgeſchichte lehrt
uns nämlich, daß lateiniſches c, in klaſſiſcher
Sprache als k geſprochen, in ſpäterer Zeit,
wenn es vor e oder i ſtand, zur Lautgruppe
ts verſchoben wurde, und zwar gerade im
5. Jahrhundert, die Zeit, da die Alemannen in
die Berner Gegend einrückten. Sie hörten
alſo damals das urſprüngliche lateiniſche
Caerelligcum etwa als „Tſerlako“ und deuteten
ſich dieſe Wortform als eine Zuſammenſetzung
von „Tſe Erlach“, als ob der Anlaut „Tſe

mit der germaniſchen Präpoſition „zu“ iden
tiſch wäre, ſo daß das deutſche „Erlach“ dieſen
Namen dem volksetymologiſchen Mißverſtänd
nis einer frühromaniſchen Wortform verdankt.
Dutzenden vermehren ließen, machen wir ge
ſchloſſen mit. Aus lieber „Gewohnheit?!

Die deutſche Sprache.
Zu dem berühmten Sprachforſcher Wilhelm

Grimm kam einmal ein ausländiſcher Student,
der trotz dreijähriger Anweſenheit in Deutſch
land immer noch kein deutſches Wort heraus
brachte. Grimm fragte ihn, warum er ſich denn
gar keine Mühe gebe, Deutſch zu lernen. Der
Student ſagte: „Deutſch iſt mir zu häßlich, das
iſt eine Sprache für die Pferde.“ „Richtig,
nun begreife ich auch“, meinte Grimm lächelnd,
„warum Eſel ſie nicht lernen können.“

Ferien, Ferien, damit ſie es auch glaubt. Laß
doch mal ſehen, wieviel Tage noch? Sechs!
Nur noch ſechs ganz kleine Tage (heute ſelbſt
verſtändlich nicht mitgerechnet), und dann ver
läßt Tutta das Bureau, verwandelt ſich in ein
Mädel mit einem unbändigen Rieſenappetit
auf das Leben da draußen.

Dutta ſitzt in dem halbdunklen Kontor und
reißt die Augen auf, die wie abweſend durch
das große Fenſter ſtarren. So ſachte wird die
Schmidt mißtrauiſch. An was denkt die da
drüben eigentlich? Doch nicht etwa

14 Tage Ferien! Jeden Tag ſteht man auf
ganz früh übrigens, völlig freiwillig, um

von ihm etwas zu haben jeder Tag wird
ein kleines Feſt manchmal auch ein großes
(hoffentlichl) und wenn man abends ins
Bettchen kriecht, gibt's nur eine Sorge: Jetzt
iſt es wieder ein Tag weniger!

Ja, wohin könnte man denn fahren Viel
leicht mal wieder in den Harz? Oder nach
Thüringen Ach, dazu hat Tutta in dieſem
Jahre keine Luſt. Es ſoll mal etwas ganz
anderes ſein als die Berge mal See,
Strandpromenade, Muſik, Brillantfeuerwerk
und ſo.

Ja, kleine Möwe, du haſt es gut! Fliegſt
nach Helgoland und brauchſt kein Fahrgeld
zu blechen. Aber mit Tutta liegt die Sache
anders. Wollen mal ſcharf nachrechnen. Wie
wär's mit ner Sommerurlaubskarte? Dann
ließe ſich der Laden ſchon ſchmeißen. Ah,
Helgoland, entzückende Jnſel in der Nordſee!
Am Tage beſtrahlt die warme Sonne die gelbe
Düne gegenüber, abends kreiſt der ſchneeweiße
Scheinwerfelkegel um die Jnſel und ſtreicht
weit hinaus bis in die ferne, dunkle See.
Silbernes Frauenlachen ſteigt auf. Muſikfetzen
wehen über das Unterland, die Läden in der
Kaiſerſtraße haben bis abends gegen Elf offen,
und. Kognak, Whisky, Gin und Champagner
gibt's zollfrei. Ein paradieſiſches Leben

Tutta ſeufzt auf. Zum dritten Male. Ja,
ja, das kennt ſie nun ſchon. Was kommt in
Wirklichkeit dabei heraus Der übliche Spritzer
nach Steinhude (Jnſerat in der Zeitung: „Aus
gezeichnete Penſion, Zugang zu Meer und
Strand, prima Verpflegung und Bedienung“),
und das übrige kennt man ja.“ Abends geht
man dann in einen glasüberdachten Pävillon,
und die dreiköpfige Kapelle verbiegt den
Schlager in die Worte: „Kleine Möwe fliegt
zum Wilhelmſtein Ja, der Wilhelmſtein, das iſt auch eine Jnſel, liegt auch im

Richard Euringer:

Thingſpiel-Theſen J
Thingſpiel und Freilichttheater

ſind zwei recht verſchiedene Dinge Ein
romantiſch Ritterſtück, unter freiem Himmel
geſpielt, bleibt Theater und wird nicht
Thingſpiel.

2.

Thinge ſpiel und Naturthegter
ſind zwei recht verſchiedene Dinge.Ritterburgen und Kuliſſen geben zwar die
Jlluſion äb, die den Pappkaſten erübrigt, aber

ſie bleibt e
Thingtheater iſt kein Wort. Von

Theaterkünſten weg führt das Thing ſpiel an
die Stätte, die Gerichtstag halten wird. Vom
Theaterkunſtſtück weg zum Richtplatz führt das
Spiel, nun, da es ernſt wird.

4.

Feuer, Waſſer, Luft und Erde, alles, was
beſchworen wird, Stein, Geſtirn und Sonnen
bahn ſind die Thingplatzelemente.

Nixen, Feen, Nymphen, Faune flüchten ins
Naturthegter. Auf dem Thingplatz
geht das Volk um.

5.

Nicht den Spuk verweſter Zeiten ſucht das
Thing ſpiel zu beleben: kühn verewigt
es die Zeit, das noch Fließende zum Feſt.
werde Sagel Nicht das Mythologiſcheſcheine Thema für die Thingſtatt, nein, der
Tag der Mythe wird

6.

Ohne Blutſchwur und Beſchwö
rung, ohne Acht und Bann kein Thing. An
der Bannmeile empfängt Schweigen die ver
ſchworenen Scharen. Stumm betreten ſie den
Richtplatz; denn der Boden iſt geheiligt.

7.

Der das Spiel trägt, iſt da Volk, nicht
ein Dutzend Prominenter oder allbekannter Stars. Namenlos ſei
Name! Ruhmreich ſei
Volk!

jeder

allein das
8.

Nicht ein Dichter wird geſpielt und ein
Stück wird aufgezogen, ſondern Feſttag
wird gefeiert.

Und der Staat ſteht auf dem
Spiel

9.

Nicht in Haupt und Staatsaktionen läßt er Schauſpieler agieren.
Volksaktionen werden Akt, Schöpfungs
akt und Opferhandlung. Seine Opfer ſchaut
das Volk, ſeine Opfer ehrt das Volk und
verehrt ſie durch die Handlung. Totenkult

Der blaue Himmel wölbt ſich weit
Und lächelt über Wald und Flur.
Und überſtrömt mit Seligkeit
Die ſanfte Schönheit der Natur.
Die Wanderwege rufen dich
Zum leichtbeſchwingten Sommergang.
Und lauſchen tief und ſehnen ſich
Nach deinem Schritt und Lied und Klang.

Franz Cingia,

Meere, iſt auch nur per Dampfer zu erreichen
aber wo bleiben da die kühnen Träume,

kleine Tutta?
Ja, wenn es dann regnet, Bindfaden gießt,

dann hockt man im Gaſthof und ſtarrt trübſelig
durch die blinden Scheiben. Von draußen
hört man dieſelbe Kapelle ſingen: „Und will
ich im Leben ein Mädchen mal frei'n, dann
muß es in Steinhude geweſen ſein Na
Tuttas Freundin Margret iſt noch niemals
dort geweſen und hat doch einen Mann ge
kriegt aber ſoll! Nein, nein, Tukta hat
nichts übrig für ſolche Ferien. Liebe, kleine
Möwe, kannſt du mich mit nach Helgoland
nehmen? Zum Wilhelmſtein fahr' ich doch ſo
wieſo jeden zweiten Sonnabend, wenn der
Berthold von der Reichswehr freien Ausgang
hat. Aber die kleine Möwe fliegt weiter und
hört nicht, was Tutta da drüben ſeufzt.

Wild hämmert wieder die Maſchine. Nein,
man ſoll keinen Vorſchuß auf Sommerferien
freude nehmen. Das führt zu nichts. Zehn
Minuten denkt Tutta das. Macht ein finſteres
Geſicht. Die Schmidt freut ſich wieder.
Warum auch nicht? Sie freut ſich immer,
wenn Tutta trübſinnig iſt. und wird ſelber
trübſinnig, wenn es in Tuttas Augen blitzt und
hockt. Ja, ſo iſt das Leben. Ueberhaupt, wenn
alles ſchief geht, muß Tutta ihre Ferien bei
Tante Alwine verleben. Im Schrebergarten.
Gleich bei der Linie 21. Na, Schwamm drüber,
Es hat ja alles keinen Zweck.

Eine Viertelſtunde ſpäter glaubt die Schmidt,
ſie rühre der Schlag. Nanu, was iſt denn das?
Die da drüben ſtrahlt ja ſchon wieder! Kunſt
ſtück, Tutta kann auch ſtrahlen, denn ſie hat
inzwiſchen ſich ſelber wiedergefunden. Sie
zeigt ihre ſchneeweißen Zähnchen beim Lachen
und weiß, daß ja alles Quatſch war, was ſie
böſe vorhin träumte. Jhre vierzehn Tage
Ferien werden doch jenes entzückende Aben
teuer werden, das ſie ſich ſchon immer er
ſehnte.

Kleine Tutta fährt wirklich nach Helgo
land, immer der Möwe nach.

iſt Thingſtattſache. Die Gefallenen
ſtehen auf und aus Steinen ſchreit der Geiſt.

10.
Kult, nicht „Kunſt“ iſt Thingſtattſache.

11

Handlung, das heißt: Opferhandlung.
Handlung, das heißt: heilige Handlung.
Nicht „dramatiſch“, ſondern kultiſch wird
das Blutopfer erneuert aus dem Geiſt
nicht des Theaters, ſondern aus dem Geiſt
der Richtſtatt, die Gerichtstag halten wird.

19.
Daß ſein Recht dem Opfer werde,

wird Gerichtstag abgehalten. Daß dem Blut
die Ehre werde, wie dem Boden, der es
ſchluckte, wird Gerichtstag abgehalten. Daß
dem Volk ſein Richtſpruch werde, wird Ge
richtstag abgehalten.

13.

Unter Gottes freiem Himmel,
an den Quellen unter Sternen ſchöpft das
Opfervolk ſich Recht und verſieht ſich ſeiner
Ehre.

Koſtenloſe Erholung
für bedürftige Muſiker

Der Preſſeobmann der Reichsmuſik
kammer (Landesmuſikerſchaft Mitteldeutſch
land) verbreitet folgende Bekanntmachung

„Die Reichsmuſikkammer hat vor kurzer
Zeit eine Einrichtung geſchaffen, um den
minderbemittelten underholungs-
bedürftigen Muſikern koſtenlos
einen Erholungsurlaub zu ermög
lichen. Sie hat zu dieſem Zweck der Landes
muſikerſchaft Mitteldeutſchland des Fach
verbandes B („Reichsmuſikerſchaft“ in der
Reichsmuſikkammer) eine Summe zur Ver
fügung geſtellt, um auch den in Mitteldeutſch
land lebenden bedürftigen Muſikern die Fahrt
Unterbringungs- und Verpflegungskoſten für
einen koſtenloſen Erholungsurlaub zu ge
währen.

Die erwerbsloſen und bedürfti
gen Muſiker, die aus eigenen Mitteln
nicht in der Lage ſind, eine Erholungsreiſe
anzutreten, werden daher aufgefordert
bei der für ihren Wohnſitz zuſtändigen Orts
muſikerſchaft den entſprechenden Antrag
auf einen koſtenloſen Erholungsurlaub ein
zureichen. Ueber die Annahme oder Ab
lehnung des Antrages wird alsdann nach dem
Maßſtab der Bedürftigkeit entichieden.

Landesmuſikerſchaft Mitteldeutſchland des
Fachverbandes B

(„Reichsmuſikerſchaft“ in der Reichsmuſik
kammer).“
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